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Bredenbeck K Kuhlenkampf.
Die Fälle B. und K. ſollen nächſtens parlamentariſch

verhandelt werden. Man will den Juſtiz- und den Polizei-
miniſter nothpeinlich befragen, ob „Syſtem in der Sache“ ſei.
B. iſt ein ſozialdemokratiſcher Zeitungsredakteur, der be-
kanntlich, als er aus dem Gefängniſſe zum Gericht trans-
portirt wurde, um in einer anderen Sache vernommen zu
werden, gefeſſelt durch ſeinen Wohnort zurück zum Bahnhofe
geführt wurde. K. iſt ein wohlangeſehener Elberfelder Kauf
mann, der es nur der Aehnlichkeit ſeines Namens mit dem
eines von NeuRuppin aus ſteckbrieflich Verfolgten zu ver-
danken hatte, daß er nicht nur verhaftet, ſondern einen ganzen
Tag in Haft gehalten und dabei behandelt wurde wie ein
eingelieferter Strauchdieb.

Wir finden beide „Fälle“ durchaus nicht etwa ſchön.
Ja, wir ſind in beiden Fällen mindeſtens ebenſo ſtark ent-
rüſtet wie Jene, welche ihretwegen gegen Juſtiz- und Polizei-
behörden gewaltigen Lärm ſchlugen. Aber wir verſtehen
dennoch nicht, weshalb dieſer Lärm am lauteſten von ſozial-
demokratiſcher und freiſinniger Seite zu vernehmen war,
da doch die Fälle B. und K. ganz in der Richtung des von
dieſen beiden Seiten vertretenen Prinzips verlaufen.

Man will die Miniſter fragen, ob Syſtem in der Sache
ſei. Es ſollte uns nicht wundern, wenn ſie antworten ſollten:
Gewiß iſt Syſtem in der Sache. Wir leben, wie Sie wiſſen,
in einem Rechtsſtaate, in dem gleiches Recht für Alle gilt;
wir können alſo weder Standesvorrechte für ſozialdemo-
kratiſche Redakteure, noch für wohlangeſehene Kaufleute gelten
laſſen. Was wäre vom demokratiſchen Standpunkte
auf eine derartige Auskunft der Herren Miniſter zu ant-
worten, von jenem Standpunkte, der alle Tage verkündet,
daß vor dem Geſetz Alle gleich ſind und gleich behandelt
werden müſſen

Daß Unterſuchungsgefangene ein ſolcher war der
ſozialdemokratiſcher Redakteur B. unter Umſtänden, z. B.
wenn Fluchtverdacht vorliegt, gefeſſelt zu transportiren ſind,
widerſpricht dem Rechtsſtaate ſicherlich in keiner Weiſe. Wird
aber „gefeſſelt“ und iſt die Polizei der Meinung, daß Flucht-
verdacht in Frage ſtünde, ſo würde ſie ihre Rechtsſtaatspflicht
gröblich verletzen, falls ſie Standesvorrechte gelten laſſen
wollte. Gleiches Recht gilt eben für Alle, und man würde die
Polizei nicht ſchlecht herunterreißen, falls ſie einem vornehmen
Jneulpaten dadurch zur Flucht verholfen hätte, daß ſie ihn un
gefeſſelt transportirte. So wollen es der Rechtsſtaat und das
gleiche Recht für Alle.

Und im Falle K.? Jedenfalls konnte K. nichts dafür,
daß ein ſteckbrieflich Verfolgter einen dem ſeinigen ähnlichen
Namen trug. Dieſe unglückſelige Namensähnlichkeit lenkte
einen allerdings geradezu widerſinnigen Verdacht auf ihn.
Er wurde natürlich irrthümlicherweiſe verhaftet. Aber
er wurde ſofort dem Richter vorgeführt, dieſer behielt ihn
in Haft. Jn Gefängniſſen ſind indeſſen gewiſſe Aufnahme-
formalitäten vorſorglich vorgeſchrieben, die allerdings mehr
auf Strauchdiebe als auf wohlangeſehene Kaufleute zuge-
ſchnitten ſind, aber, eben weil gleiches Recht für Alle gelten
muß im Rechtsſtaate, nach der erſteren Kategorie für Alle zu
ſchnitten werden mußten. Wie würde ſich das Rechtsgefühl
des Volkes empören, wenn man Standesvorrechte dabei zu
laſſen und angeſehene Kaufleute oder ſonſtige hochgeſtellte
Perſonen von Aufnahmeformalitäten entbinden wollte, denen
Andere unterworfen ſind und unterworfen werden müſſen zu
ihrem eigenen Beſten.

Wir theilen alſo die Entrüſtung über die Fälle B. und K.
Aber wir wüßten wirklich nicht, was vom Standpunkte des
rechtsſtaatlichen gleichen Rechts für Alle darauf zu entgegnen
wäre, wenn die Herren Miniſter ihren Befragern feierlichſt
antworten ſollten: Ja, ſehen Sie, da iſt eben nichts zu machen,
das ſind Fehlgriffe, wegen deren die unteren Organe zu
rüffeln ſind, aber ſonſt iſt die Sache in beiden Fällen durch
aus in Ordnung, denn wir leben im Rechtsſtaate mit gleichem
Recht für Alle.

Allerdings e i ne Antwort wüßten wir dennoch auf ſolche
Miniſterausflüchte. Denn die Fälle B. und K. und die an
ihnen emporgeloderte demokratiſche Entrüſtung ſind höchſt
geeignet, von Neuem zu echärten, daß das formal
gleiche Recht für Alle die höchſte Rechtsungleichheit ſchafft,
und daß unſere weltverbeſſernde Demokratie gut thäte, dafür
einzutreten, daß die Beamten nicht durch unfehlbare Vor-
ſchriften genöthigt werden, Alle über einen Kamm zu ſcheeren,
ſondern man ihnen geſtattet, nach ſachgemäßem Ermeſſen im
Einzelfalle zu verfahren. Aber wir ſind ſicher, daß die demo-
kratiſche Preſſe dieſe Folgerung nicht ziehen wird, denn
damit würde ſie ja gewiſſe Standesvorrechte als berechtigt
und nothwendig anerkennen. Dann aber fiele ihr Prinzip
des formalen Rechtsſtaates auf die Naſe. Jm Uebrigen aber
hoffen wir, auch im Parloment zu hören, daß das in beiden
Fällen applizirte gleiche Recht für Alle im praktiſchen Leben
die ſonderbarſten Rechtsungleichheiten ſchafft. Es iſt immer-
hin nützlich, ſolche Wahrheiten gelegentlich auch auszuſprechen,
wenn ſie auch altmodiſch ſind.

Aus der Zollkommiſſion des Reichstages.
Die Verhandlungen der Zolltarifkommiſſion über das

Zollgeſetz machten bisher recht geringe Fortſchritte. Das hat
ſeinen Grund in der Langmuth, mit welcher die Kommiſſions-

mehrheit der Minderheit geſtattete, die Zeit zu vertrödeln.
Die ſozialdemokratiſchen Kommiſſionsmitglieder haben zu
jedem Paragraphen, womöglich ſogar zu jedem einzelnen
Satze Anträge geſtellt, die zwar mit der Sache ſo wenig wie
nur irgend möglich zu thun haben und auch, wie ſie recht gut
ſelbſt wiſſen, gänzlich ausſichtslos ſind. Aber da es die Kom
miſſionsmehrheit ſich gefallen läßt, wird jedem dieſer Anträge
die Ehre einer langathmigen Beſprechung gewidmet. Zuerſt
erhebt ſich als ſozialdemokratiſcher Antragſteller Herr
Stadthagen und redet je nach Dispoſition ſeiner Sprach-
organe eine oder auch mehrere Stunden. Dann erhebt ſich
der neue Geſchäftsführer des Handelsvertragsvereins, der
freiſinnige Herr Gothein, und findet die Anregung ſeines
Freundes Stadthagen vortrefflich; ſei ſie auch noch nicht voll
kommen geſetzgeberiſch ausgereift, ſo wäre doch eine Enquete
höchſt angebracht, und er empfiehlt daher dringlichſt, eine
ſolche anzuſtellen. Dann kommt Herr Broemel vom Frei-
ſinn an die Reihe, um ungefähr das Gleiche wie ſein Freund
Gothein zu ſagen.

Die Kommiſſionsmehrheit ſchien anfangs geneigt, die
Redefluth ſchweigend über ſich ergehen zu laſſen, um dieſe
Anträge durch möglichſt zeitige Abſtimmung, die natürlich
ſtets auf Ablehnung gelautet hat, zu überwinden. Aber in
dieſes Vorhaben wurde Breſche gelegt, als die Herren Re-
gierungsvertreter ſich in eine Diskuſſion mit den ſozialdemo-
kratiſchen Antragſtellern und ihren freiſinnigen Freunden
gänzlich unerwarteter und ebenſo unnöthiger Weiſe einließen,
um zu beweiſen, was mindeſtens überflüſſig war, daß, was
jene Anträge wollten, theils unſinnig, theils garnicht zur
Sache gehörig iſt. Dann erſt nahmen auch Vertreter der
Kommiſſionsmehrheit das Wort, natürlich nur, um den näm-
lichen Beweis zu erbringen. Auf Gegenrede erfolgt jedoch
Duplik und Triplik, ſodaß eine Kommiffionsſitzung gar bald
dahinging. Man hat daher erſt wenige Paragraphen er
ledigt, die eigentlich nur Selbſtverſtändliches enthalten und am
bisher in Geltung geweſenen Zoll recht in keiner Weiſe
etwas Erhebliches ändern.

Das Jntereſſante bei dieſer kombinirten Aktion der
Herren Stadthagen, Gothein, Broemel iſt jedenfalls das da
mit deklarirte ſozialdemokratiſch- freiſinnige herzliche Einver-
ſtändniß. Die Sozialdemokraten haben anſcheinend Rede-
dienſt beim Handelsvertragsverein genommen, und die Ver-
bündeten operiren mit vertheilten Rollen.

Der Handelsvertragsverein hat es ja ſchon eher ver-
ſtanden, redneriſche „Talente“ an ſich zu feſſeln, figurirt doch
auf der Liſte ſeiner Stumpredner ſogar der national-ſoziale
Herr von Gerlach, der ſonſt für das mobile Kapital kaum
mehr übrig hatte als d Sozialdemokraten. Wenn die
wohlgefüllten Kaſſen des Freihandelsvereins ihnen ſolche
Scherze erlauben, weshalb ſollte nicht ein ähnliches Ver-
hältniß mit ſozialdemokratiſchen Dauerrednern entrirt ſein
Merkt man doch der Mache der Oppoſition in der Zolltarif-
kommiſſion deutlich genug an, daß die leitende Stelle nicht bei
den Sozialdemokraten liegt, und laſſen doch die Raiſonne-
ments, in welchen die Freiſinnspreſſe dieſen Manövern ihren
vollen Beifall ſpendet, deutlich genug erkennen, wem die
Komödie nützen ſoll.

Bemerkenswerth iſt der Eifer jedenfalls, mit dem die
ſozialdemokratiſchen Herren Stadthagen und Genoſſen die
Geſchäfte der Herren Gothein und Broemel ſo prompt be-
ſorgen, daß ſich die letzteren innerhalb der parlamentariſchen
Anſtandsgrenzen halten können, während die erſteren die
partie honteuse übernommen haben. Aber es wird auch
bei dieſer Machenſchaft gehen, wie es bei ſolchen zu gehen
pflegt. Sie wird an ihrer inneren Haltloſigkeit und an der
Unnatur des Bündniſſes der freihändleriſchen Kommerzien-
räthe mit der Straßendemagogie zuſammenbrechen, bevor
viel Waſſer zu Thal fließt. Die anſcheinend allzu große Lang-
muth der Kommiſſionsmehrheit dürfte alſo dennoch ihren
Lohn in ſich tragen, und es iſt nur ſchade um die ſchöne, auf
geſchilderte Weiſe der nützlichen Arbeit geſtohlene Zeit.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. Januar.

Militärpenſionsgeſetze. Wie die Erörterungen im
Reichstage ergeben haben, ſind die Ent würfe der neuen
Militärpenſionsgeſetze vom Kriegsminiſterium fertiggeſtellt
worden und zunterliegen augenblicklich noch der Vereinbarung
zwiſchen den einzelnen Reichsreſſorts. Nach der „Neuen Pol.
Korr.“ fordern die Geſetze im erſten Po eine Mehraus-
gabe von 9 Mill. Mark, die ſich allmählich bis auf
18 Mill. Mark ſteigern wird, welcher Höchſtpunkt etwa in
20 Jahren erreicht ſein dürfte. Ueber die Beſtimmungen der
neuen Geſetze weiß die genannte Korreſpondenz Folgendes mit-
zutheilen:

1. Die Grenze für die Höchſtpenſion wird nicht wie bisher beim
40. Dienſtjahre, ſondern bereits beim 35. erreicht. 2. Der unterſte
Penſionsſatz beginnt nicht mit ſondern mit des Dienſt-
einkommens. Dadurch wird die Minimalpenſion des Offiziers, die
bisher 487 Mk. betrug, auf etwa 1000 Mk. gebracht. 3. Die
Sätze bei den Mannſchaften ſchließen ſich den bürgerlichen Normen
beim Arbeiter-Unfall- und Jnvaliditätsgeſetz an.
4. Die- Weiterbezahlung der einmal verdienten Penſion beim
Eintritt in den Zivil-Staatsdienſt wird zwar noch nicht glatt koncedirt,
aber die Einkommensgrenze wird dabei gegen bisher um etwa
weitergerückt. 5. Das Geſetz erhält rückwirkende Kraft hin-
ſichtlich aller bereits früher verabſchiedeten Penſionäre, für die bei der

Penſionsberechnung nunmehr die gegenwärtigen Beſoldungsſätze zu
Grunde gelegt werden. Dadurch werden die unteren Penſionäre ſämmt
lich aufgebeſſert.

Wir ſind nicht in der Lage, dieſe Mittheilungen auf ihre
Richtigkeit hin zu prüfen, würden uns aber freuen, wenn ſie
ſich als richtig erweiſen ſollten. Man darf ja nach den Aeuße-
rungen des Generalmajors von Tippelskirch im Reichstage dieſe
Hoffnung hegen. Die verbündeten Regierungen werden aus den
Reichstagsberathungen die Ueberzeugung geſchöpft haben, daß
es in ihrem eigenen Jntereſſe liegt, wenn ſie die Erledigung
der Angelegenheit nach Möglichkeit beſchleunigen Die ſtrittigen
Fragen, die zwiſchen den einzelnen Reſſorts, abgeſehen vom
Reſſort des Reichsſchatzamts, noch obwalten, können nicht ſo
tiefgreifend und nicht ſo weſentlich ſein, daß ſie eine weitere
Verzögerung der Sache erklärlich machen. Wenn irgendwo, ſo
gilt hier das bekannte Wort: „Etwas mehr Dampf,
Herr Staatsſekretär!“

Schulbildung der Rekruten. Die Zahl der ohneSchulbildung in das Heer und die Marine eintretenden
Mannſchaften mindert ſich erfreulicherweiſe von Jahr zu Jahr.
Während noch im Jahre 1880 in Preußen nur ein Regierungs
bezirk, Stade, beſtand, in dem ſämmtliche ausgehobenen
Rekruten eine Schulbildung aufzuweiſen hatten, war das im
Jahre 1890 ſchon bei zwei anderen Regierungsbezirken der
Provinz Hannover Hildesheim und Osnabrück, der Fall.
Jm Jahre 1900 vollends iſt nicht nur die ganze Provinz
Hannover frei von Analphabeten, ſondern auch die Provinz
Brandenburg, die Regierungsbezirke Stettin und Kögstkin,
Minden, Koblenz und Köln. Die Zahl der Rekruten ohne
Schulbildung betrug im Regierungsbezirk Königsberg im
Jahre 1880 noch 6,60 Proz., im Jahre 1890 nur 1,82 Proz
und im Jahre 1900 nur 0,19 Proz. Ein ähnlicher Prozent-
ſatz findet ſich im Regierungsbezirk Gumbinnen. Am
ſchlechteſten innerhalb der preußiſchen Monarchie iſt es mit der
Schulbildung im Regierungsbezirk Marienwerder beſtellt, wo im
Jahre 1900 noch 0,65 Proz. Analphabeten waren. Des Weiteren
iſt es am beſten beſtellt in den Regierungsbezirken Breslau
und Schleswig, wo der Prozentſatz nur 0,01 beträgt. Ver-
ſchlechtert hat ſich anſcheinend nur der Grad der Schulbildung
gegen früher im Regierungsbezirk Arnsberg, ein Umſtand, der
aber nur auf die maſſenhafte wen von Arbeiter
bevölkerung aus polniſch redenden Landestheilen in dieſen
induſtriellen Bezirk zurückzuführen iſt. Jm Ganzen waren im
Erſatzjahre 1900 in Preußen von 164 106 eingeſtellten Rekruten
nur 161 ohne Schulbildung. Der berühmte Schulmeiſter von
Sadowa iſt alſo immer noch fleißig an der Arbeit.

Zur Amerikafahrt des Prinzen Heinrich. Der Stapellauf der
Yacht des deutſchen Kaiſers wird am 25. Februar um 10 Uhr 30 Min
Vormittags erfolgen. Miß Rooſevelt wird deutſch ſagen „Jch tauft
dich „Meteor“. Tiffany hat die Ausführung der Tauffſlaſche über-
nommen. Nach dem nunmehr in Waſhington beſchloſſenen Programm
wird Prinz Heinrich folgende Orte beſuchen Cincinnati, Chicago,
St. Louis, Niagara. Aber auch Philadelphia, Baltimore und andere
Städte petitioniren bei dem deutſchen Botſchafter von Holleben um
Berückſichtigung. Es hat ſich ein Komitee gebildet aus Graf Quadt
von der deutſchen Botſchaft und den Herren des Ehrendienſtes, Admiral
Evans, General Corbin und Vice- Staatsſekretär Hill. Wegen des
Arrangements iſt das Komitee in Verlegenheit, weil der Tag nach der
Ankunft ein Sonntag iſt, deſſen Heilighaltung in Amerika beſonders
ſtrenge beobachtet wird und die Abhaltung äußerer Feierlichkeiten
erſchwert.

Prinz Adalbert von Preußen war geſtern vor Trieſt Gaſt der
öſterreichiſchungariſchen Marine. Vormittags 1187 Uhr begab ſich der
Prinz von Vord der „Charlotte“ auf das Eskadre- Flaggſchiff
„Monarch“, um an dem vom Eskadre-Kommandanten Kontreadmiral
Rippel veranſtalteten Lunch theilzunehmen, zu dem auch der
Kommandant der „Charlotte“, Statthalter Graf Gosß, der
deutſche Generalkonſul Stannius und Andere geladen waren.

Prinz Adalbert begab ſich dann Nachmittags nach dem
Arſenal des Lloyd, wo er vom Statthalter Grafen Gosß, dem
Präſidenten und dem Generaldirektor des Lloyd, ſowie dem Vizedirektor
des Arſenals empfangen wurde. Nach der Beſichtigung des Arſenals
begab ſich der Prinz, begleitet vom Grafen Gosß, nach der neuen
Werft von San Marco, wo u. A. das Kriegsſchiff „Habsburg“
beſichtigt wurde. Von der Werft ſuhr der Prinz zur Baſilica
S. Juſtino, wo er längere Zeit verweilte, und dann zum Muſeum
Lapidario Trieſtino. Gegen 5 Uhr trat der Prinz, der überall von
dem zahlreich erſchienenen Publikum herzlich begrüßt worden war, die
Rückfahrt zum Hafen an.

Reiſe des Reichskanzlers nach Jtalien Römiſchen Blättermel-
dungen zufolge ſoll der deutſche Reichskanzler Graf Bülow demnächſt
in Familienangelegenheiten eine Reiſe nach Jtalien antreten. Graf
Bülow werde dieſelbe auch dazu benutzen, um mit den leitenden
italieniſchen Perſönlichkeiten in perſönliche Fühlung zu treten.

Graf Walderſee und ſeine Gemahlin beabſichtigen dem Heimaths-
lande der Gräfin einen Beſuch abzuſtatten und werden, wen kein un
vorhergeſehenes Hinderniß ihre Pläne kreuzt, in den erſten Lagen des
April nach NewYork abſegeln.

Aus dem Offizierkorps. Kapitän zur See Roſendahl, der
ehemalige Gouverneur von Kiautſchau, hat unter Verleihung des
Charakters als Contreadmiral den Abſchied erhalten.

Perſonalnachrichten. Der Großherzog von Baden
beabſichtigt, zum Geburtstag des Kaiſers nach Berlin zu kommen.
Ob die Großherzogin Luiſe ihren Gemahl begleiten wird, hängt von
ihrem Befinden und den Witterungsverhältniſſen ab. Herzog
Johann Albrecht von Mecklenburg- Schwerin wird
ſich, gutem Vernehmen nach, in Begleitung ſeiner Gemahlin Anfangs
Februar nach Schloß Het Loo begeben, um der Königin Wilhel-
mina und dem Prinzgemahl, ſeinem Bruder, einen mehrtägigen
Beſuch abzuſtatten. Jn dem Befinden des Staatsminiſters
v. Thielen iſt eine Beſſerung nicht eingetreten. Jn der vergangenen
Nacht war der Zuſtand wegen des hohen Fiebers recht beſorgniß-
erregend.
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Aus dem Bunde der Landwirthe. Der „Hann.
Courier“ berichtet, in Reichstagskreiſen werde erzählt, daß der
Vorſitzende des Bundes der Landwirthe, Abgeordneter Frhr.
von Wangenheim, ſein Amt als Vorſitzender
des Bundes derLandwirthe niederzulegen be
abſichtige, angeblich weil er in der Agitation für die
weitere Erhöhung der Getreidezölle nicht ſo weit gehen wolle
wie die übrigen Herren der Bundesleitung. Dem Organe des
Bundes iſt von einer ſolchen Abſicht des Frhrn. von Wangen-
heim nichts bekannt. Sie wiſſen vielmehr, daß gerade
jetzt im Vorſtande des Bundes der Landwirthe volle Ein-
müthigkeit herrſcht. Wie wir bereits mittheilten, findet
die diesjährige Generalverſammlung des Bundes der
Landwirthe am Montag, den 10. Februar, Mittags 1 Uhr
im Steinbau des Cirkus Buſch in Berlin ſtatt. Die
Tagesordnung, bezüglich deren noch Aenderungen vorbehalten
ſind, lautet:

1. Eröffnung der Verſammlung durch den Vorſitzenden
Dr. Roeſicke-Görsdorf, M. d. R. 2. Geſchäftsbericht für
das Geſchäftsjahr 1901, erſtattet vom Direktor des Bundes Dr. Diederich
Hahn, M. d. R. u. M. d. A. 3. Kaſſen Reviſionsbericht
der vom Bundes Ausſchuß gewählten Kaſſen-Reviſions
Kommiſſion. 4. Der Zolltarif der Regierung. 5. Die
Reform des deutſchen Börſengeſetzes. Die Referenten zu
4 und 5 werden ſpäter bekanntgegeben. 6. Anträge aus der Ver
ſammlung. Diskuſſion, inſofern ſie nicht die in den Punkten 2 und 3
erörterten rein geſchäftlichen Angelegenheiten des Bundes berührt, findet
erſt nach Erledigung des Punktes 5 ſtatt. Anträge aus Mitglieder-
kreiſen zu Punkt 6 müſſen 8 Tage vor der Verſammlung (alſo ſpäteſtens
bis 2. Februar) ſchriftlich an die Direktion, Berlin SW., Deſſauerſtr. 7,
eingereicht werden.

Handwerker-Rechnungen. Zu den mit Recht von
den Bauhandwerkern ſchwer empfundenen Uebelſtänden im
Verkehr mit den Behörden gehören die Schwierigkeiten, mitdenen die Abrechnung von See für geleiſtete Arbeiten
beſonders bei öffentlichen Bauten verknüpft iſt. Allerdings
werden den betreffenden Unternehmern auf die von ihnen aus
geführten Arbeiten in kürzeren oder längeren Zwiſchenräumen
Abſchlagszahlungen geleiſtet, aber die Schußabrechnung zieht
ſich in vielen Fällen lange, man darf ſchon ſagen,
nn verhältnißmäßig lange Zeit hin. Dadurch aber erwachſen
oft genug und namentlich dem kleineren Unternehmer nicht
unerhebliche Nachtheile, einmal nach der Richtung, daß
die als Sicherheit für die Erfüllung der vertragsmäßig über
nommenen Verpflichtungen geſtellte Kaution nicht anderweitig
nutzbar gemacht werden kann, ſodann aber auch inſefern, als
durch das lange Hinausſchleppen der Schlußabrechnung ein
immerhin beträchtlicher Zinsverluſt entſteht, der noch dadurch
geſteigert wird, daß der kleinere und mittlere Handwerker zu
meiſt genöthigt iſt, Kredit zu nehmen. Es bedarf keines Be
weiſes, daß dieſe Verhältniſſe dem minderbegüterten Handwerker
die Betheiligung an öffentlichen Bauausführungen ſehr erſchweren,
und es dürfte darum wünſchenswerth ſein, wenn in allen Ver
waltungen auf eine prompte Abrechnung hingewirkt wird.

Schon wieder ein Schreckſchußz zum Zolltarif.
Das „Berl. Tgbl.“ hat an dem heute früh von uns mit
getheilten Schreckſchuß zum Zolltarif aus Wien noch nicht
genug. Es läßt einen zweiten aus Petersburg folgen, indem
es ſich von dort „melden“ läßt:

Nächſter Tage erwartet man hier das Eintreffen einer Deputation
von Vertretern der Londoner Citykorporation behufs Anknüpfung
engerer Handelsbeziehungen. Die Vertreter werden vom Finanz-
miniſter von Witte und vom Ackerbauminiſter empfangen werden und
von ihnen Direktiven zum Erreichen ihres Zieles erhalten.

Platzpatronen, nichts als Platzpatronen!

Parlamentariſches aus dem Reichstage. Donnerstag Abend
fand eine Beſprechung von Zollkommiſſions- Mit
gliedern, die der Vorlage freundlich gegenüberſtehen, ſtatt.
Es waren Angehörige der konſervativen, der nationalbberalen Partei,
der Reichspartei, des Centrums und auch der Antiſemiten verſammelt,
u. A. die Abgg. v. Kardorff, Frhr. v. Wangenheim-Pyritz, Rettich,
Graf SchwerinLöwitz, Müller-Fulda, Dr. Paaſche, Gaebel.

Nachdruck verboten.

Selbſt iſt die Frau.
Humoreske von Franz Kurz-Elsheim.

„Aber, Mama, wenn ich nun doch gar keine Luſt ver
ſpüre.

Und die zwanzigjährige Marie verzog den hübſchen
Mund zu einem leichten Schmollen.

„Luſt, Luſt. Glaubſt Du vielleicht, ich hätte Luſt. Es
macht mir wahrhaftig kein Vergnügen, mit den anderen
Müttern mich hinzuſetzen und das Kapitel der Haushaltungs-
ſorgen abzuhaſpeln, während ſich das junge Volk dem Tanze
hingiebt. Aber wem zu Liebe opfere ich mich denn auf?
Doch nur Deinetwegen. Du gehſt nun ins 21. Jahr. Jn
Deinem Alter war ich ſchon verheirathet. Du triffſt jedoch
noch nicht die geringſten Anſtalten dazu, als ob Du nicht
ebenſo gut wie ich wüßteſt, wie ſchwer es bei der großen
Konkurrenz iſt, ein Mädchen, und wenn es auch hübſch iſt,
ohne Geld unter die Haube zu bringen. Wozu geht man
denn noch auf die Bälle

„Zum Tanzen, Mama, zum Amüſiren,“ lachte friſch
das Mädchen. „Aber nicht zum Heirathen. Und es iſt
eigentlich recht bös von Dir, daß Du mich nun partout los
ſein willſt. Wir zwei könnten's doch ſo gemüthlich haben.“

„Los ſein willſt, los ſein willſt,“ replizirte die Mutter.
etwas ärgerlich. Davon iſt doch gar keine Rede. Aber froh
bin ich, wenn Du Dich verlobt haſt. Mit dem Heirathen ſelbſt
magſt Du dann warten, ſolange Du Luſt haſt.“

„Oho, ſo haben wir nun nicht gewettet, mein liebes
Mütterchen.“ Und Mariechen wippte hin und her, hatte die
Hände auf den Rücken gelegt und ſah ihre Mutter heraus-
fordernd an. „Wenn ich wirklich einmal verlobt bin, dann
heirathe ich bald. Für ſo 'nen ellenlangen Brautſtand
ſchwärme ich nicht. Sag' mal, wer kommt denn Alles, ich
meine zu dem Balle?“

„Jn erſter Linie Herr Barting, der Kapitän, den wir
voriges Jahr im Seebad kennen gelernt haben. Wie gefällt
er Dir eigentlich?“

„Ach, ſo lila. Jch habe ihn noch nicht ſo genau be-
trachtet.“

„Dann wird's Zeit, daß Du es thuſt.“
„Ach, das ſoll wohl Dein Schwiegerſohn werden. Nein,

nein, das giebt's nicht. Der Mann iſt nach meiner Schätzung
ſchon anfangs der Vierziger, alſo doppelt ſo alt, wie ich. Da
bedank' ich mich doch ſchön.“

„Froh ſollteſt Du ſein, wenn er Dich nimmt. Er iſt noch

Das Andenken Miquels im Abgevrdnetenhauſe.
Jn der Etatsverhandlung haben die Redner aller großen
Parteien dem anerkennenden Nachrufe ſich angeſchloſſen, welchen
zunächſt der Finanzminiſter v. Rheinbaben und demnächſt
auch der Herr Miniſterpräſident dem heimgegangenenFinanzminiſter Dr. von Miquel gewidmet haben. Eine
einzige Ausnatzme machte Herr Eu gen Richter, der es
ſich nicht verſagen konnte, auch über das Grab hinaus ſeiner
Feindſchaft gegen Herrn v. Miquel Auedruck zu geben. Jn
dem Abgeordnetenhauſe erinnert man ſich, und vielleicht wird
ſich auch Herr Eugen Richter einmal daran eriunern, welchem
Thiere in der Thierfabel die Rolle zugetheilt iſt, dem tedten
Löwen den Fußtritt zu verſetzen.

Parlamentariſches aus dem Landtage. Die Abgg. v. Arnim
und Gen. haben im Abgeordnetenhauſe folgenden Antrag eingebracht:
Die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, die Organiſation und das
Verfahren der Generalkommiſſionen auf folgenden Grund
lagen anderweit zu geſtalten 1. Zur Herbeiführung eines feſteren
Zuſammenhanges der Generalkommiſſionen mit der allgemeinen
Landesverwaltung ſind die Generalkommiſſionen, unter Abänderung der
Jnſtruktionen für die Oberpräſidenten vom 31. Dezember 1825,
den Oberpräſidenten in der Weiſe zu unterſtellen, daß dieſen ein maß
gebender Einfluß auf den Gang der Geſchäfte geſichert wird.
2. Es iſt für die Bearbeitung der den Generalkommiſſionen auf
dem Gebiete der inneren Koloniſation und der Landesmelioration
bereits überwieſenen und der ihnen auf dieſem und ähnlichen Gebieten
der Landeskultur noch weiter zu überweiſenden Aufgaben eine dieſen
Aufgaben entſprechende Vermehrung der meliorationstechniſch gebildeten
Beamten ſowie eine Mitwirkung gewählter Laien mit entſcheidender
Stimme in den Kollegien vorzuſehen. 3. Jm Uebrigen bewendet es
bei dem bisherigen Verfahren mit der Maßgabe daß den unter Zu
ziehung von Laien kollegialiſch auszubildenden Spezialkommiſſionen
eine größere Selbſtändigkeit beizulegen und ihnen in möglichſt weitem
Umfange die auf mündliche Verhandlung zu treffende Entſcheidung
erſter Jnſtanz zu übertragen iſt.

Keine geheimen Fracht Rückvergütungen. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt

„Jn ihrem Abendblatt vom 14. Auguſt v. J. hatte die „Frank-
furter Zeitung“ im Anſchluß an frühere Mittheilungen aus dem
Strafverfahren gegen den Mannheimer Spediteur Schad wegen
Bankerotts, demzufolge die Direktion der Pfälziſchen Bahnen dem
Spediteur Schad geheime Fracht-Rückvergütung bewilligt haben ſollte,
eine Zuſchrift aus Süddeutſchland verößfentkicht, wonach auch andere
deutſche Eiſenbahnen ſich dergleichen Verfehlungen ſchuldig machten.
Angeſichts dieſer ſchweren Beſchuldigung hat das Reichs-Eiſenbahnamt
ſeiner Zeit die „Frkf. Ztg.“ um Namhaſtmachung der angegriffenenBahn Wwaltungen ſowie um Mittheilung des zur Verfolgung der
Angelegenheit dienſtlichen Materials erſucht die „Frkf. Ztg. iſt indeß
weder hierzu noch zur Nennung des Einfenders im Stande geweſen
und hat nach längerem Hin- und Herſchreiben endlich erklärt,
Weiteres in der Angelegenheit nicht thun zu können. Da andere
Wege zur Ermittelung des anonymen Einſenders leider nicht zur Verfügung
ſtehen, ſo bleibt nur übrig, dieſe Vorgänge zu allgemeiner Kenntniß
zu bringen. Der Schluß, der ſich aus ihnen ergiebt, liegt auf der
Hand. Der gegen die deutſchen Eiſenbahnen aus dem Hinterhalt ge
richtete unverbürgte und unbewieſene Vorwurf kennzeichnet ſich als eine
völlig haktloſe, aus der Luft gegriffene Behauptung, die nicht im Stande
ſein kann, dem begründeten Anſehen, deſſen ſich die deutſchen Eiſenbahn
verwaltungen überall erfreuen, den geringſten Abbruch zu thun.“

Die deutſche EiſenbahnTarifkommiſſion und der Ausſchuß
der Verkehrsintereſſenten werden am 5. und 6. Februar
in Berlin tagen.

Der Werth des Reichsgeldes und die Oldenburgiſche Landes
kaſſe. Man ſchreibt der „Poſt“: Die neuerlich für Oldenburg mit
dem Bildniß des jetzt regierenden Großherzogs geprägten Reichsſilber
münzen bilden den Gegenſtand eines ſchwunghaft betriebenen Handels,
und ſeltſamer Weiſe iſt dieſes Geſchäft unmittelbar auf die heimathliche
Kuaſſenverwaltung zurückzuführen. Als Numismatiker klagte ich
der Großherzoglichen Haupt Kaſſenverwaltung meine vergebliche
Mühe, zu reellem Werth in den Beſitz der neuen Geldſtücke
zu gelangen, und bat um die Gefälligkeit, mir gegen Poſtnachnahme
des Werthes je ein Exemplar zukommen zu laſſen. Darauf erhielt ich
mittelſt offener Poſtkarte die Nachricht, daß mir gegen vorherige porto
u. ſ. w. freie Einſendung von 14 Mark ein 5 und ein
2 Mark Stück in polirten Stücken zugeſandt werden ſolle. Alſo
100 Proz. Agio auf Reichsgeld, deſſen Werth doch reichsgeſetzlich feſt
ſteht, und durch die ſogenannte Politur, d. h. durch die erſten Präge
ſtücke von dem polirten Stempel, kaum von einer öffentlichen
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Landeskaſſe beliebig erhöht werden kann Freilich weiß ich nicht, zu
weſſen Vortheil dieſe 100 Proz. Agio erhoben werden, und ob die eigene
Landesregierung das billigt. Jm Jntereſſe des Publikums reſp. der
Sammler ſcheint es aber doch rathſam, auf dieſe Folge der in Anſpruch
genommenen Gefälligkeit und auf die Anſchauung aufmerkſam zu machen,
daß eine gewöhnliche Reichsmark reſp. deren Vielfaches nur halb ſo viel
Werth hat, als das gleiche Stück für Oldenburg mit dem Bildniß des
Großherzogs. Daß in ganz gleicher Lage die Kaſſenverwaltung zu
Weimar ihre neugeprägten Reichsmünzen freundlicher Weiſe zum Nenn
werth überlaſſen hat, und zwar ebenfalls im polirten Zuſtand, zeigt zur
Genüge, daß man anderwärts die Auffaſſung der Oldenburger Kaſſe
nicht theilt.

Englands Ausfuhrintereſſe an Deutſchland.
Zweifellos hat Deutſchland an England einen Hauptabnehmer
ür induſtrielle Erzeugniſſe, aber umgekehrt auch dieſes an

jenem. Nach einer Zuſammenſtellung in der Fachſchrift „Cotton“
führte z. B. England in den erſten 11 Monaten 1901 an
Dextilmaſchinen für 4352637 Lſtr. aus gegen gleich
zeitig für 5726 700 Lſtr. 1900 und 6255801 Lſtr. 1899. Da-
von gingen 604808 Lſtr. (in den beiden Vorjahren 801039
und 842695 Lſtr.) nach Deutſchland, 594496 Lſtr.
(714 614 Lſtr. und 499557 Lſtr.) nach Frankreich,
463 182 Lſtr. (1010112 Lſtr. und 1536 194 Lſtr.)
nach Rußland u. ſ. w. Wenn daher die engliſchen Zeitungen
aus Anlaß politiſcher Verſtimmungen Deutſchland in Bezüg
auf ſeine Handelsbeziehungen zu Großbritannien zu boycottiren
empfehlen, ſo machen ſie die Rechnung ohne den Wirth. Die
Made in Germany-Bill, wie man das engliſche Handelsmarken-
geſetz nennen kann, hat ſchon bewieſen, daß man den deutſchen
Handel nicht mehr unterdrücken kann. Eine abermalige wirth-
ſchaftliche Bekriegung Deutſchlands ſeitens Englands würde
vorausſichtlich dem britiſchen Gegner nicht weniger, vielleicht
aber mehr Schaden bereiten als dem deutſchen Kämpfer.

Kinderarbeit.
Wie wir bereits mittheilten, iſt dem Bundesrath ein Ent-

wurf von Beſtimmungen zugegangen, welche die gewerbliche
Kinderarbeit außerhalb der Fabriken einer Regelung unter
ziehen. Ueber den Jnhalt dieſer neuen Vorſchriften veröffent
licht ein Berliner Blatt die folgenden Angaben

Die neuen Vorſchriften lehnen ſich an die im S 135 Abſatz 1 der
Reichsgewerbeordnung bezüglich der Beſchäftigung von Kindern in Fabriken
getroffenen Beſtimmungen an und ſollen ſich nur auf ſolche Kinder beziehen,
die noch zum Beſuch der Volksſchulen verpflichtet oder wegen ihres
jugendlichen Alters noch nicht ſchulpflichtig ſind. Unter dieſer Voraus
ſetzung ſoll die Beſchäftigung fremder Kinder, abgeſehen vom Aus-
tragen von Waaren, ſowie als Laufburſche oder Laufmädchen, ver
boten ſein: bei Bauten aller Art, ſowie im Betriebe der Ziegeleien
und über Tage betriebene Brüche und Gruben, ferner bei einer großen
Reihe von Werkſtätten, in denen geſundheitlich ſchädliche Steine und
Metallarbeiten gefertigt werden, ſowie in Werkſtätten für Spielwaaren
aus Gummi, in Buchdruckereien u. ſ. w. Jn den anderen Werk
ſtätten ſoll die Beſchäftigung von Kindern unter 12 Jahren ver-
boten und für Kinder von 12 bis 14 Jahren der Regel
nach auf die tägliche Höchſtdauer von vier
Stunden zwiſchen 8 Uhr Morgens und 8 Uhr Abends beſchränkt
werden. Dieſelben Vorſchriften ſollen für das Handels und Verkehrs
gewerbe, ſowie für öffentliche Theatervorſtellungen und Schauſtellungen,
bei denen ein höheres Jntereſſe der Kunſt oder Wiſſenſchaft nicht ob-
waltet, gelten. Für Gaſt und Schankwirthſchaften ſoll die Verwendung
ſchulpflichtiger Mädchen ganz unterſagt, für Knaben ſo, wie vorn an
gegeben, gehalten werden. Gewiſſe Ausnahmen ſollen zugelaſſen werden.
Für die Beſchäftigung beim Austragen, ſowie als Laufburſche oder
Laufmädchen ſoll, da es ſich im Allgemeinen um leichtere Arbeiten
handelt, die Altersgrenze auf das 10. Lebensjahr feſtgeſetzt werden.

Was die Beſchäftigung eigener Kinder anbelangt, ſo ſoll
deren Verwendung in allen den Betrieben verboten ſein, in denen
auch fremde Kinder nicht verwendet werden dürfen. Jn Handels
und Verkehrsgewerben, ſowie bei Theatervorſtellungen und Schau
ſtellungen ohne höheres Jntereſſe der Kunſt und Wiſſenſchaft, dürfen
auch eigene Kinder unter zehn Jahren überhaupt nicht, eigene
Kinder über zehn Jahre, welche noch zum Beſuche der Schulen
verpflichtet ſind, nur zwiſchen 8 Uhr Morgens und 8 Uhr Abends
höchſtens vier Stunden täglich beſchäftigt werden. Die Regelung
der Beſchäftigung eigener Kinder in Gaſt und Schankwirthſchaften
ſoll den Ortspolizeibehörden überlaſſen bleiben, desgleichen der
Austrage- und Laufdienſte eigener Kinder. Durch Beſchluß des

ein ganz annehmbarer Herr. Und reich iſt er auch. Und er
iſt der einzige, der ſich nicht wegwandte, als er erfuhr, daß
wir kein Vermögen beſitzen. Er blieb uns treu, obwohl Du
ihm manchmal übel mitgeſpielt haſt. Ja, den jungen Schäffer,
den hätteſt Du wohl lieber gemocht, oder den Aribert. Aber
die haben ſich nicht mehr ſehen laſſen, als ſie Auskunft über
unſere Lage erhielten. Keiner

„Puh, wie mir das nahe geht. Der Eine iſt mir ebenſo
gleichgiltig wie der Andere und wie Dein Kapitän.“

„Aber Kind, nun ſei doch vernünftig. Der Kapitän liebt
Dich offenbar. Er iſt uns hierher gefolgt. Zwar ſagte er, er
beſuche einen Jugendbekannten. Aber das ſagte er nur, weil
er im Bade ſelbſt keine Gelegenheit nehmen konnte, um Dich
anzuhalten. Alſo zeige Dich auf dem Balle von Deiner
liebens würdigſten Seite.“

Frau Malcourt, die Geheimrath-Wittwe, war ganz er-
regt geworden. Sie war noch eine hübſche Frau, trotz ihrer
39 Jahre und der man garnicht anſah, daß ſie bereits Mutter
einer heirathsfähigen Tochter war. Und da ſie im Grunde
ihres Herzens auch noch durchaus nicht abgeneigt war, auf die
Freuden dieſes Lebens zu verzichten, ſo war ihr das große
Mädchen manchmal recht unbequem. An ihm ließ ſich leicht
ihr Alter nachrechnen. Und das war doch nicht gerade nöthig.
Daher trachtete ſie ſchon lange dangch, einen Mann für Marie
zu finden. Sie hatte auch immer irgend Jemand auf dem
Korn. Doch Alle „ſchnappten“ ſtets ab, ſobald ſie erfuhren,
daß das hübſche Mädchen zwar eine Ausſteuer erhalte, aber
nichts Baares. Das, was der Geheimrath hinterlaſfen und
viel war es ja gerade nicht reichte eben zum Lebens-
unterhalte hin. Und nun ſtellt ſich das Mädchen ſo bockbeinig
an, lacht zu allen Vorſchlägen und thut, als ob gar keine
Männer erxiſtirten und als ob es nicht die Beſtimmung jedes
Mädchens wäre, geheirathet zu werden.

Und der Kapitän meinte es anſcheinend wirklich ernſt.
Wie liebenswürdig zeigte er ſich bei jeder Gelegenheit! Stun-
denlang hat er ihnen im Sommer Geſellſchaft geleiſtet, hat
Ausflüge mit ihnen gemacht und alle die tollen Streiche
Mariens, die ihrer Laune oft gar zu gern die Zügel ſchießen
ließ, mit einer wahren Lammesgeduld hingenommen. Marie
hatte ja Recht. Er war doppelt ſo alt wie ſie. Doch das ſah
man ihm garnicht an. Nicht im Geringſten. Jhr Mann
war auch 15 Jahre älter als ſie, und ſie ſind doch recht glück-
lich miteinander geworden e

Hätte ſie vorher gewußt, welchen Aerger ſie auf dem
Balle durchzukoſten hätte, ſie wäre trotz alledem nicht hinge-

Zunächſt hatte Marie ihrer beſten Freundin, der
Frau Konſiſtoriglräthin, einige Wahrheiten geſagt. üben
gangen.

welche dieſe höchſt aufgebracht wurde. Den ehrfurchtsvollen
Gruß des Kapitäns hatte das Mädchen kaum erwidert. Und
als er ſie um den erſten Walzer bat und ihre Mutte hatte
ihr noch ausdrücklich anbefohlen, dieſen für ihn zu reſerviren,

da hatte ſie mit bedauerndem Lächeln gemeint, ſie hätte
ſchon ſämmtliche Walzer für den ganzen Abend vergeben.
Aber die Mazurka ſei noch frei. Gerade der Tanz, den er
nicht tanzte. Der Kapitän indeß zeigte ſich als echter Gentle-
man. „So ſehr ich das bedauere, gnädige Frau,“ hatte er
zur Geheimräthin geſagt, „ſo ſehr freut es mich andererſeits,
als es mir dadurch vergönnt wird, mich Jhnen widmen zu
dürfen.“ Nun ja. Er hat ſich eben nichts merken laſſen.
Aber wenn ihn die Abweiſung Maries in ſeinem Heiraths-
plane noch nicht wankend gemacht hatte, dann doch ſicherlich
der Umſtand, daß ſie fortwährend mit dem jungen Amts
richter tanzte und einmal ſogar einen ganzen Walzer mit
ihm verplauderte. Wenn ihr der junge Mann noch bekannt
geweſen wäre! Vorgeſtellt hatte er ſich, das war Alles.

Alſo hatte Frau Malcourt ſicherlich Grund, ſich am
Morgen nach dem Balle in einer geradezu griesgrämigen
Laune zu befinden. Und ihre Tochter kanzelte ſie ſchon beim
Morgenkaffee ab, daß es ſo eine Art hatte. Jndeſſen, Marie
war ein merkwürdiges Ding. Jhr Frohſinn war nicht todt
zu kriegen. Und heute erſt recht nicht.

Wie aus den Wolken aber fiel die Mutter, als ſich auf
einmal der junge Amtsrichter melden ließ. Was will denn
der heute? Ganz rathlos drehte ſie die Karte in den Fingern
hin und her, die ihr das Dienſtmädchen eben gebracht hatte.
Und dann wieder ſah ſie ihre Tochter an.

„Na ja, Mama,“ meinte die. „Jch verdufte inzwiſchen
ins Nebenzimmer. Jhr werdet mich ſchon rufen. Daß Du's
nur weißt. Er will mich zur Frau. Und ich nehm ihn, ſchon
aus dem Grunde, weil ich ihn mir ſelbſt ausgeſucht habe.
Weshalb heißt's: „Selbſt iſt der Mann?“ Kann und ſoll
die Frau nicht eben ſo „ſelbſt“ ſein? Und nun ſei nicht bös,
Mamachen, und ſag' „Ja und Amen“.“

Von dem Amtsrichter ſelbſt erfuhr ſie, daß er ihre Tochter
ſchon ſeit Wochen kenne. Auf einer Radtour hatten ſie ſich ge
troffen, und geſtern Abend hatte ſie ihm geſtanden, daß er ihr
auch nicht gleichgiltig ſei.

Was wollte die Mutter machen Der Zweck war auf
jeden Fall erreicht.

Du klingelt's aufs Neue. Wieder kommt das Dienſt
de Herr Kapitän Barting wünſche ſeine Aufwartung
zu machen.

„Nun ſitz' ich ſchön da,“ jammerte ſie. „Wenn der jetzt
kommt, kommt er nur, um einen Antrag zu machen. Was
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Bundesraths, und, ſoweit ein ſolcher nicht vorliegt, durch An
ordnung der Landes-Centralbehörden oder der zuſtändigen Ver-
waltungsbehörden ſoll die Beſchäftigung von Kindern, die noch
zum Beſuch der Schulen verpflichtet ſind, abweichend von den
erlaſſenen Beſtimmungen noch weiter eingeſchränkt werden können,
auch für beſtimmte Bezirke, ſowie für beſtimmte Erwerbszweige.

Dies ungefähr dürften die weſentlichſten Beſtimmungen
des nach ſorgfältigen Erhebungen und Vorarbeiten fertig-
geſtellten Geſetzentwurfes ſein. Vorausſetzung iſt wohl dabei,
daß zugleich die bisherige Beſtimmung der Gewerbe Ordnung
aufgehoben wird, wonach Werkſtätten, in denen der Arbeit-
geber ausſchließlich zu ſeiner Familie gehörige Perſonen be-
ſchäftigt, der Unterſtellung unter die Arbeiterſchutzbeſtim-
mungen entzogen ſein ſollen. Die neuen Beſtimmungen
würden ſich aus dem, was bisher darüber bekannt geworden
iſt, demnach nur auf die Kinderarbeit beziehen, die im Sinne
der Reichsgeſetzgebung als gewerbliche anzuſehen iſt.
Ausgeſchloſſen ſoll von den neuen Vorſchriften allgemein die
jenige Kinderarbeit bleiben, die ſich auf häusliche Dienſt-
leiſtungen oder auf die Landwirthſchaft erſtreckt.

Der Krieg in Südafrika.
Ein engliſcher Kriegskorreſpondent berichtet aus Lindley

unter dem 13. Januar über die jüngſten Operationen
gegen De Wet:

Am 28. Dezember zog De Wet von der RivieraDrift am Lieben
bergVleyFluß nach der Trommelfarm in der Nähe von Elandskop.
General Elliots Streiftorps, welches aus den Kolonnen
des Oberſten Delis le und des Majors Fanſhawe zu
ſammengeſetzt war, verfolgte ihn am 29. und gewann Fühlung mit
dem Feinde bei Elandskop. Unſere Pferde waren müde, da ſie
ſchon 35 Meilen zurückgelegt hatten. De Wet verſuchte, die Drift zu
halten, wurde aber zurückgetrieben und mußte ſeine Geſchütze in
Stellung bringen, um unſeren Vormarſch aufzuhalten. Er hat zwei
Feldgeſchütze und ein Pom-Pom. De Wets Geſchütze werden von
Hauptmann Müller, einem ehemaligen deutſchen Artilleriſten,
kommandirt. Wir hatten drei Verwundete. De Wets Verluſte waren
1 Mann todt und 10 Gefangene. Das Pom-Pom wurde durch
unſere Geſchütze außer Gefecht geſetzt. Bei Elandskop theilte
ſich De Wets Truppe. De Wet ſelbſt ſchwenkte nach
Süden ab und übernachtete am 29. fünfzehn Meilen
öſtlich von Lindley, worauf er am 30. ſeinen Marſch nach
Süden in der Richtung auf Blaukop wieder aufnahm. General Elliot
kehrte nach Lindley zurück, um ſich zu verproviantiren. Von dort
marſchirte er am 31. direkt nach Oſten und nahm außer den
bisherigen Kolonnen auch die des Oberſten Byng mit. De Wet
wendete ſich nach Nordoſt. General Elliot marſchirte am 31. ſechs
unddreißig Meilen und hatte ein Gefecht mit den Transvaalern
unter Meyer und den Bethlehem Bürgern unter Feldkornett
Debeer. Am 1. Januar verfolgte General Elliot den Feind weiter
in der Richtung auf Liebenberg Vley. Die Buren ttheilten
ſich wieder, und zwar ging ein Theil unter Meyer mit
den Geſchützen in öſtlicher Richtung nach dem Wilgefluß
und ein anderer großer Theil weſtlich nach Elandskop. Es wurde ge
meldet, daß De Wet bei der Abtheilung Meyer ſei, und er wurde nach
dem Wilgefluſſe verfolgt, von wo er ſeine Flucht nach den Witkopjes
in der Nähe von Vrede fortſetzte. General Elliot machte dann einen
Nachtmarſch zurück nach Liebenberg Vley unter Mitnahme der
Kolonnen Byng, Delisle und Fanſhawe, und es gelang ihm, drei Ab-
theilungen Buren, welche die Driften beſetzt hielten, zu überraſchen. Ein
Bur fiel und einer wurde verwundet. Außerdem wurden zehn Gefangene
gemacht und verſchiedene Wagen und Karren erbeutet, ſowie 13 Pferde
von Steijn, die dorthin geſchickt worden waren, um ſich auszuruhen.
Es waren die Kommandos von Heilbron und Kroonſtad und zwei
kleinere Abtheilungen von Transvaalern (die dem Laufe des Rhenoſter
fluſſes gefolgt waren), welche General Elliot damals gegenüberſtanden.
Dieſe Buren wurden durch Fanſhawe und Delisle verfolgt. Major
Fanſhawe machte am 7. einen Nachtmarſch und holte den Feind am
8. wieder ein. Die Buren wurden in das Hügelgelände ſüdlich Heil-
bron getrieben.

Jnzwiſchen ſcheinen die Engländer die Fühlung mit De
Wet wieder verloren und die „Verfolgung“ des vielgewandten
Guerillaführers aufgegeben zu haben.

Aus Kapſtadt berichten engliſche Blätter, daß 178 Mann
vom Regiment „Brabants Horſe“, nachdem ſie 26 Monate
im Dienſte geſtanden, verſchwunden ſind. Es handelt
ſich hier wahrſcheinlich um einen Fall von Maſſen
Deſertion.

C T |TZD
ſag' ich ihm nur, nachdem ich ihm die ganze Zeit Hoffnung
gegeben habe

„Geſchieht Dir ganz recht,“ ſpottete die Tochter. „So
müßte es allen Menſchen ergehen, die ihre Tochter glauben
verheirathen zu müſſen, ohne ſie zu fragen. Aber laß ihn nur
vor. Das Andere findet ſich dann.“

Und ſie zog ihren Verlobten mit ins Nebenzimmer.
Es war ſchon richtig. Herr Barting ſah genau aus

wie r Heirathskandidat. Und juſt ebenſo verlegen ſchien er,
wie ſie.

„Verehrteſte Frau,“ begann er nach Erledigung der üb-
lichen Begrüßungsformeln. „Sie haben ſich ſtets ſo liebens-
würdig gegen mich gezeigt, daß ich wagen darf, Jhnen heute
eine innige Bitte vorzutragen, von der es abhängen wird,
wie ſich mein weiteres Leben geſtaltet.“

„Armer Menſch,“ dachte die Frau Geheimräthin. Aber
ſie ſagte nichts.

„Sie ſehen und wiſſen, daß ich die Jugendjahre hinter
mir habe. Aber das iſt kaum ein Fehler. Sie dürfen auch
erfahren, daß mein Vermögen mir geſtattet, einer Lebens-
gefährtin alle Wünſche zu erfüllen.“

„Herr Kapitän.“ Sie glaubte, ihn nun nicht weiter
ſprechen laſſen zu dürfen. „Herr Kapitän, ſo leid es mir
thut, ich muß Sie bitten, den Gedanken aufzugeben.“

Ganz erſchrocken ſprang der Bewerber auf.
„Das kann doch Jhr Ernſt nicht ſein. Sie haben mir

doch ſtets Hoffnung gemacht und ich kann, ich darf nicht an
n daß Sie mit einem ehrlichen Herzen nur geſpielt

aben.“
„Nein, ich war von der beſten Abſicht erfüllt. Doch es

hat ſich ſeit geſtern Vieles geändert Meine Tochter hat ſich
ſoeben verlobt.“

„Um ſo beſſer. Das berührt uns aber doch nicht.“
„Sie ſcheinen mich mißverſtanden zu haben. Jrch ſagte,

daß ſich meine Tochter
„Soeben verlob. habe. Ganz recht. Das iſt aber doch

kein Grund, daß Sie meine Hand ausſchlagen.“
Frau Malcourt machte große Augen.
„Jch? Aber ich denke, Sie wollten meine Tochter, alle

Jhre Liebens würdigkeiten hätten der zukünftigen Schwieger
mutter gegolten.“

„Nein, nein. Sie iſt ja reizend, Jhre Tochter, gewiß.
Aber mein Verlangen geht höher, war ſtets nach Jhnen ge
richtet und ſo frage ich denn nochmals „Darf ich hoffen?“

Wenige Monate ſpäter war im Hauſe der Malcourts
große Doppelhochzeit.

Ein Juſtizmord iſt nach zuverläſſigen Mit-
theilungen, die der „D. Ztg.“ von einem alten Burenkämpfer
zugehen, die kürzlich mitgetheilte Hinrichtung des Buren-
führers Liebenberg wegen „Mordes“, begangen an dem
engliſchen Leutnant Neumayer. Der „Mord“ wird von
den Buren folgendermaßen erzählt:

Reumayer, der eine Polizeiabtheilung befehligte, wurde in einem
Ort in der Nähe von Dewetsdorp von den Buren überraſcht. Die
Engländer wurden aufgefordert, ſich zu ergeben. Ein Theil ſeiner
Teute that dies. Neumayer ſelber aber, übrigens ein Freiſtaatler,
der nach der „Annexion“ zu den Engländern „übergegangen“ war,
ergab ſich nicht. Er ſaß in einem Wagen, deſſen Fenſter an der
Rückſeite offen waren und verſuchte, davon zu fahren. Dabei ſchoß
er aus dem offenen Fenſter auf die Buren dieſe erwiderten ſelbſt
verſtändlich das Feuer und Neumayer fiel. Der Ueberläufer iſt alſo
nicht „ermordet“, ſondern nach den eingehenden, uns von einer An
zahl Buren glaubwürdig bezeugten Berichten in regelrechtem
Gefecht gefallen. Liebenberg war übrigens gar nicht der
Führer der buriſchen Abtheilung, und ebenſo wenig iſt es irgend
erwieſen, daß ſeine Kugel den Neumayer getroffen. Jedenfalls iſt
die Hinrichtung Liedenbergs hiernach ein recht- und grundloſer
Juſtizmord.

Folgende Telegramme liefen noch ein:
Cecil Rhodes wird in den nächſten Tagen wieder nach Süd

afrika zurückkehren.

Pietermaritzburg, 18. Jan. Jn Natal herrſcht große
Unzufriedenheit wegen der Schwierigkeiten, Arbeiter zu finden.
Die Schwierigkeiten ſind eine Folge des Belagerungszuſtandes.

Ausland.
Frankreich.

Die Kammer.
Jn den Kammergängen herrſcht das Gerücht, die Kammer werde

bereits Ende Februar ihre Sitzungen ſchließen,
um den Abgeordneten eine längere Wahlperiode zu gewähren. Die
Arbeitergeſetze würden ſomit bis Mai verſchoben werden.

Skandinavien.
Eröffnung des Reichstags.

Der Reichstag iſt am geſtrigen Freitag in Stockholm durch
König Oskar eröffnet worden. Jn der Thronrede ſprach der König
die Hoffnung aus, daß der Reichstag die von der Regierung für die
Ausbildung der Truppentheile verlangten Summen bewillige. Die
Thronrede kündigt alsdann einen Geſetzentwurf über die Erweiterung
des Wahlrechts zur zweiten Kammer des Reichstags und ferner eine
progreſſive Einkommenſteuer an. Es ſei, führt die Rede aus, weder
die Erhöhung der beſtehenden, noch die Cinführung neuer Steuern
beabſichtigt. Ferner wird ein Geſetzentwurf über die Errichtung einer
Reichsverſicherungsanſtalt angekündigt. Schließlich betont die Thron-
rede, die Beziehungen der vereinigten Königreiche zu den remden
Mächten ſeien fortdauernd gut.

Perſien.
Der Schah

wird der Wiener „Pol. Corr.“ zufolge wegen ſeines Gichtleidens in
dieſem Jahre wieder Contrexville, eventuell Marienbad beſuchen und
dabei auch den Höfen von Berlin und London Beſuche abſtatten.

Nordamerika.

Für Marinezwecke.
Die Senatskommiſſion hat dem Marineminiſter Frey einen

weiteren Kredit von 4 700 000 Dollar für Flottenzwecke bewilligt.

Die Kanalkom miſſion
der Vereinigten Staaten dürfte nunmehr die PanamaRoute empfehlen.
Die Senatskommiſſtionzfür Schifffahrt befürwortet die Vorlage über
Subventionen.

Südamerika.

England und Venezuela.
Der „New-York- Herald“ meldet aus Waſſhington, daß der

Miniſter des Aeußeren von Venezuela am 9. Januar an die eng-
liſche Regierung telegraphiſch eine Beſchwerde über die Anweſenheit
des kriegsmäßig ausgerüſteten engliſchen Schiffes „Baprick“ ge-
richtet habe. Dies habe den Anſchein eines feindſeligen Aktes
von Seiten Englands. England hat bis jetzt noch nicht geant-
wortet.

Aſien.

Von der Kueitfragehat man in letzter Zeit wenig gehört. Es hat auch nicht den An
ſchein, daß England willens und in der Lage iſt, weitgehende
Pläne politiſcher Art am Perſiſchen Golf jetzt zu verwirklichen.
Die engliſche Regierung hat ſich deshalb den Wünſchen der übrigen
dort betheiligten Nationen anbequemt, die den status quo, d. h.
die grundſätzliche Aufrechterhaltung der türkiſchen Oberherrſchaft
in jenen Gegenden, erhalten ſehen wollen. Jm Einklang damit
beantwortete der britiſche Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen,
Lord Cranborne, eine Anfrage im Unterhaus über die vor-
gekommenen Zwiſchenfälke um Hueit dahin, das Ziel der eng
liſchen Politik ſei allerdings der Einfluß Englands im Golf. Da
England dort thatſächlich das Handelsmonopol beſitze, ſo ſei es
infolge eines Zwiſtes zwiſchen zwei Scheikhs genöthigt geweſen, zur
Aufrechter haltung des status qu o eine Flotten-
macht dorthin zu entſenden.

Vermiſchtes.
Die Jdentität des internationalen Hoteldiebes Samſon, welcher,

wie wir kürzlich meldeten, in Zürich ergriffen und auf Antrag der
deutſchen Behörden zunächſt nach Wiesbaden ausgeliefert wurde, ſteht
nunmehr zweifellos feſt. Jnzwiſchen haben die fortgeſetzten polizeilichen
Ermittelungen ergeben, daß der Verhaftete außer bei den in Wiesbaden,
Aachen, Dresden und Berlin verübten Diebſtählen bei weiteren vier
in Frankfurt a. M. verübten Einbrüchen als Thäter in Betracht
kommt. Bei einem dieſer Diebſtähle, welcher am 10. Juni 1901 ſtatt
fand, fielen dem Einbrecher für etwa 7000 Mk. Schmuckſachen in die
Hände. Ferner iſt Samſon eines zu Anfang 1901 im Hotel „Briſtol“
zu Wien verübten Diebſtahls dringend verdächtig. Ein BruderSamſons, der vor einiger Zeit in Wien verhaftet und nach Koblenz

ausgeliefert wurde, befindet ſich zur Zeit noch in Haft bezw. in Strafe.
Wie den jetzt verhafteten Golddieb Samſon verſuchte der Vater auch
den Bruder desſelben als geiſtesgeſtört hinzuſtellen und ihn los zu
bekommen, doch iſt ihm dies nicht gelungen.

Zum Kindermaſſenmord in Köln. Ueber die verhaftete Engel
macherin in Köln erfährt der „Volksfreund“ noch, daß die Behörde
ſchon früher auf das Weib aufmerkſam geworden war. Als unmittelbar
hintereinander elf Kinder ſtarben, verzog die Perſon nach
Bruehl und ſetzte dort ihr verbrecheriſches Treiben fort, indem ſie die
ihrer Pflege anvertrauten Kinder durch eine ſtarke Doſis eines
krampfſtillenden Mittels tödtete. Infolge der großen
Sterblichkeit unter den Kindern ordnete die Staatsanwaltſchaft eine
erne ute Unterſuchung an, die zur Verhaftung des Weibes führte.Das Nernſt-Patent nichtig ertläet! Das Patent des Profeſſors

W. Nernſt auf die Elektrolyt-Glühlampe, das von der Allgemeinen
Elektrizitäts Geſellſchaft erworben wurde, iſt, wie „Kirchhoffs Techn.
Blätter“ melden, von der Nichtigkeitsabtheilung des Kaiſerlichen Patent
amtes für nichtig erklärt worden.

Ernſt Caſſel, der durch ſeine Gabe von 200 000 Pfund Sterling
neuerdings vielgenannte Londoner Finanzier, iſt, wie bisher wohl kaum
erwähnt worden, ein Neffe des bekannten Berliner Kanzelredners und
Theologen Dr. Paulus Caſſel und natürlich auch deſſen Bruders,
der bis vor wenigen Jahren als Rabbiner und Talmudgelehrter in
Berlin wirkte.

Großer Brand. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Kaiſers-
lautern: Das Petroleumlager der Gebr. Ottmann brennt.

Infolge der Exploſion eines Trockencylinders wurde die Pappen
fabrik von Grateczer zu Littau im Jnneren völlig zerſtört. Ein
Arbeiter wurde verbrüht.

Verhaftung. Nach einer Meldung der „Frkf. i aus Mainz
wurde der flüchtige Kreis amtsgehilfe Jakob geſtern Mittag in einer
Manſarde ſeiner Wohnung, wo er ſich erſteckt hielt, verhaftet
Jakob hatte auch amtliche Aktenſtücke entwendet, welche zum Theil
in ſeiner Wohnung aufgefunden wurden.

Vom jüngſten Wiener Sturm. Wie nunmehr konſtatirt iſt,
ſind in den letzten Tagen in Wien dem Orkan 2 Todte, 62 ſchwer
Verwundete und 91 leicht Verwundete zum Opfer gefallen. Der
Schaden an den Bauwerken zählt nach Millionen.

Furchtbare That eines Vaters. Der Bauer Martinek in
Eibenſchüſntz warf ſeine 10jährige Tochter in den Jlawafluß,
wo dieſelbe ertrank. Der Mörder wurde verhaftet.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. Januar 1902

Aufgeboten: Der Handlungsgehilfe Guſtav Ullner, Leipzig und
Fanny Zeiſchold, Bernhardyſtr. 20.

Geboren Dem Cichorienfabrikarbeiter Otto Naue, Schmiedſtr. 21,

T. Gertrud. Dem Kaufmann Karl Schulze, Alter Markt 36,
T. Hildegard. Dem Glaſer Karl Friedrich, Jakobſtr. 20, T. Eliſe.
Dem Photograph Emil Haaß, Töpferplan 5, S. Willy. Dem
Amtsſekretär Karl Darnſtedt, Meckelſtr. 21, T. Käthe. Dem Metall
und Althändler Max Graßmeyer, Mansfelderſtr. 23, S. Hellmuth.
Dem Tiefbauarbeiter Karl Schumann, Thorſtr. 52, S. Wilhelm.
Dem Spiritusraffineriearbeiter Karl Mänicke, Pfännerhöhe 57,
T. Marie. Dem Schuhmacher Wilhelm Friedrich, Thüringerſtr. 25,
S. Rudolf. Dem Glaſer Guſtav Burgmann, Kl. Klausſtr. 4,
T. Martha.

Geſtorben: Des Buchbinders Max Seidemann T. Melanie,
4 Mon., Ranniſcheſtr. 9. Des Arbeiters Wilhelm Werner T. Frieda,
13 J., Klinik. Des Bierfahrers Emil Hey S. Arno, 3 Mon.,
Thomaſiusſtr. 4. Der Schuhmachermſtr. Robert Thomas, 48 J.
Mansfelder Straße 44. Die Wittwe Henriette Walther geb. Schuh
mann, 71 J., Siechenanſtalt.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 17. Januar 1902.

Aufgeboten: Der Galanteriewaarenhändler Wilhelm Villhardt
und Margarethe Apel, Gr. Wallſtraße 42.

Geboren: Dem Eiſenbahnarbeiter Auguſt Riemann Gr.
Brunnenſtr. 27, T. Frieda. Dem Landwirthſchaftsarbeiter
Hermann Mühlbach, Gr. Brunnenſtr. 40, S. Otto. Dem
MagiſtratsSekretär Karl Müller, Gr. Brunnenſtr. 64, T. Anng.
Dem Keſſelheizer Otto Allenſtein, Thalſtr. 22, S. Erxrich. Dem
Pfefferküchler Auguſt Niedenzu, Ludwig Wuchererſtr. 21, S. Erich.

eſiorben: Der Handarbeiter Richard Werge, 19 J., Kleiner
Sandberg 21. Des Mechanikers Ernſt Wunderlich S. Ernſt,
11 J., Gr. Brunnenſtr. 7. Des verſtorbenen Fabrikarbeiters
Karl Buſching T. Emma, 20 J., Thalſtr. 24. Des Maurers Louis
Banſe S. Willy, 1 Mon., Gabelsbergerſtr. 5. Des Fabrikarbeiters
Karl Tempel T. Emma, 4 J., Gr. Goſenſtraße 19. Des Straßen
arbeiters Michgel König S. Franz, 5 J., Thalſtr. 9. Der Rentier
Karl Sachſe, 68 J., Advokatenweg 45.

G h
Verantwortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben Halle. Sprech

Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Nedaktion der
eHalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für de Anſergte verantwortlich
O. Brakel, Halle a, S.
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Spitzen u. Zesätze

für MAleider
im Preöse bedertendt

ermttst-

I alle a. S.
empfieblt täglich friſch: geK. SchinKen, geK. Dunge,

Wiederverkäufer Rabatt.

Ernst Hoiſml«aäs.
Leipzigerstrasse I5 Fernſprecher 1038

besseren Wurst- und VFleischwaaren für feineren Aufſchnitt.
süilze, Sülzcotelet, italienischer salat, garnirte Schüsseln in jeder Preislage.J Jeden Dienstag und Freitag Crische Blut-, Leber und Ssülzwurst, Breslauer

Knoblawehswurst, Wiener und Jauerseche Würstechen in bekannter Güte.
e Bitte auf meine Firma zu achten. W

hrosse Preisermässigung
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Halle a. S., Gr. Steinstrasse 86 un S7.

div. Braten, ſowie alle
Spezialität: Wein-

Gr. Ulrichstr. 12.

Iagern.

Möbellabri m Dampfbetrieh Chr. Schmidt

alle a. S., Gr. Ulrichstr. 12.

u n belenleng wir
Gekaufte Sachen Können bis Anfang März 1902 unentgeltlich

Fudding- Pulver
in Packeten à W 20 Pfg.AKrantzdehl sten

Aepfel! Jepfel!
Apfelſinen

hat abzugeben

Ferd. Berger,
h Rathhaueſtraße 18, i. Laden,

S Ecke der Poſtſtraße.
Fürje 121Mſindje 2000 M

raſch erreichbar. Proſpekte koſtenfrei.
Ungar. Börsen-lIournal, Budapest.Helegenhelstegft

Crnvntten Reſte
zu Mk. 1,00 nur noch während der

Jnventur. [815Otto Blamkenstein,360ob. Leipzigerſtr. 36(Pſchorr-Bräu).

Ein guter Regenſchirm Geburtetagsgeſchene:

Ergebenſt empfohlen

Fritz Rehrenms, Sthirmfabrik,
„Salle a. S., Gr. Steinſtraſze 85, Ecke Neunhäuſer.

37 Jahre Fachmann, ſtets Beſtes erſtrebt.
Meine Sprechſtunden Leipzigerſtr. 60,halte ich von jetzt ab

m Morgens 19--2 Uhr,Grünſtraße 7/8 (Privatheilanſtalt) wochentags, mit Ausnahme
Freitags, 6--7 Uhr Abends Sonn und Feſttags 8—10 Uhr Vorm.Dr Schomburg, Spezialarzt für Hautkrankheiten,

Halle a. S
Wildhagen'sche Frauen-Industrie-Kunstgewerhe-
ſchule und Handarbeitslehrerinnen Seminar
Halle a. S., i. d. Handwerkerschule. Sprechst. d. V. 0 u. ev. Burgstr. 33.
heiebt fassliche, vorzügliche Methode, Weissnähen, Sehneidern,
Putzwachen, Hand- und Kunsthandarbeit, KunstgewerblichesZeiehnon und Malen, Schönschreiben, Rechnen, Buehfübrang,
Deutsech, Frangz., Hngi., wahblfreio Viortoljabrskarse v. 15--45 M.

Forthbildungssohule.
Obligatorischer Unterricht, täglich 3 Stunden Deutsch, Kultur-
geschichte, Gesundheitslehre, Rechtskunde, häusliche Buch-
führung mit Hausbaltungskunde, Rechnen, Zeichnen, Maschinen-
nähen, Schnittzeichnen, Zuschneiden und Nähen einf. Wäsche-
gegenstände, Handarbeit, besonders Ausbessern. Anmeldungen

hierzu bis spätestens Mitte März erbeten.

Pensionat Rülsmann
bietet Töchtern häherer Ständo angenehmes Heim.

Töchter-Penſionagt Lehmann, Shelre ir r
Töchter eine ſorgfältige und liebevolle Erziehung anſtreben, finden
ſolche in unſerm ſeit 24 Jahren beſtehenden Penſionate.

Schrefſb- u. Kaufmännisches Unterrichts institutvon Franz Wehmoer, Halle a. S., Poſtſtraße I.
Einzelunterricht in Schönſchrift, kaufm. u. landwirthſch.

Buchführung, Rechnen, Stenographie, Maſchiuenſchreiben und
Handelskorreſpondenz in d. mod. Sprachen Eugliſch, Franuzöfſiſch c.

von Dr. jur. L. Huberti's „Mecdernen kaufm. Bibllothek“ Leirzig.

Pfeifer ſches Inſtitut zu Jeng.

Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reife
zeugniß um einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr
1902 am pril. Stete Aufſicht, hervorragende Erfolge.Pro ſpeſi Wunſch durch Direktor R roirer.
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Baugeschäft Friedr. Püchel jr.
Meinen per n Kunden und Gönnern zur gefl. Nachricht, daß ich

vom 3. Jan. d. Js. ab meinen Bauplatz, Comptoir u. Wohnun

nach meinem Grundſtück [62Deſſanuerſtr. 7 u. S (früher Hiermann's Fabril

verlegt habe. Telephon-Anſchl. nach wie vor 2612. D. O.

Weiss Stickereien

für Wäscſie
im Preise bederttendt

ermässegt.

„Eclelweiss“,
F Dampfwäscherei und

d Hasehinenplättanstalt
im Grossbetrieb.

Jnhaber

Ernst Heinicke,
Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.

Familienwäſche pro Ctr. Mk. 14,
Handtuch-Perleih- Inſtitnt.

Prachtvolle, ſüße ſaftigeäinen
p. Dtzd. 60, 75, 90 u. 100 Pfg.abert W eise,
„Zu den 2 goldenen Jncerhüten

Friedrichplatz.
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VI. Markiewiez 51 a V S.VI. MLarkiewiez

I. MLarkiewiez Berlin:
Stammhbaus Priedrichstrasse 111.

II. Geschäft:
Markgrafenstrasse 49.

Beschäftigt ständig über
1400 Arbeiter.

VI. FHarkiewiez
I. FRarkiewiecz
I. FRarkiewiez
N. MLarkiewiez
FI. Markiewiez
I. FLarkiewiez
F. FLarkiewiez
F. NMLarkiewiecz

U. FIarkiewiez
N. Narkiewiez
N. FIarkiewiez
I. Markiewiesz

Stets Occasions-Käufe.
Uner reichte Auswahl.

Franko-Lieferung.

Zechenspiel „Jeh hab's J. J. Aus Pa. augen.
F ch h ws Freieaussohreiden

Nebengenannte Firma
eröffnet hiermit für Schu-
ler unter 15 Jahren eine
Preisbewerbung für die
hesten schriftlichen Dar-
stellungen der bei dem
Rechenspiel »Ich hab's
angewandten arithmeti-
schen, geometrischen und
mechanisen. Grundsätze.
Als Preise sind eine An-
zahl wertvoller Werke
der Jugendliteratur aus
gesetzt. Nähres ist jedem
Spiel zu entnehmen

Leistungsfähigstes und gröestos

säümmtlieber

Möbel- und Binrichtungshäuser.

Verkaufsräume über
12000 qm Fläche.

Interessant und schons werth
für Jeden.

Ungemein lehrreiches,
zum Nachdenken anre-
gendes mathematisches
Spiel für aufgeweckte
Knaben und Mädchen
von 8--15 Jahren. Hoch-
interessant und verblüf-
fend auch für Erwachsene
durch scheinbar unerklär-
liche Rechenergebnisse.
Zu beziehen vom Unter-
zeichneten sowie v. vielen
Ladengeschäften. Preis
Mk. 2. Händler hohen
Rabatt. Albreoht Somle,

Rünohen V.

Druck und Verlag von Otto Twiete, Hal (eaelo Leſgerſſegxe 87. Mit 3 Beilagen.



Sonntag

Landeszeitung für die P
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 18. Januar.
Der Einſpruchstermin gegen die Konzeſſio nirung des Sulfat

verfahrens der Cröllwitzer Papierfabrik, welches die ſchlechten
Dünſte erzeugt, war für heute Vormittag im Stadtverordnetenſaale
angeſetzt. r war ſehr zahlreich beſucht, ſodaß manche Perſonen
wieder umkehren mußten, weil ſie keinen Platz fanden. Der Termin
verlief reſultatlos. Herr Stadtrath Reißner wies darauf hin, daß es
heute nicht darauf ankomme, die Konzeſſion zu ertheilen oder nicht
dazu habe die Verſammlung kein Recht. Jedoch auch die beabſichtigte
Ausſprache über das Sulfatverfahren konnte ebenfalls nicht ſtattfinden,
weil die Unternehmerin keinen Vertreter entſandt hatte. Aus der
Verſammlung wurden allerlei Klagen über die Beläſtigung durch
die Fabrik laut; auch ſprach man allgemein ſeine
Verwunderung darliber aus, daß die Polizei ſo nachſichtig
ſei und die Fabrik nicht geſetzlich ſchlöſſe, wie das ſchon in
anderen Städten geſchehen ſei, ſondern Tauſende von Einwohnern
weiter leiden laſſe. Auch wurde darauf hingewieſen, daß die Be
wohner von H.Nord nicht nur geſundheitlich, ſondern auch geſchäftlich
geſcrädigt würden wie z. B. Beſitzer von Gartenlokalen c.
Als Bevollmächtigte für die weiteren Verhandlungen wurden die
Herren Profeſſor Döbner, Rechtsanwalt v. Köller, Verſicherungs
direktor Preuß, Profeſſor Roux, Regierungsbaumeiſter Höſchele,
Oberlehrer Rienau, Dr. med. Lange, Poſtdirektor R. (Name ſchwer
verſtändlich), Verſicherungsdirektor Lange, Regierungsbaurath Kil
burger, Paſtor Schreiner, Bankier Haaßengier, Profeſſor Stein und
der ſozialdemokratiſche Redakteür Thiele gewählt.

Der konſervative Verein für Halle a. S. und den Saalkreis
hält, wie ſchon bemerkt, am Sonnabend, den 25. Januar d. Js.,
Abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ eine große patriotiſche Feſtver
ſammlung zur Vorfeier des Geburtstages des Kaiſers ab, beſtehend aus

Konzertmuſik, Solovorträgen und allgemeinen Geſängen. Die patri-
otiſchen Anſprachen werden gehalten werden von den Herren Berghaupt

mann, Geh. Oberbergrath Dr. Fürſt, Oberpfarrer Profeſſor
Dr. Schmidt und Oberlehrer Profeſſor Dr. Suchsl and. Die
Veranſtaltungen des Vereins erfreuen ſich einer beſonderen Beliebtheit,

ſodaß auch dieſes Mal gewiß wieder eine recht zahlreiche Theilnehmer-
ſchaft verſammelt ſein wird.

Vom Zoologiſchen Garten. Noch iſt die Bepflanzung des
Konzertplatzes nicht beendet vier große Pflanzlöcher ſind noch
unbeſetzt, weil man auf Froſt und Schnee wartet, um die zu ver
pflanzenden Bäume mit Froſtballen auf Schlittenkufen an ihren neuen
Standort zu bringen. Dagegen iſt die proviſoriſch aufgeſtellte
Kolonnade abgebrochen ſie wird im Frühjahr ihre endgültige
Geſtaltung erfahren. Auch ſonſt merkt man an den verſchiedenſten
Plätzen eine lebhafte Thätigkeit, die darauf hinzielt, die herrliche
Anlage immer zweckentſprechender und ſchöner auszugeſtalten. Die
Zeit des Winters iſt in allen Zoologiſchen Gärten die Zeit des
Stillſtandes, ja der Abnahme bezüglich des Thierbeſtandes. Jeder
Garten ſucht während des inters zu verkaufen, ſtatt
zu kaufen um ſo mehr muß es uns freuen,
daß die ſtolzen Löwenkinder „Dewet“, „Cronje“ und „Wilhelmintje“, die
allmählich ein recht anſehnliches Kapital repräſentiren und auch ſchon
Liebhaber gefunden haben, noch nicht fortgegeben wurden. Ein Garten,
der wie der unſrige noch im Werden iſt, muß natürlich günſtige An
gebote auch im Winter berückſichtigen ſo erklärt ſich die Anſchaffung
der werthvollen Pampasſtrauße, der Wildkatze, der Haſelmäuſe und
einiger Vögel. Regelmäßige Beſucher des Gartens, die ſich, wie es
ſcheint, von Tag zu Tag mehren, werden die Naſenbären und den
Wickelbär ſeit einiger Zeit vermißt haben. Die beiden Amerikaner haben
im Intereſſe der Reinlichkeit eine Badekur begonnen und werden
bald wieder am Platze ſein. Von den gelegentlichen Be
ſuchern, die beſonders Sonntags Nachmittags zahlreich ſind,
wird naturgemäß mancher Fehler gemacht; ſo kann man
ſtets beobachten, wie die jungen Löwen Zucker hingeworfen bekommen
und der Seehund Brot. Beides ſind aber ausgeſprochene Raubthiere
und freſſen nur Fleiſch, letzterer überhaupt nur Fiſche. Auch zu der
beliebten Fütterung der Affen würde das Publikum beſſer thun, Früchte
und Gemüſeabfälle mitzubringen, die ſich ja in jedem Haushalt finden,
anſtatt dem jungen, alles wahllos verſchlingenden Volke mit Zucker und
Leckereien aller Art die Zähne und den Magen zu verderben.

Geflügel Ausſtellung. Für die vom 31. Januar bis
3. Februar in „Freybergs Garten“ ſtattfindende Geſtügel Ausſtellung
ſind die Anmelonngen ſo zahlreich eingegangen, daß einige Hundert
derſelben wegen Platzmangels zurückgewieſen werden mußten. Der
Ausſtellungskatalog weiſt 1061 Nummern auf, und zwar 411 Stämme
Hühner, 577 Paar Tauben, 50 Stämme Gänſe und Enten,
23 Nummern Eier, Geräthe 2c. Auch diesmal ſenden die bedeutendſten
Züchter aus allen Theilen Deutſchlands ihre beſten Thiere zur Schau,
unter den Ausſtellern befindet ſich, wie ſchon ſeit vielen Jahren
bei den Ausſtellungen des ornithologiſchen Vereins, Frau
Staatsminiſter von Bronſart auf Marienhof. Die Verkaufspreiſe der
Hühner ſchwanken zwiſchen 15 bis 500 Mk., ſo ſind z. B. ange
meldet 1 Stamm Hamburger Silberlack für 500 Mk., 2 Stämme
Cochins zu je 250 Mk., 1 Stamm Orpington 300 Mk., 1 Stamm
weiße Wyandotten 200 Mk., 2 Stämme desgleichen (gelb) 250 Mk. und
300 Mk., 1 Stamm ſchwarze Minorka 300 Mk., Andaluſier 200, 240
und 300 Mk., Ramelsloher 200 und 300 Mk. 1 Stamm Peking
Enten 200 Mk., 1 Stamm Jndiſche LaufEnten 300 Mk. Jn der
Tauben Abtheilung finden wir Thiere von 5 Mk. bis 600 Mk.
aufgeführt: 1 Paar deutſche Mövchen werden für 500 Mk. angeboten, 2
Paar anatoliſche Mövchen ſogar zu je 600 Mk., engliſche Kröpfer 400 Mk.,
4 Paar Rönner je 300 Mk., Malteſer 250 und 300 Mk., Vallon-
kröpfer 200 Mk., Pfauentauben 100 und 200 Mk., Perrückentauben
200 und 300 Mk., mehrere Paare Trommeltauben zu je 100 Mk.
Auch diesmal werden zwei Brutmaſchinen in Thätigkeit vorge
führt werden, eine derſelben als Neuheit mit Grudeheizung. Paul
Groeſch aus Dahlherda kommt wieder mit einer Kollektion gut abge
richteter Lieder flötender Dompfaffen. Jn der Abtheilung Geräth-

1. Beilage zu Nr. 31 der Halleſchen Zeitung
rovinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

19. Januar 1902
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Werkzeuge für Geflügelzüchter, ferner Eierprüfer, Lupen, ſowie
verſchiedene Futtermittel der Aktiengeſellſchaft Spratt's
Patent ausgeſtellt. Welches Jntereſſe der Ausſtellung ſeitens aus
wärtiger Geflügelvereine entgegengebracht wird, beweiſen die nachträg
lich noch eingegangenen zahlreichen Ehrenpreiſe, unter letzteren befindet
ſich auch ein ſolcher von der Akt.Geſ. Spratts Patent, nämlich ein
ſilberner Ehrenbecher. Mit dem Patent-FleiſchfaſerGeflügelfutter dieſer
Firma findet während der Ausſtellung die Morgeunfütterung des Ge
flügels ſtatt.

Jm Kunſtgewerbeverein ſrrog geſtern Abend Herr Pro
feſſor Max Schmidt- Aachen über Max Klinger und ſeine
Kunſt, deren Erzeugniſſe, Gemälde, Radirungen, Skulpturen, in
Lichtbildern vorgeführt wurden. Durch die Gewandtheit, mit der
der Redner den Stoff beherrſchte, durch ſein Vertrautſein mit dem
Werde und Schaffensgange des Leipziger Künſtlers und den
Wandlungen ſeines geiſtigen Lebens geſtaltete ſich der Vortrag oft zu
einer ſo intimen Plauderei, daß man glauben konnte, daß
ſich die Pforten des einfachen Hauſes an der Plagwitzer Straße
geöffnet hätten und ein Vertrauter des Meiſters führte die Zuhörer
in allen Ecken und Winkeln des zu einem Klingermuſeum verwandelten
beſcheidenen Heimes des reichen Mannes herum. Die Anweſenden
erhielten in den zwei knappen Stunden ein vollſtändiges und
klares Bild von dem eminenten Können und der ausgebreiteten
Sioffwelt des Künſtlers, von den zarten Anfängen
bis zu ihrer Vollendung, von dem „Spaziergänger“ an einer Mauer
außerhalb Berlins, der ſich plötzlich in der gefährlichen Geſellſchaft
anderer, weit weniger harmloſen Spaziergänger ſieht, bis zu dem
Koloſſalbilde „Chriſtus im Olymp“. Bald waren es durch die
Wahrheit der Auffaſſung und Darſtellung beſonders tief ergreifende
Geſtaltungen wie „der zur Berapredigt ſchreitende“ und „rückkehrende
Chriſtus“ oder der Cyklus „Der Zug des Todes“, bald mit einem
ſtarken Beiſatz Humor verdrämte Vorfälle des Lebens, welche die
Aufmerkſamkeit feſſelten.

Jm Handwerkermeiſter-Verein, der geſtern Abend in der
„Tulpe“ ſeine Generalverſammlung abhielt, erſtattete der
Schriftführer, Herr Klempnermeiſter König, zunächſt den befriedigend
lautenden Jahresbericht pro 1901. Es haben im Berichtsjahre 13
Vorſtandsſitzungen, 2 außerordentliche und 1 Generalverſammlung,
außerdem 9 gewerbliche Sitzungen ſtattgefunden während der
Sommermonate wurden acht Gartenfonzerte und im Winter drei
Veranügungsabende veranſtaltet. Der Verein zählt z. Zt. 725 Mit
glieder. Nach der vom Rendanten, Herrn Schloſſermeiſter Speck,
mitgetheilten Jahresrechnung betrugen die Einnagmen zur
Vereinskaſſe 921,40 Mk., die Ausgaben 726,05 Mk., es
verbleibt mithin ein Beſtand von 195,35 Mk. Jn der
Unterſtützungskaſſe beliefen ſich die Einnahmen auf 2018,83 Mk.,
die Ausgaben dagegen auf 810 Mk. bei der Sparkaſſe ſind hinter
legt 775,12 Mk., für 1902 verbleibt ein Vortrag von 433,76 Mk
Jn der Vergnügungskaſſe wurden 1168,74 Mk. vereinnahmt und
949,03 Mk. verausgabt. Zu Reviſoren wurden die Herren Arndt,
Hennig, Kühme, Hermsdorf und Jänicke gewählt; dieſelben haben
die gelegten Rechnungen zu prüfen und der nächſten, am 7. Februar cr.
ſtattfindenden Verſammlung Bericht zu erſtatten. Die Ergänzungs-
wahl zum Vorſtande vollzog ſich in der Weiſe, daß die demſelben
bisher angehörenden Herren: Moritz König, Fiſcher, Tiſchlermeiſter,
Schondorf, Speck und Möbius wiedergewählt wurden. Unter
Geſchäftlichem wurde u. A. noch auf die demnächſt ſtattfindende
Stadtverordnetenwahl im dritten Bezirk hingewieſen und um
Stimmenabgabe für den bürgerlichen Kandidaten erſucht.

Der deutſche Ofſtmarken-Verein, Ortsgruppe Halle, ladet,
wie nochmals erwähnt ſein mag, ſeine Mitglieder zu dem von dem
Alldeutſchen Verbande veranſtalteten Vortragsabend heute, den
18. Januar Abends 8 Uhr im oberen Saale des „Reichshof“ ein,
an welchem Herr Rektor Dr. Keller aus Birnbaum einen Vortrag
über: „Die polniſche Frage, ihre Entwickelung, ihr heutiger Stand
und die Mittel zu ihrer Löſung“ hält.

Das Platzkonzert ſindet am Sonntag, den 19. Januar
12 Uhr Mittags auf dem Paradeplatze ſtatt und wird aus-
gert von der Artilleriekapelle. Programm: 1. Marſch v. Carl

Ouverture z. Op.: „Die Hugenotten“ von Meyerbeer. 3. „Ganzallerliebſt“, Walſer v. Waldreufel. 4. „Altniederländiſches Dank-

ger Valerius. „Jntroduktion und Chor a. d. Op. Carmen“
v. Bizet.

Das Krönnngs- und Ordensfeſt in Berlin findet morgen,
am 19. Jan., ſtatt. Aus dieſem Anlaß werden die fiskaliſchen Ge
bäude morgen beflaggt.

Der Verein ehemaliger Kaiſerlicher Marine feiert den
Geburtstag des Kaiſers am Montag, den 27. d. Mts. Abends im
Vereinslokal und zwar in Form eines Kommerſes.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 19. Jan., Abends
3 Uhr, wird in der Evangeliſationsverſammlung im „Roſenthal“,
Weidenplan 4, Herr Paſtor Simſa über das Thema „Verlorener
Lohn“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen. Eintritt frei.

Eine religiöſe Verſammlung für Angehörige des
Gaſtwirthsgewerbes findet im Roſenthal Weidenplan 4)
am Dienſtag, den 21. Januar 1002, um 4 Uhr Nachmittag ſtatt.
Vortrag hält Herr Paſtor Oberhof.

Aus der Domgemeinde. Jn die reformirte Kreisſynode
Halle Magdeburg wurden als Deputirte gewählt die Herren Rentier
Dan, Rendant Päge, Kaufmann Gans, Landgerichtsdirektor Erönert,

ofeſſor Dr. Rothſtein und Buchhändler Ankon. Jm verfloſſenen
Jahre mußten größere bauliche Reparaturen vorgenommen
werden; ſo iſt ein neuer Dampfkeſſel für die Kirchenheizung beſchafft
worden, da der alte Keſſel trotz vorgenommener Ausbeſſerung nicht
mehr den Anforderungen genügte. Die Konfirmanden Sparkaſſe
hatte Mitte Dezember v. Js. von 196 Sparern Einlagen im
Geſammtbetrage von 3730 Mk. Vor dem Palmſonntag 1961 ſind
an die Eltern von 64 Sparern 1425,20 Mk. zurück und 125,35 Mk.
dazu gezahlt worden. Der Kindergottesdienſt wird von etwa 300
Kindern beſucht. Die übrigen Einrichtungen, wie Jugendverein, Jung
frauenverein, Flickſchule, Ziervogel'ſche Freibettſtiftung, bibliſche Be
ſprechungen und die Familienabende weiſen überall Erfolge auf.

Dem Verein ehem. 20er zu Halle iſt die miniſterielle Ge-

Jm Fernſprechverkehr iſt Stützer bach zum
mit Halle und Ammendorf- Radewell zugelaſſen. Die Sprechgebühr
beträgt 1 Mark.

Walhalla-Theater. Sonntag Nachmittag findet wie ge
wöhnlich groge Vorſtellung des geſammten neuengagirten Künſtler
perſonals ſtatt.

Die berühmte japaniſche Bühnenvirtuoſin Miß Saharet
wird demnächſt zu einem kurzen Gaſtſpiel nach Halle
kommen, wo ſie im Walhallatheater aufzutreten gedenkt.

Jm ApolloTheater hat auch der gegenwärtige Spielplan
volle Anerkennung gefunden. Jn der morgen Nachmittag 4 Uhr
ſtattfindenden Nachmittags- Vorſtellung werden William Orford's
Wunder Elephanten den kleinen Beſuchern ſicher noch große Freude
bereiten, ebenſo „Frères Pascoli“ mit ihrem Pudel „Fides“ als
Akrobat. Dröſe's Velograph bringt mit ſeiner neuen Szenerie
„Ritter Blaubart“ ſpeziell der Kinderwelt eine bildliche Erklärung
dieſes Märchens.

Der Damenverein für vereinfachte deutſche Steno-
graphie (StolzeSchrey) hierſelbſt, der es ſich zur Aufgabe geſtellt
hat, Damen zu Stenograpbinnen und Maſchinenſchreiberinnen aus
zubilden, eröffnet am Mittwoch, den 22. d. Mits., Abends /,9 Uhr,
in der Hofkonditorei von Dietze am Kirchthor neue Unterrichtskurſe
in den genannten Fächern.

Halleſche Kunſt. Ein ſchönes Stück Arbeit hat das bekannte
Stickereigeſchäft Theodor Lühr Nachfolger hier wieder geliefert, nämlich
ein kleines Banner von rother Seide mit echter Silberſtickerei. Der
Turnverein „Frieſen“Halle ſtiftet dasſelbe dem Turnverein „Frieſen“
Neuſtadt Magdeburg aus Anlaß des 25jährigen Beſtehens des
letzteren Vereins am 18. d. Mts.

Keine neuen Nachtſchnellzüge Berlin-München. Von
der kgl. bayeriſchen Staatsbahn war, wie man aus München mit-
theilt, die Aufnahme neuer Nachtſchnellzüge zwiſchen München und
Berlin über Probſtzella für den nächſten Sommerfahrplan angeregt
worden und zwar zu dem Zwecke einer Entlaſtung der auf vieſerStrecke verkehrenden Tages-D-Schnellz ge, die r Berjahre nament

lich während der Hauptreiſezeit Juni bis mit Auguſt dem Ver-
kehre kaum zu genügen im Stande geweſen ſein ſollen. Man hatte
für die neuen Schnellzüge ganz beſonders günſtige Freien
ins Auge gefaßt. Der Zug ſollte Berlin Abends 9 Uhr verlaſſen
und andern Tages früh 7 Uhr in München eintreffen, in umge-
kehrter Richtung aber Abends 190 Uhr 20 Min. von München ab
fahren und früh 8 Uhr 15 Min. in Berlin ankommen. Die ge-
ſammte Fahrtdauer würde darnach in der Richtung Berlin- München
nur 10 Stunden, in der Richtung München-Berlin nur 9 Stunden
55 Minuten betragen. Es ergäbe ſich hieraus eine ſo beſchleunigte
Nachtverbindung, wie ſie ſonſt nur noch die Luxuszüge Nord-
Süd Expreß und BerlinNeapel-Expreß darbieten. Den vor
handenen Rachtſchnellzügen der Route MünchenRegensburgHof
Leipzig- Berlin gegenüber, die eine Geſammtfahrtdauer von über
12 Stunden haben, zeigen die geplanten eine ganz außergewöhnliche
Beſchleunigung, die ihnen eine rege Benutzung ſichern würde. Jn
Anſevung, daß die gegenwärtigen Zeitverhäliniſſe den bayeriſchen
Staatsbahnen ebenſo wie den preußiſchen Staatsbahnen durch den
allgemeinen Rückgang im Verkehr eine Beſchränkung auferlegt, hat
man ſicherem Vernehmen vach aber von der Aufnahme der gedachten
Schnellzüge für nächſten Sommer Abſtand genommen.

Die neue Orgel für die Garniſonkirche iſt geſtern aus der
Orgelbauanſtalt von Rühlemann in Zörbig hier eingetroffen und
wurde mit deren Aufſtellung ſofort begonnen. Die Orgel iſt zwelf
chörig und wird als ein Meiſterwerk der Orgelbaukunſt bezeichnet.

Preis. Auf der vor einigen Tagen in Leipzig ſtattgefundenen
Geflügel Ausſtellung erhielt Herr M. Jahn von hier auf die von ihm
ausgeſtellten Tauben ein Preisdiplom des Landesverbandes ſächſiſcher
Geflügelzüchter-Vereine.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Detailverkauf.Kartoffeln, pro Ctr. 2,50.3,00 Mk. ſ Tauben, pro St. 50-60 Pf.

Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Enten, pro St. 2-3 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 5 Mk. Gänſe, pro St. 4--8 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Haſen, pro St. 3,50 Mk.
Rothkraut, 1 St. 10--40 Pfg. Kaninchen, pro St. 1,10 Mk.
Welſchfohl, 2 St. 10--20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Weißkraut, 2 St. 15--40 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,10 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,75 Mk.
Grünkohl, 1 St. 8--10 Pfg. Schleie, pro Pfd. 90 Pfg.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg. Zander, pro Pfd. 75 Pfg.
Kohlrüben, 2 St. 10--20 Pfg. Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg.
Kohlrabi, 1 Modl. 20--40 Pfg. Schellfiſch, pro Pfd. 40 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. J Butter, pro St. 55.-70 Pfg.
Rettige, pro St. 3--8 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.Meerettig, 1 St. 10--20 Sfg. Eier, pro Modl. 1,30 Mk.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,50 Mk.
Saiat, grüner, 1 St. 20 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90Pf.
Aepfel, 1 Mdl. 20--80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60.70 Pf.
Hühner, pro St. 1,50-—-2,00 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 65-80 g.

C

g.Hähnchen, pro St. 1,50--2,50 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60.70

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Lohengrin“ von Richard Wagner

Elſa Frl. Nuſi von Szekrényeſſy.) Von den beiden für
die geſtrige Lohengrinvorſtellung in Ausſicht geſtellten Sängerinnen
war nur eine: Frl. von Szekrényeſſy als Ekſa erſchienen. Der
Unterzeichnete hat dem Auftreten dieſer Künſtkerin nicht von Anfang
der Aufführung an beiwohnen können; ſein Urtheil erſtreckt ſich nur
über die beiden letzten Akte. Faßt er aber ſeine eigenen Beobach
tungen zuſammen mit dem, was ihm von berufener Seite über Elſas
Erſcheinen vor dem König im erſten Akte berichtet wurde, ſo ergiebt
ſich eine genügend breite Baſis, um Frl. von Szekrényſſys Leiſtung
in vollem Umfange würdigen zu können. Die junge Künſtlerin, die
jetzt dem Magdeburger Stadttheater angehört, iſt offenbar eine tüchtige
Vertreterin ihres Faches und wird es in Zukunft ſicherlich immer
mehr werden. Jhrer Elſa fehlt vorläufig noch ein Theil des poetiſchenſchaften ſind Knochen und Fleiſchmühlen und andere Geräthe und
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Brabant in Wagners Digtung ſo ſympathiſch und liebenswert
inen läßt. Und in dem Streite vor dem Kirchgange, wo ſie8 erſten Male der ganze Stolz des liebebeglückten Weibes in

lſa regt, gebrach es ihr bis t einem gewiſſen Grade an hehrer Hoheit
der und des Mienenſpiels; ein Mangel, der neben der
wahrhaftig königlich imponirenden Geſtalt, die Frl. Behnns der
Ortrud zu verleihen weiß, um ſo fühlbarer und auffälliger wurde.
Sehr verſtändig dagegen war die große Scene im Brautgemach von

v. Szekrényeſſy angelegt; ſie gelangte zu wirklich guter Wirkung,weil ſich ſier auch der Künſtlerin ſtimmlicher Beſitz in voller Klarheit

von der beſten Seite zeigte. Die junge Dame verfügt über eine
ausgiebige und hübſche Stimme, die nach der Höhe hin nichts von
ihrer Schönheit und Klarheit einbüßt, obwohl hier und da ein ſcharfern m keit Jhre Jntonation war im zweiten Akte nicht
durchaus einwandfrei, aber im großen Duett mit Lohengrin voll
ſtändig tadellos; man darf alſo wohl annehmen, daß die Sängerin
hierin noch ſicherer wird, wenn ſie die akuſtiſchen Verhältniſſe unſerer
Bühne genauer kennen gelernt hat. Trotz ihres für deutſche Zungen
ungewohnten Namens iſt ihre Ausſprache zufriedenſtellend.
Alles in Allem genommen würde alſo Frl. von Szekrönyeſſy für
unſer Theater eine dramatiſche Sängerin ſein,
die wir unter die beſſeren Vertreterinnen dieſes wichtigen Faches zu
rechnen hätten. Die Gerechtigkeit verlangt aber auszuſprechen, daß
ſie an ſtimmlichen Reiz und Zauber der Perſönlichkeit unſer Fräulein
Borchert nicht gänzlich erreicht. Wenn trotzdem unſere Direktion an
einen Wechſel zwiſchen beiden Künſtlerinnen denkt, ſo müſſen dafür
ſchwerwiegende Gründe vorliegen, die ſich meiner Beurtheilung ent
ziehen. Zu bedauern wäre es jedoch, wenn Frl. Borchert es nicht
lernte, in den Vorbereitungen zu den Aufführungen diejenige Fühlung
mit Direktor, Kapellmeiſter und Kollegen zu gewinnen, die allein
ihre Laufbahn zu einer künſtleriſch erſprießlichen geſtalten können.

Dr. W. Kaiſer.
Beethoven--Abend von Frédérie Lamond. Mit

Frédéric Lamond hat unſer Publikum in Halle den dritten
der bedeutenden franzöſiſchen ausübenden Künſtler gehört, die gegen
wärtig im muſikaliſchen Europa Ruf und Anſehen beſitzen. Oder
eigentlich müßte man wohl ſagen, „nicht kennen gelernt“, denn nur
ein verſchwindend kleiner Theil unſerer Konzertfreunde hat ſich den
hohen Genuß verſchafft, eine ſo ſcharf ausgeprägte, vollwerthige
Känſtlerperſönlichkeit wie Herrn Lamond kennen zu lernen. Wenn
man vedenkt, mit welcher Blindheit und Taubbeit die beſten Kreiſe
des Publikums geſchlagen ſind, mit welchem Ungeſtüm ſie ſich in
die Konzeriſäle drängen, wenn es ſich um eine Berühmtheit handelt,
die nur noch als wankende Ruine in die Jetztzeit hineinragt, und
damit den ſchwachen Zuſpruch vergleicht, deſſen ſich gebiegene Künſtler,

die allerdings noch nicht Namen genug haben, meiſtens erfreuen,
dann ſteht man vor einem vſychologiſchen Rätbſel. Hoffentlich ge
lingt es aber Herrn Lamond, hier feſten Boden zu faſſen, denn
ſolche Künſtler wie ihn, die es ſo ernſt und heilig mit ihrem Lebens
beruf meinen, können wir immer brauchen. Herr Lamond
hatte es ſich mit ſeinem erſten Konzert in Halle nicht
gerade leicht gemacht; ſein Programm bublte nicht um die Gunſt
der großen Menge es richtete ſich an die, die gewöhnt ſind, in
den Tempel der Kunſt mit frommem Schauder einzutreten es war
nur dem großen Ludwig van Beethoven geweiht. Fünf Klavier
ſonaten, nämlich op. 7, op. 26, op. 10 Nr. 2, op. 2 Nr. 1, op. 27
Nr. 2, die Polonaiſe op. 89 und 6 Bagatellen op. 119 waren ange
kündigt. Das bereutet eine Aufgabe, wie ſie nur wirklich aus
erwählten Geiſtern im Reiche der Töne auszuführen möglich iſt.
Herr Lamond bat mit ihr einen Erfolg erruygen, wie man ihn
ſchöner und idealer kaum denken kann. Seine Tonbildung entbebrt,
vielleicht mit Abſicht, der ſinnlichen Fülle und Weichheit, wie ſie andere
Klavierſpieler beſitzen oft bleibt ſein Anſchlag herte und etwas
hart, allein was will das beſagen gegenüber der vollendeten Art der
Interpretation, mit der er uns Beetboven nahe bringt! Selbſt wenn
man mit ſeinen Zeitmaßen, wie beiſpielsweiſe im Largo der erſten
Sonate, im Trauerwarſch der zweiten und mit ſeinem Tempo rubato
im Thema der Variationen nicht durchweg einverſtanden zu ſein
braucht, wird man anerkennen müſſen, daß Herrn Lamonds Auf
faſſung Berechtigung hat, weil ſie der nothwendige Ausfluß einer
ausgeprägten künſtleriſchen IJndividualität iſt. Nur mit lebhaftem
Bedauern hat ſich der Unterzeichnete nach der Polonaiſe
losreißen können, um anderen Verpflichtungen nachzu
kommen. Wie ihm aber von zuverläſſiger Seite
berichtet wird, hat ſich Herrn Lamonds w wie Erfolg im weiteren
Verlaufe des Konzertes noch geſteigert. underbar abgeklärt ſoll erdie Sonate im Cis-moll vorgetragen haben. Unſer in be
reitete dem Künſtler herzliche Ovationen und vang ihm noch eine
Zugabe ab. Es ſpricht für den guten Humor Herrn Lamonds, daß
er dazu das Rondo a wählte, in dem Beethoven die „Wuth
um einen verlorenen Groſchen austobt“. Hoffentlich läßt ſich Herr
Lamond durch den geſtrigen pekuniären kerfolg nigt beſtimmen,
auf immer unſerem Halle den Rücken zu kehren. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben: Am kommenden Montag findet die ſiebente Vorſtellung
im Shakeſpeare Cyclus ſtatt; wie ſchon mitgetheilt, können
Neu Abonnements an der Theaterkaſſe noch angenommen
werden. Die Titelrolle ſpielt diesmal Herr Kunath, Frl.
Wolfframm wird die Ophelia ſpielen. Der übrige Wochen
ſpielplan verzeichnet noch wie folgt für Dienstag: „Die beiden
Schützen“, hierauf: „Die Puppenfee“, Mittwoch:
„Sein Doppelgänger“, Donnerstag: „Fidelio“ und
für Freitag die Première „Alt- Heidelberg. Dieſes
über alle Neu Erſcheinungen hervorragende Schauſpiel dürfte hier
dieſelbe Senſation erregen wie in Berlin, Prag, Dresden. Wir
kommen auf das Werk in einer Vorbeſprechung noch ausführlich
zurück. Morgen (Sonntag) Nachmittag 31 Uhr: „Doppel-
gänger“, „Puppenfee“, Abends die letzte Sonntags
Aufführung von „Oberon“.

Vermiſchtes.
Zu dem Duell im Forſt von Springe, bei welchem, wie ſchon

mitgetheilt, Landrath von Vennigſen gefallen iſt, meldet ein Ber
liner Lokalblatt noch folgende Einzelheiten: Domänenpächter
Falkenhagen iſt 26 Jahre alt und ſtammt aus Northeim,
wo ſein Vater ein Gut beſitzt, Seit drei Jahren iſt er Pächter
der königlichen Domäne Springe. Er iſt unverheirathet. Land-
rath von Bennigſen iſt 41 Jahre alt, ſeit 14 Jahren Landrath in
Springe und ſeit zwölf Jahren mit der Tochter des früheren
Pächters der Domäne Springe, Amtsmanns von Schnehen, ver
heirathet. Frau von Bennigſen iſt jetzt 31 Jahre alt, eine üppige,
ſchöne Erſcheinung. Der Ehe ſind fünf Kinder entſproſſen. Das
älteſte iſt elf, das jüngſte vier Jahre alt. Jn Springe war es
ſeit langer Zeit offenes Geheimniß, daß zwiſchen dem Domänen
pächter, deſſen nur durch den Hof von dem Hauſe des
Landraths getrennt iſt, und der Frau von Bennigſen intime Be
ziehungen beſtanden. Der Landrath hatte ſeit einiger Zeit den
Verkehr mit dem Domänenpächter abgebrochen. Da die Gerüchte
über das Verhältniß der Frau v. B. zu Falkenhagen immer be
ſtimmter auftraten, beſchloß man in dem Klub, welchem die Hono
ratioren von Springe angehören, die Sache dem Landrath zu unter
breiten. Dies ſoll am Montag geſchehen ſein. Am Sonntag hatte
Herr v. B. mit ſeiner Gemahlin noch verſchiedene Beſuche gemacht.
Am Montag ſoll ſie nach Hannover gefahren und, wie man in
Springe erzählt, von dort in Begleitung Falkenhagens am Abend
nach Springe zurückgekehrt ſein. Dienstag Vormittag verließ
Frau v. Bennigſen auf Befehl ihres Mannes das Haus, um, wie
man ſagt, zu ihrer Schweſter nach Leipzig zu fahren. Einer Aus
einanderſetzung zwiſchen Herrn von Bennigſen und Falkenhagen
folgte noch am gleichen Tage die Forderung. Sie lautete auf
zehn Schritt Diſtanz und dreimaligen Kugelwechſel. Herr
von Bennigſen iſt kurzſichtig, Ket aber als guter Schütze, beſonders
auf weite Entfernungen. eim erſten Kugelwechſel erhielt er
die ſchwere Verwundung. Sein Bruder, der Gouverneur von
NeuGuineg, ſowie ſein Vater, der frühere Oberpräſident von
Hannover, waren bald zur Stelle und ſoroten für die Ueberführung

des Verwundeten nach dem Henriettenſtift in Hannover. Falken-
agen brachte ſeine Sekundanten zur Bahn und begab ſich mita Geſpann nach Hameln, von wo aus er Mittags in der

Richtung nach Northeim abfuhr. Hier ſtellte er ſich dem Gericht.
Landrath von Bennigſen iſt inzwiſchen ſeiner ſchweren Unterleibs-
verletzung erlegen. Ueber den Tod des unglücklichen Mannes wird
berichtet: Freitag Abend 754 Uhr iſt Landrath von Bennigſen ſeinen
Verletzungen erlegen. Jm Henriettenſtift zu Hannover war eine
Operation vorgenommen worden, und man hatte auch vermocht,
die Kugel zu entfernen. Trotzdem gelang es der Kunſt der Aerzte
nicht, das Leben des ſchwer Verwundeten zu erhalten. An der
Leiche des auf ſo furchtbare Weiſe im beſten Mannesalter Ver
ſtorbenen trauern der greiſe Vater, die fünf Kinder und ſieben Ge
ſchwiſter. Und mit den nächſten Anverwandten trauern die Be
wohner des Kreiſes Springe, die ihrem Landrath mit größter
Anhänglichkeit zugethan waren. Die Beiſetzung findet auf dem
Gute des Vaters in Bennigſen ſtatt.

Der Theaterbrand in Breslau. Wir haben wiederholt über
den durch r erfolgten Bühnenbrand im Breslauer Stadt
theater berichtet. un iſt eine der durch Brandwunden verletzten
Künſtlerinnen, Fräulein Jda Hübner, ihren Verletzungen
erlegen. Die „Bresl. Morgen-Ztg.“ ſchreibt über die Ver
unglückte: Fräulein Hübner, ein überaus anmuthiges, im Theater
ſeines beſcheidenen Weſens wegen ſehr beliebtes Mädchen von
17 Jahren, war von Kindesbeinen auf als Ballet-Elevin mit
zwei anderen Schweſtern einer älteren und einer jüngeren
im Verbande des Stadttheaters thätig. Die älteſte, jetzt in Berlin
als Schauſpielerin thätige Schweſter Olga war ebenſo wie die
jüngſte Elſe früher ſehr häufig in Kinderrollen auf den Bühnen
der Vereinigten Theater“ thätig. Die jetzt eines ſo ſchrecklichen
Todes Verſtorbene trat ſeltener als kindliche Darſtellerin hervor.
Aber ihre ſehr geſchickte und gut muſikaliſche Ausführung einer
Kinder-Geſangspartie in Planquettes Operette „Riv van Winkle“
iſt noch in guter Erinnerung. Erſt vor etwa zwei Jahren trat Jda
Hübner von der Schaar der Elevinnen in das kleine Korps der
erwachſenen Balletdamen über. Das Befinden der Damen Roſen-
berg und Freger giebt nach wie vor zu ſchweren Beſorg
niſſen Anlaß. Nur Fräulein Kauff befindet ſich auf dem
Wege entſchiedener Beſſerung. Jntereſſant iſt, daß Fräulein Freger
am Tage vor der Kataſtrophe wegen einer Verletzung am Fuße
einen hieſigen Arzt konſultirte und dieſen bat, ihr ein Atteſt aus
zuſtellen, das ihr erlaubt hätte, ihre Thätigkeit am Theater für
einige Tage zu unterbrechen. Der Arzt war nicht in der Lage,
dieſes Atteſt bewilligen zu können. Andernfalls wäre Fräulein
Jreger von dem ſchweren Unglück, das ſie betroffen hat, verſchont
worden.

Ueber „amphibiſche Menſchen“ veröffentlicht ein amerikaniſches
Blatt eine intereſſante Studie, der wir folgende Einzelheiten ent
nehmen: Die Perlenfiſcher des Rothen Meeres, die Beduinen und
ihre Negerſklaven, ſind bekanntlich von bewundernswerther Ge
ſchicklichkeit im Schwimmen und Tauchen. Mitte März oder Anfang
April, wenn Luft und Waſſer genügend erwärmt ſind, ziehen die
Barken der Beduinen am frühen Morgen mit drei bis vier Negern
hinaus. Zu Zweien fahren die Schwarzen in leichten Kähnen
umher und ſpähen in die Tiefe. Jſt das Waſſer nicht ſtill genug,
ſo wird Oel darauf geträufelt. Hat ein Taucher am Korallenab-
hang oder auf einer Klippe eine Perlmuſchel erſpäht, ſpringt er
ins Meer ohne jeden Apparat, rudert ſich, den Kopf voran,
ſchwimmend in die Tiefe, reißt die Muſchel ab, und rudert ſich,
die Beute in der Hand, wieder empor. Dieſe ſtets bereiten Taucher
retten auch verſunkene Waaren und wenden ſogar Brecheiſen

w engen Felsſpalten im Meeresgrunde an, wenn die Stelle
es Verſinkens nur einigermaßen bekannt iſt. Solche Meiſter

ſchaft im Tauchen haben ſie nur durch unbarmherzige Abrichtung
ſeit früheſter Jugend erlangt. Die Beduinen kaufen kleine ſchwarze
Knaben auf dem Sklavenmarkte, fahren mit ihnen aufs Meer
und befehlen den armen Kleinen, eine Muſchel, die ſie ihnen in
der Tiefe zeigen, heraufzuholen. Bringt der geängſtigte Knabe
ſie nicht, wird er aufs Härteſte geſchlagen, geknebelt und gepeitſcht.
Man ſetzt ſogar einen Spieß an und droht ihn anzuſpießen, wenn
er wieder ohne Muſchel heraufkommt. Die Neger des Nigerdeltas
des unteren Senegal und die Neger der Goldküſte und von Loanda
werden als gewandte Waſſermenſchen gerühmt. Vor Allem aber
ſind die weſtlich von Kap Palmas wohnenden Grebos mit dem
Meer ungemein vertraut. Aus dem Unmſchlagen ihres Kahnes
mitten auf hoher See machen ſie ſich gleich den Südſee-Jnſulanern
ſo wenig, daß ſie ebenſo ſicher wie auf feſtem Boden die umher
chwimmenden Gegenſtände zuſammenbringen, den Kahn wieder

umkehren und ruhig weiterfahren. Jm Tauchen ſind ſie auch ſehr
geſchickt und mögen über 50 Sekunden unter Waſſer zu bleiben.
Sonderbarer Weiſe zeigen andere Negervölker, wie Zulus und
Betſchuanen, eine wahre Waſſerſcheu. Sie haben keine Kähne,
können meiſtens nicht ſchiwimmen, eſſen keine Fiſche und trinken
ſogar ungern Waſſer. Unübertroffen als amphibiſche Menſchen
ſind n die SüdſeeJnſulaner. Kein Volk der Erde hat eine
größere Vertraulichkeit mit dem Waſſer als ſie. Jn Tahiti und
Hawai iſt es ihnen ein behagliches Spiel, mitten in die toſende
Brandung hineinzufpringen und luſtig wie die Fiſche darin umher
zuſchwimmen. Selbſt Frauen mit Säuglingen im Arm finden
Spaß daran. So lernen die Kinder eher ſchwimmen als gehen.
Auf den MarkeſasJnſeln ſchtwammen Eingeborene ſo geſchickt mit
gefüllten Waſſergefäßen durch die Brandung, daß ſie nichts von
dem Waſſer vergoſſen. Gefangene Polyhneſier, die man auf dem
Schiff für ſicher geborgen hielt, ſprangen oft auf hoher See ins
Meer, um ſich durch meilenweites Schwimmen zu retten. Das
Erſtaunlichſte in ſolchen Wagniſſen leiſten die Sandwichinſulaner.
Männer von dort ſprangen bei einem Schiffbruch ins Meer und
ſchwammen über ſechs Stunden weit bis zum Lande. Was die
Hawatier im Tauchen leiſten, iſt faſt noch bewundernswerther.
Einen verſunkenen ſchweren Amboß z. B. wälzten ſie in einer
Tiefe von zehn Faden etwa eine halbe engliſche Meile weit auf
dem Meeresgrunde hin, und ſie brachten ihn wirklich ans Land.
Jn einer Tiefe von 15 Faden machten ſie ein verwickeltes Ankertau
los. Von den ſechs auserleſenen Tauchern eines hawaiiſchen
Königs blieben vier nur vier Minuten im Waſſer, der fünfte war
fünf Minuten, der ſechſte aber, der aus Mund und Naſe blutend
an den Strand gebracht wurde, war 726 Minuten auf dem Meeres
grunde geblieben. Und alle in einer Tiefe von dreißig Faden!
Bei ſolchen Waſſerkünſtlern iſt es kein Wunder, wenn ſie James
Cook auf ſeiner dritten Weltreiſe die Nägel vom unterſten Schiffs
boden unter dem Waſſen her wegſtibitzten. Es giebt Hawaiier, die
oft den ganzen Tag auf dem Meere liegen wie andere Menſchen
im Graſe. Sie ſchiwimmen unbeweglich auf dem Rücken und rudern
ſich nur von Zeit zu Zeit höchſt träge weiter.

Jn ärgerer Verlegenheit hat ſich wohl nie eine Gaſtgeberin
n als die Gattin eines ruſſiſchen Provinzialgouverneurs.

s Debut in ihrem neuen Wirkungskreiſe hatte die noch uner
fahrene, junge Frau vor einigen Tagen Einladungen zu einem Ball
ergehen laſſen, durch die ſie ſich ihrer gefellſchaftlichen Ver
pflichtungen entledigen wollte. Die im Lichterglanz ſtrahlenden
Säle des Gouvernementsgebäudes begannen ſich zur feſtgeſetzten
Stunde mit Gäſten zu füllen, allein es fiel bald auf, daß die
Erſcheinenden ausſchließlich dem weiblichen Geſchlechte angehörten.
Von einer Schaar junger Damen, die ihre Tanzluſt nicht mehr
zügeln konnten, über das Ausbleiben der Tänzer interpellirt, ſchoß
der Gouverneurin urplötzlich der Gedanke durch den Kopf, daß
ſie die für die Herren beſtimmten Einladungs-
karten garnicht abgeſandt hatte. Jn tödtlicher Ver
legenheit wies ſie auf ein in ihrer Chaiſelongue befindliches Schub
fach und rief aus: „Sie ſind wahrhaftig noch ſämmt-
lich dort unter dem Sophal“ Wie ſich die Gouverneurin
ſchließlich aus der peinlichen Situation gezogen hat, verſchweigt
leider die Chronik.

Ueber einen Selbſtmord berichtet die „Allenſt.ſZtg.“ Folgendes
Erſchoſſen hat ſich in der Nacht zum Mittwoch Hauptmann
Teichmüller von der 5. Kömp. des Jnfanterie- Regiments
Nr. 150 in Allenſtein. Die Beweggründe ſind unbekannt.
Teichmüller war unverheirathet und lebte in den glücklichſten Ver

ältniſſen. ndeſſen haben ſeine Kameraden ſeit einigen Wochee und Lebensunluſt an ihm bemerkl
agDiens achmittag befand er ſich noch im Dienſt Abends lieer ſich einige Vicher militär wiſſenſchaftlichen Jnhalts holen un

arbeitete darauf noch. Mittwoch früh fand man ihn todt vor
Frar ſtand er als Offizier in Magdeburg; er war au

eſſau gebürtig.
Vatermörder. Aus Catt arso, 18. Januar, wird gemeldet

Der 13jährige Sohn des Bauern Petrovic tödtete ſeinen Vater durg
Meſſerſtiche, um ſich in den Beſitz von deſſen Baarſchaft in Höh
von 36 Kronen zu ſetzen, Der Mörder wurde verhaftet.

Ein nordiſches Monte Carlo. Aus Kopenhagen berichtet man
daß ein Konſortorium von Kapitaliſten über den Ankauf des See
bades Marienlyſt bei Helſingör verhandelt. Jn dem durch ſein
Hamlet Erinnerungen bekannten ſchönen Ort am Sund ſoll nun
das Rouletteſpiel eine heimiſche Stätte finden. „Roth oder Schwarz“
wird jetzt die Frage ſein.

Wetterbericht vom 18. Jannar 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

S s

z s e S.a S S SS Name der 75 S 3S Beobachtungs S Windſtärke Wetter S

2 725 l Ss ſtation 72 7 2s 2 83S s tJ e S
1Stornoway 7 c S2Blackſod 769,2 88 W mäßig wolkig 7,80
3Sbhields 769,5 W ſehr leicht bedeckt 2,84 Seilly 770,9 ONO leicht bedeckt 8,30
5 Josle d'Aix 2 S S6 Paris 7 n 7 a7Vliſſingen 771,1 W ſehr leicht Nebel 5,60
8 Helder 770,0 W ſehr leicht bedeckt 5,99
9 Chriſtianſund 762,5 080 leicht bedeckt 1,40
10 Skudesnaes 764,4 NW mäßig Regen 6,70
11 Skagen 758,6) NW mäßig halbbedeckt) 5,80

12 Kopenhagen 7 S S13Karlſtad 7 S14 Stockholm a 715Wisby

16Haparanda c17 J Borkum 768,5 W N W leicht wolkig 5,20
18Keitum 765,4 WN W mäßig bedeckt 5,00
19 Hamburg 766,5 W ſchwach bedeckt 5,20
20 Swinemünde 762,0 WNW mäßig Regen 5,20
21Rügenwalder

münde 759,6 WNW ſcchwach bedeckt 4,20
22Neufahrwaſſer 757,1 NW ſchwach bedeckt 4,10
23 Memel 755,0 NNO ſehr leicht Schnee 0,90
24 Münſter (Weſtf.) 769,1 WNW ſehr leicht bedeckt 2,5
25 Hannover 768,7 Windſtia] windſtill bedeckt 4,00
26 Berlin 764,7 NW friſch bedeckt 5,3027 Chemnitz 768,8 WSsW ſſchwach wolkig 4;40
28 Breslau 763,91 W mäßig Regen 4,20
29 Metz 770,4 NO leicht wolkig 2,0030 Frankfurt a. M. 769,0 8 W leicht bedeckt 3,89
31 Karlsruhe 769,8 NO ſehr leicht bedeckt 2,00
32 München 769,5 Windſtia windſtill Nebel 9,
33 Holyhead 771,5 Windſtinſ windſtill bedeckt 5,60
34 Bodö 763,30 ſchwach heiter —6,40
35 Riga 753,0 NO leicht halbbedeckt 20

Hamburg, 18. Januar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 770 mm,) zieht ſich von Jrland bis Mittelfrankreich, eine
Depreſſion (unter 755 mw) liegt über Weſtrußland. Jn Deutſchland
mild und trübe, geſtern ſtellenweiſe Regen. Jm Norden kälteres, im
Süden zunächſt wärmeres Wetter, ſtellenweiſe Niederſchläge wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 18. Januar.
Wetterbericht vom 18. Januar, Morgens 5 Uhr.

Das Maximum lagert jetzt über Südweſteuropa, während die
alte Depreſſion im Oſten verſchwindet. Da aber eine neue be
reits von Nordweſten ſich nähert und das Barometer aus dieſem
Grunde erneut fällt, ſo iſt eine Fortdauer trüber, milder und
regneriſcher Witterung zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Jannar. Meiſt
trübe, windig, mild, Regenfälle.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Januar. Mild
mit Regen bei wechſelnder Bewölkung, windig.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 18. Jan. Der Kaiſer empfing heute Mittag
den franzöſiſchen, im Kgl. Schauſpielhauſe gaſtirenden Schau
ſpieler Coquelins.

Berlin, 18. Jan. Die Reichsbank ſetzte den Dis-
e 314 Proz, den Lombard-Zinsfuß auf 412 Proz.

erab.
Kiel, 18. Jan. Die „Hohenzollern“ hat heute

früh die Ausreiſe nach Amerika angetreten.
Bromberg, 18. Jan. Wie die „Oſtkdeutſche Preſſe“

meldet, iſt der Förſter aus Biewitz im Walde mit
zerſchlagenem Schädel aufgefunden worden.
Der Förſter iſt wahrſcheinlich das Opfer eines Wilderers
geworden.

Brüx, 18. Jan. Die Arbeiten im Schacht werden
ununterbrochen fortgeſetzt. Weitere Leichen
ſind nicht gefunden. Geſtern begann die Auszahlung der
kgſetenmmaigen einmaligen Unterſtützung aus der Kranken-

aſſe.

Börſen- und Handelstheil.
Zur Börſenlage.

Rückblick auf die Berliner Börſe vom 13. bis 18. Jannar 1902.
(Von unſerem Berliner eh-Korreſpondenten.)

Die Hauſſebewegung hat in der abgelaufenen Woche weikere
erhebliche Fortſchritte gemacht. Sie ſtützt ſich in erſter Reihe auf
den anhaltend flüſſigen Geldſtand, welcher der Aufwärtsſtrömung
am Anlagemarkte Vorſchub leiſtet und dann auf die leichte
Beſſerung in der Eiſeninduſtrie. Hand in Hand mit der beſſeren
Nachfrage in einzelnen Zweigen der Eiſeninduſtrie ging eine
mäßige Preisſteigerung für Bandeiſen, Flußſtabeiſen und Draht
ſtifte. Man darf jedoch die ſtattgehabten Preisſteigerungen, die
durchſchnittlich ca. 5 Mark pro Tonne, für Grubenſchienen etwa
8 Mark pro Tonne betragen, nicht überſchätzen, denn es muß
berückſichtigt werden, daß die Preiſe vorher 50 und 60 Mark und
darüber gefallen waren. Eine gewiſſe Anregung empfangen die
Effektenmärkte gegenwärtig auch durch die Feſtigkeit des ſüd-
afrikaniſchen Minenmarktes. Es läßt ſich daher begreifen, daß die
Börſe auf dem Bankenmarkte in erſter Reihe denjenigen
Werken Beachtung ſchenkt, die in Südafrika betheiligt ſind. Be

De



ſonders pouſſirt wurden diesmal die Aktien der Dresdener Bank,ſener anf 3 günſtigen Bericht der May Conſolidater Gold

Minning Company, theils auf Hamburger Deckungskäufe. Be-
kanntlich hat ein dortiges BaiſſeKonſortium gerade in Dresdener
Bankaktien ſ. Zt. Erſtaunliches geleiſtet und wird ihm wohl jetzt ein
kräftiger Denkzettel ertheilt werden. Sehr feſt waren auch
Deutſche Bank, Diskontoantheile und Handelsantheile, während
Kreditaktien vernachläſſigt blieben, da die Gerüchte über
Gründung der Tetſchener Eiſenwerke des Erzherzogs Friedrich ſich
nicht beſtätigen. Am Bahnenmarkte mußten anfänglich
CanadaPacificAktien im Einklang mit den ſchwächeren New
Horker Notirungen einen Theil ihres letzthin erzielten Gewinnes
wieder aufgeben. Als aber von dort wieder feſtere Courſe ge
meldet wurden, trat auch hier eine Befeſtigung ein. Große Käufe
wurden in DortmundGronauer Aktien, auch öſtlichen Bahnen aus
geführt. Gotthardtbahn und andere ſchweizeriſche Werthe ſtiegen
auf Verſtaatlichungsgerüchte, ebenſo zeigte ſich neuerdings wieder
für Prinz HenryAktien größeres Jntereſſe. Von Kaſſabahnen be
merkte man größere Käufe in Weſtſizilianern, da die Einnahmen
ſich wieder zu veſſern beginnen und das Papier einen ſehr niedrigen
Stand einnimmt. Der Montanmarkt bleibt angeſichts der
erfolgten Preiserhöhungen für einzelne Eiſenſorten recht feſt. Eine
erhebliche Steigerung erfuhren Dortmunder Union, auch Laura
und Vochumer abancirten weiter. Sehr bedeutend ſind die Cours
ſteigerungen für diejenigen Eiſenwerthe, die zu einer einheitlichen
Notiz gehandelt werden. Eine gewiſſe Ueberſtürzung iſt hier un
verkennbar, denn Werthe, bei denen für das laufende Jahr eine
Dividendenzahlung vollſtändig ausgeſchloſſen iſt, ſtiegen in der
letzten Woche 10--20 Proz. Kohlenwerthe blieben vernachläſſigt,
nur Harpener zogen etwas an. Am Rentenmarkt bildete
das Hauptereigniß die Uebernahme von 3 Millionen Mark Reichs
anleihen und Konſols durch das engere Preußenkonſortium. Die
Subſkription erfolgt bereits am 22. d. Mts. und ſteht zweifellos
ein bedeutender Erfolg in Ausſicht. Die alten Anleihen mußten
jedoch etwas nachgeben. Sehr feſt waren fremde Fonds. Neben
Jtaliener, öſterreichiſchungariſchen Werthen und Rumäniern be-
gegneten Spanier, Portugieſen, Argentinier großer Kaufluſt. Die
Pfandbriefe der Pommerſchen Hyvothekenbank erzielten eine be
merkenswerthe Steigerung. Der Jnduſtriemarkt bekundete
große Feſtigkeit für Maſchinenfabriken, Textilcementwerthe. Da
gegen konnten große Berliner Straßenbahn und elektriſche Hoch-
und Untergrundbahn- Aktien ihre höchſten Courſe nicht behaupten.
Der Geldmarkt zeigt außerordentliche Flüſſigkeit. Der
Privatdiskont ſank auf 2 Proz., ſodaß eine Diskontermäßigung
der Reichsbank in naher Ausſicht ſteht. Tägliches Geld war mit
154 Proz. angeboten und ſchließlich mit 12 Proz. zu haben.

Allgemeines.
Dreiprozentige Deutſche Reichs und Staats-Anleihe.

Wir verweiſen auch an dieſer Stelle auf die desbezügliche Bekannt
machung im Inſeratentheil der „Hall. Zta.“ und fügen hinzu, daß
außer den darin benannten Firmen am Platze (nämlich Arnhold u.
Cie., Bankkommanditgeſellſchaft Halleſcher Bankverein von Kutiſch,
Kaempf u. Co. H. F. Lehmann Reinhold Steckner Landſchaftliche
Bank der Provinz Sachſen) auch die hieſige Reichsbankſtelle
als Zeichnungsſtelle auf beide Anleihen fungiren kann.

Konkursſachen, Zahlungseinſtelluugen c.
Kaufmann Friedrich Wahle in Hoym b. Ballenſtedt.Schneider Friedrich Karl Hahn in Borna. r ere und

Hausbeſtter Emil Ernſt Kupfer in Kögſhenvroda b. sden.
Gaſtwirth Auguſt Mich i und deſſen Edefrau Withelmine geb.
Mehmel in Erfurt. Kaufmann Emil Picard in Salzwedel. Kauf
mann Wilhelm Winkelmann in Väthen b. Stendal.

Börſe von Berlin vom 18. Januar.
Freundliche Stimmungs Berichte von den auswärtigen

Börſen, günſtiger Bankenausweis in Verbindung mit der Herab
ſetzung des BankDiskonts auf 316 Proz. ſowie die Feſtigkeit des
Minen Marktes in London bewirkten bei Eröffnung allenthalben
eine feſte Tendenz. KreditAktien höher auf Wien. Heimiſche
Banken ſehr feſt, Deutſche Bank höher auf Uebertragung der
Konzeſſion der Bagdadbahn an die anatoliſche Bahngeſellſchaft.
Montanwerthe in lebhafter Nachfrage ſowohl in Hütten als in
Bergwerksaktien. Bahnen gut gehalten, Angtolier ſehr feſt, des
gleichen Transvaal, Canada beſſer auf Wochenſchluß von
868 000 Dollar. PrivatDiskont 2 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 18. Januar 1902. (Eig. Drahkbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.
7,40-7,75. Tendenz: ſchwächer.

Nachprodufte ercl. 752 Rend. 5,40-5,75.
ucker I. 28,20.

I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45. Weg feß
GBem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr,

Rohzucker I. Vrodukt Tranſito frei 777 r Kursbericht der Bankfirmen zu Halle 4. S.
d 5per Jan. 6,556G, 6,60B. ver Aug 7,05, 7,02x G. weragvhakee a7

per Mai 6856, 6,82xB. Tendenz flau. nHamburg, 18. Januar 19602. (Eig. Drahtdericht.) Halleſche r8 e 1882 n J 85892

i 5 re e ne enZuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt. e ne den le 1 z 32
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. e z 163882

e uJan. 6,55. Mai 6,87x. zu StadtAnleihe 7 3 97256M 6,623, Aug. 7,10 Tendenz ruhig. r r e n T z 16305urter a eMarz 6,70. Okt. 7,30. Eilurter 4 StadtAnleide von 1901 4 193
Halberſtädter 33 Stadt Anletve 7 2 5692Brodnktenbörſe. Naumburger S An ieive rn T 7 z 16390 6Berlin, den 18. Januar. h a r z. ..1 232Weizen Mai 171.09 Juli 17125 Auguſt e ne net 2 162.785Roggen Mai 146,00 Juli 147,00 Auguſt M Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 7 3 7755 75 55,7 Sächſiſche 30 o landſchaftl. Pfandbriefe h 3Hafer Mai 155,75 ACG, Juli 155,75 S S ui 21 00 A. Sächſiſche 12 o rennt Ar e 2ee92 7 i 848 BMais Mai 120,75 Juli 121,00 Halle Hettſtedter 31/ Ed. Obl. 52729Rüböl Mai 53,90 Oktober 52,80 Halle Hettſtedter 4 o h. Ob r 195 eSpiritus 100 1 70er loco h en e e 9 Se 27Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 450 Anleibe 4 102.756WochenMarkktberichte. Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleihe un F J 4 102756

Vom Hypothekenmarkt. (W oſchenberi ch t der H y p J (VDreti.Redraj h S S 3 97,006
t h eken-Abt heilun g des Ban k h a u ſ es C. Goldſ chmidt, Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 /0 i 99600
Halle, Po ſtſt r. 11.) Seit den großen Bankkataſtrophen des Vor Cröliweter vie e a 4 500
jahrs, durch welche dem KapitaliſtenPublikum mal wieder empfindlich en e rn 100 000zur Erkenntniß gebracht wurde, daß der Erwerb von Dividendenpapieren Fabrie i. Raſainen, F. Zimmermann Co
zu Zeiten auch ſeine Gefahren hat, fing es an, ſein Augenmerk dem ghrberer 4 99800
lange Zeit als Aſchenbrödel behandelten Hypothekenmarkt wieder in Dauer Sraumeelen 7 ch T 160,00
ſtärkerem Maße zuzuwenden. Der bekannte Satz „On revient toujours SachfſcTo. Brauntohl.Verw. Schuidv.. 4
à es premiers amours“ kann mit vollem Recht auch hier angewandt WerſchenWeißenfelſer w. 7 822werden. Die infolge des Konjunkturumſchwunges eingetretene geiget Laraßß. u. Sotarvüaerit 427 Schulorerjg. gen
Verbilligung des Zinsfußes hatte natürlich weſentlich dazu bei- unküändbar bis 190 o l p. egetragen, den Hypothekenmarkt wieder mehr in den Vordergrund Halleſche Sag wer eher e 50 73
zu rücken. Jm neuen Jahr hat die Abneigung gegen den Aktienbeſis Feder on r i 16

i tend verſtärkt. Das kommt natürlich dem Hypotheken Cröhwiger Papierfabrik-ictien 1889 o0 18 4 159 25ſich noch bedeu ſt 233 53markt aufs Neue zu ſtatten. Die Nachſrage des anlageſuchenden DörſtewizRotimannsvorfer re J g 2 99 008
Publikums nach prima Objekten iſt ſeit Neujahr nuitterbyrr ten ſehr Stgendugger Kattugtanufgetur Reiten etien ist o 3 4775008
rege, in erſter Linie für gute mündelſichere Ländereihypotheken. Fechſels chenBrauerei-Aectien er 90 7 6
Daneben fanden Häuſerhypotheken in guten Stadttheilen Halle's, wenn ne 48ſie innerhalb der Feuertaxe ſtanden, ebenfalls gute Beachtung. u et -Dicrerauerei Act......

t e 190 ATages Marktvberichte ooeowwi s xe dalleſche Portiand-Cementfab.-Act. 1900 8 4Magdeburg, 17. Jan. (Carl Schulze jun.) Trock en Hüdebrand ſche RahlenwerteActien (895/00 z. 4 004
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſsénigel 3,30 die 50 kg Röwstsdorfer h i des er o 173 107,006
ausſchkießlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen. n n n en s II SDagdevurg, 17. Jan. (Rotirungen es Magoevurger Naumdurger HrauntoblenAetien 799 18, 4
Vereins für Landwirthſchaft.) W eizen, Shiriff 165 168 v W e rin 8 7Sommerweizen 163 167 Rauhweizen fehlt. Roggen 144 r e i vo 12 4bis 148 je nach Lage der Station verfauft. Gerſte, Landwaare Sächſ. Thür. HraumcodienSt.Actien e I0 4 134 509
146 186 mittlere Chevaliers und gute Landgerſte 156 166 Sächſ. Dür. ranmiaä ää Hetien e o 56 e
beſſere Chevaliers 167 171 Feinſte Qualitäten dleiben über u ererher Aogcotien teien ist o 23 4 238 000
höchſte Notiz geſucht. Verlauft wurde ein Poſten zu 173 er d S enaren Ken (Schaedej. ge o 4 d
ab naher Station. Hafer 155 159 ab Stotion gehandeit. Zeiter An T eiärt- Retien e 5 4 z 38

re We Mais nur e S h.in runder Waare e A. m r r s I. Gag, A Conſeitd. Manenſgetts: zie t. 300000S Jan. A. Kohlen un o akts. I. Gas- aund t h 37 a. Gedlohle für Leuchtgasbereitung Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

12,00-13,00 b. Generatorkohle r e. e hörderkohle 10,50--11,50 II. Fettkohlen: a. rderkohle e Wenne A., b. beſte in Kohle e e. h
fohle 10,50 11,00 III. Magere Kohlent a. Förderkohle
225--10,25 b. melirte Koble 10,25--12,25 e. Nußfohle uKorn II. (Anttracit) 20,50--24,00 IV. Koaks: a. Gießerei-
koaks 17,50 18,00 b. Hoceyofenkoals 15,00 c. Nußkoaks, t 5gevrochen, 18,00--19,00 V. Brikets 12,00 15,00 B. Erze: 5
1) Rohſpath, je nach Qualität, 11,50 c 2) Spatheiſenſtein, s egeröſteter,, je nach Qualität, 16,00 Somorroſtro Sf. o. b. Rotterdam 4) naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit
etwa 50 Eiſen AC, 5) Raſenerze, franco

eus pr. 9C. Robeiſen: Spiegeleiſen Ia. 10- 12 Mangan 74 Sesr. 1851 n Werns 52) weißſtrahl. Qual.-Puddelroheiſen: a. rheiniſch-weſtfäliſche Marken omptiehlt sein

e

ez

e

e
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befriedigenden Preiſen an.
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Konſervativer Verein

für Halle a. S. u. den Saalkreis.
Sonnabend, den 25. Jannar a. c., Abends S Ahr

in den „KKaisersälen““
Hroße paktriotiſche Feſt-Berſammlung

zur Porfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät Kaiſer Wilbelms II.,
beſtehend aus Concertmuſik, Solovorträgen u. allgemeinen Geſängen.

Die patriotiſchen Anſprachen werden gehalten werden von den Herren Berghaupt-
mann, Geh. Oberbergrath Dr. Färst, Oberpfarrer Profeſſor Dr. Schmidt und
Oberlehrer Profeſſor Dr. Suehsland.

Pro ramme welche als Eintrittskarten gelten, das Stück zu 25g für unſere Mitglieder, deren reunde und
Zeſchäften der Herren Roſa vorm. F.genoſſen zu haben in den

Mittwoch
eſinnnngs-

aßler, Große Steinſtraße 8,

fg., ſind vo

Jnlins Lüderitz, Harz 25, Panl Merteus, Glauchaerſtraße 10, Guſtav Moritz, Sroße Steinſtraße 53,
Karl Pritſchow, Bernburgerſtraße 28, Steinbrecher K Jasper, Marktpiatz 1 und Scharrenſtraße 1,
Max Stohe, Magdeburgerſtraße 68, Weddy-Pönicke Leipzigerſtraße 6, Bahnhofsreſtanratenr
Riffelmaunn, Bahnbof, r des Waiſenhauſes und in der Expedition der Halleſchen

aZeitung. Am Eingang des Feſt
jenigen, welche

ales findet der Verkauf zu 30 Pfg. ſtatt.
Das Belegen der Tiſche und Stühle iſt nur durch den Vorſtand geſtattet.

bis Freitag Abend unſerem Geſchäftsführer, Herrn Kaufmann Paul Mertens,
Für Die

Glauchaerſtraße 10, ihre Namen und die Zahl der theilnehmenden Angehörigen mittheilen, werden
Plätze von dem Vorſtande bis zum Beginn der Feier belegt werden.

Der Vorſtand.

Hilim
Kloſterſtr, 4 u, 5,

Möbel pedition 29
Bee

Café u. Conditorei
Harl Zorn, Seipzigerſtr. 5.

ff. Torten, Eis u. Gehbäck.
echt Friedrichsdorfer Zwi-back.

Grün's
Weinrestaurant

Rathhausstr. 7.
Royal Whitstable Natives,

Prima holländische Austern
(auch ausser dem Hause).,

ae B.
27./1. 12. L. F. T.

vW.
F. A. W. T. 27./1. 6 Vnhr.

K We 8An Kindesſtatt.
Möchte ein Mädchen von 14 Jahren

an Kindesſtatt annehmen. Anfr. u.
A. P. 227 ſind zu richten an Otto
Whiele, Berlin SW., Bernöburgerſtr. 3

Wer Stellung ſucht, der
verlange die „Deutsche

Vakanzen-Post“ in Eßlingen.

otlanguages, Sternstr. l.
Pnglisch, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache. die er zu erlernen wünseht.

Prosvekte kostenfrei.

u T
Vachsehnle f. d. Zarkerindustrie.

Ausb ldung von Chemikerinnen.
Prospekte durch

Dr. G. Sehneider, Halle a. S.
Gr. Urichserasse 15.

Untorrichtskurss
in Brand malerei auf Holz, Sammt,

Leder, Tiefbrand, modern. Beizen,
Kerbſchnitt, Ausgrunden u. Leder

punzen. Joh. Nietzſchmann,
X Kunſt-Magazin, Geiſtſtr. 15. (648

Teadem. NMusikschuls
von Georg Kittel, Ackerſtraße 65.

Klavier-, Orgel-, Harmonium-
(piel, Muſikdiktat, Theorie,
Tompoſition, Partiturſpiel c.
in und außer dem Hauſe. Aufn.
jederzeit. Proſpekte gratis.

e 1

h Perſonen,die verlangt werden.
ne

Zum 1. April d. Js. ſuche
ich einen erfahrenen, event. verh.

Inspektor,
oer in Rübenwirthſchaft thätig war.
Zeugnißabſchriften und Gehaltsan
ſprüche erbeten an

H. Zimmermann,
Rittergut Lochau bei Döllnitz

im Saalkreis.
z. Verk. u. ren.Agent geſ. Cigarr. Vergüt.

250 pr. Mon. u. mehr. H. Jür-
gensen Co,, Hamburg,

unter günſtigen Bedingungen.

Junge Leute mit guter Schulbildung, welche das ernſtliche
Streben haven, fich dem Verſicherungsfache zu widmen, finden ab
1. April er. Stellung in unferem Bureau als

Lehrlinge T (1041
Die Geveral-Agentur der Aachener und Münchener Fener-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Halle, Magdedurgerſtraße 49.

Ein tüchtiger
Hofaufseher,

der in ſchriftlichen Arbeiten nicht
unßewandert und Verſtändniß ſür den
Einkauf von Landvieh hat, findet

ſofort Stellung auf
Klostergut Rossleben.

Gehalt nach Uebereinkunft.
c xAufſeher-Geſuch.

Auf Rittergut Canena bei Halle
findet per I. April ein thätiger,

verh. t Stellung.Bewerbungen mit Sgnbadſheſt

erbittet C. Reichert. (1034
Für eine Lager-, Weizen- u.

Einfachbier- Brauerei wird per
1. März ein tüchtiger, zuver-

läſſiger (1038erſter Geſelle
geſucht. Derſelbe muß ein gutes
Weizenbier herſtellen und den Brau-
meiſter vollſtändig vert-eten können.

Off. unter Z. 1038 a. d. Expd.
dieſes Blattes erbeten.

Täglich 30 Kinrk
verdienen Herren und Damen (jeden
Standes) durch den Verkauf eines
neuen Artikels. Auskunftertheilt gratis

und franko. G. Beck in Lille
(Frankreich). (1048

Für mein Tuch, Seiden und
Modewaarengeſchäft ſuche ich
zum 1. April

einen Lohrling
mit guten Schulkenntniſſen aus acht
barer Familie. Koſt und Wohnung

im Hauſe. [1018Wilh. Neuse, Hoflieferant.

Hamsell-Gesuch.
Wegen Erkrankung der Stellen

inhaberin wird zum 1. April ds.
Js. eine Mamfſell, welche in der
feinen Küche und in der Federvieh-
zucht erfahren iſt, geſucht. Milch
wirthſchaft nur für den Hausdedarf.
Zeugnisabſchr. und Gehaltsanſpr.
erbeten an
Frau Amtsrath Saenhberlieh,

Gröbzig i. Anh.
Verheiratheter, nüchterner, fleißiger

Kutkſcher,
guter Fahrer, welcher auch ſerviren
kann, zum 1. April geſucht.

A. Liittich,
Rittergut Sylda b. Aſchersleben.

HMehrlimg
X m. guten Schulkenntn. f. größeres
X Speditionsgeſchäft, Sohn acht-
X varer Eitern, April geſucht.

Offert. unt. B. I. 2799 an
Rudolf Moffe, Halle a. S. (1062

4Lehrling
aus achtbarer Familie mit guten
Schulzeugniſſen, findet 1. April
1902 in meiner Conditorei Auf-
nahme. Hermann Pfautſch,
Gr. Steinſtraße 7. (1045

Lehrlingsgeſuch.
Für unſer Colonialwaaren-

und Landesprodukten- und
Cigarren- Geſchäft en zrosz ver
bunden mit Kaffee-Röſterei im
Großzbetriebe ſuchen 1. April einen
jungen Mann, Sohn achtbarer Eltern,
als Lehrling. Jnh. des Einj.Frei
wll. Zeugn. werden bevorzugt.

Düben Herrmann
Contoriſtin

mit ſchöner Handſchrift, zuver-
läfſige, ſichere und ſelbſtändige
Arbeiterin, mögl. der Steno-
graphie mächtig, nach Thüringen
in Vertrauensſtellung per
1. April geſucht. Off. m. Gehalts
anſpr., Photogr., Zeugniß- Abſchriften
sub N. F. 009 „Jnvalidendank“
Leipzig erbeten.

Für eine größere Domäne wird
eine nicht zu junge

erſte Mamſell
zum 1. April a. e. geſucht, welche
in der Leutebeköſtigung, im Kochen,
Einmachen, Schlachten und in der
Federviehzucht erfahren iſt. Off. mit
Zeugnißadſchriften unter B. D. 111

000 x

Biendorf in Anhalt

Geſucht Eine Mamſell für vor-
zügliche Stellung. Jetzige heirathet.
Frau Marie Wantz'öben,

Stellenvermittlerin,
Große Steinſtraße 80.

Landwirthſchafte-Ge ſucht: rinnen, Scholar.,
Köchinnen, Jungfern, Stuben-,
Haus-, Küchen u. Kindermädch.

Frau Marie Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80. (1029.

Suche zum 1. Februar od. ſpäter
eine wicht zu junge

Wirthschaftsmamsell,
die im Kochen und in der Milch-
wirthſchaft erfahren iſt. (1060

Anna Müuller, Stadtgut
Eckartsberga, in Thürinzen.

Tücht. Cafémamsell
für Caféreſt. in Dresden ſucht
C. Wielisch, Dresden, Breiteſtr. 16.,
Centralbureau f. Gaſtwirthe. (1050

Auf der Domäne Schmatzfeld
bei Waſſerleben a. Harz finden
junge Mädchen zur [810
Erlernung des Haushaltes
ſowie zur Kräftigung der Geſund-
heit dei engſtem Familienanſchluß
ſtets liebevolle Aufnahme.

Frau Amtmann Bunmxr.
c

V Landwirthſchafterinnen
D W erhalten ſehr gute Stellen

o durch Willy Künhn,V Sctellenvermittler, Kl.
W Ulrichſtraße 3.
De Suche 5 Manmſells bei
Du 180 420 Mk. Gehalt für
D Rittergüter bei Magdeburg,
r Sangerhauſen Bernburg,
W NMühlhauſen, Weißenfels ſo
De fort u. I. April. (986
Se Frau Anna Pleckinger,

Sctellenvermittlerin,
Kl. Ulrichſtraße 8.

Jüngere Frau oder Mädchen zur
Aufwartung geſucht.Wie
T

Magdeburgerſtr. 23, II.

Perſonen,
J die ſich anbieten.

Suche zum 1. Februar eventl.
früher Stellung als erſter alleiniger
oder auch als

Vorwerksbeamter.
Bin 30 Jabre, ev., im Beſitz
guter Zeugniſſe und Empfehl ungen
und im Stande, ſelbſtändig zuwirthſchaften. Gefl. Off. erbittet

M. Behrendt. Enger bei
Herford in Weſtf. [983

Suche zum 1. April anderweitig
Stellung als Verwalter unter
direkter Leitung des Prinzipals.
Bin 25 J. alt, Landwirtbsſ., mit
aten landw. Arbeiten, Rübenbau,
Maſchinen, Buchführ. gründl. ver
traut u. im Beſitz beſter Zeugn. Mein
jetzig. Prinzipal iſt zu jed. gewünſcht.
Auskunft üder mich gern bereit.

Otto Lücke, Verwalter,
Rittg. Straußturt dei Erfurt (Th.).

Verh.u.led. Pferdeknechte,
Arbeiterfamilien,

an Verh.n.led. Ochſenknechte,
Ter Verh. n. led. Kuhfütterer,

Verh.u.led. Ochſenfütterere 2c. 20.
ſind jederzeit zu haben im:

an Central-Stellen-Ver-
r mittlungs-Bnreau,
ar Jnh. Willy Kühn,
V Stellen Vermittler,a W Kl. Ulrichſtr. 3.
a Telephon 920.
r Einſchreibegebühren
Der werden nicht erhoben.
a NB. Jn meisem Bureau
er erſcheint jeden Sonntag elne
S größere Anzahl Stelleſuchende,
r und haben da Landwirthe
T beſte Gelegenheit, Leute anzu
er nehmen.

Ein tüchtiger Torfmeiſter er-
fahren in Maſchinen, Hannover. und

Handſtichtorf. (1056Ein Rüben-Aufſeher mit 40
bis 60 Leuten V teuoniſſen, ſuchen Stellung. ert.e We tionBrenkenhofsfleifß; (Voſt Krieſcht).

Ledige und verheirathete
Pferdeinechte, Kuh und Ochſenfüuerer

empfiehlt billig 659)Frau Martha Brandt.
Stellenvermittlerin, Schmeerſtr. 4, II

Deutſch Knechz te,
ſprechende

ſowie Familien u. Burſchen beſorgt
Louise BärwinkKel ged. Rudo,

Stellenvermittlerin,
Telephon 2565. Merſedurgerſtr. 8.

AchtungSuche Stellung, kann jede ge
wünſchte Zahl deutſche u. volniſche
Leute ſtellen, unter günſtigen Be
dingungen. 12 Jahre im Fach,
prima Zeugn. zur Seite. Offerten
erbittet Hermann Föllmer
in Derſchau bei Eulam (Lands-

berg a. W.). (804
Vorzüglich emvfohlene

W ürrtünüm
ſucht 1. Febr. oder früher in gl.
ſeibnänd. Stelle
Dom. Hilmersdorf b. Stechau.

WehnungsGeſuche.

Wohnungper 1. April oder ſpäter ſuche Bahn
nähe hochpartere oder erſte Etage.
900 1200 Mk. Off. sub E. N. 98
an Haasenstein Vogler A. -G.,
Schmeerſtraße 20. (1000

Ein junger (973
WKanfmannslehrling
ſucht Wohnung, am liebſt. mit
O ganzer Penſ., in geb. Familie. Off.
O mit Vreisang. unt. W. S. 2827
9 an Rudolf Mosse, Brüderſtraße.

Vermielhungen.

Herrſchaftliche

Wohnungen
mit Ausblick auf den Waiſenhaus
garten ſind im Grundſtück Stein
weg Nr. 16 per 1. April 1902 zu
vermiethen. Auskunft ertheilen

Traue Klepzig,
Thomaſinsſtr. 45.

Herrſch. Wohnung, 5 Stuben,
2 Kammern, Küche, Mädchenſtube,
Badeſtube, Balkon, für 1350 Mk.
1. April zu vermiethen-

Lafontaineſtraſßze 31, I.
Daſ. Manſarde, beſt. aus 3

St., K. K. und Zubehör, für 500
Mk. zu vermiethen.

Wohnungen
im Preiſe von 470 Mark und

Villa Mansfelderſtr. 48
iſt Beletage, 7 Zimmer m. reichl.
Zubehör, 2 Balkons, Gas, Waſſer
cloſet, Gartenbenutzung, zum 1. 4.
zu vermiethen. Näheres bei

Tausch Grossoe.

Wohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche u. Zu
behör, zum 1. April zu vermiethen.
Preis 550 Mark.

Laurentinsſtraße 18.

Geldverkehr.

Hypothekengelder

hade ich fortwährend in jeder Höhe
zum billigſten Zinsfuß auf
Häuſer und Acker auszuleihen
und erbitte bezügl. Geſuche.

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kellnerſtr. 10e.

35 000 M ix.
zur I. mündelſ. Hypothek auf

Hausgrundſtsck für mehrere Jahre
geſucht. Agenten verb. Offert.
nur v. Selbſtverl. unt. B. t. 2828
an Radolf Mosse, Brüderſtr.

30000, 40000.,
a 50000, 80000 Mk.

auf nur ff. 1. Hypothek zu 4-44
per ſof. oder 1. 4. od. 1. 7. auszu

leſhen. (954Geſchäftsſtelle des Haus und
Grundbeſitzervereins,

Barfüſzerſtr. 9.
Jwei 1. Hypotheken

auf Hausgrundſtücke werden
per 1. April er. je nach Höhe zu
4 Proz. oder 44 Proz. geſucht.
Offerten unter T. 927 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem

Ratbſchluß entſchlief heute
Morgen 8 Uhr mein lieber
Mann, unſer guter Bruder,
Schwager und Onkel, der Rentier

Carl Jachse
im 69. Lebensjahre.

Dies zeigt mit der Bitte um
ſtilles Beileid an
Jm Namen der trauernden

Hinterbliebenen
Antonie Sachse

geb. Staub.
Die Beerdigung findet

Montag den 20. d. Mkts.,
Nachm. 3 Uhr vom Trauer-
hauſe, Advokatenweg 45, aus
ſt tt.

Dankſagung.
Herzlichen Dank Allen für die

lievevolle Theilnahme beim Be
gräbniß unſerer theuren Ent-
ſchlafenen, insbeſondere J

einePaſtor Faßmer für
Troſtesworte.

Halle a. S., den 18. Jan. 1902.

H. Kieseler,
im Namen der Hinterbliebenen.

Die Beerdigung des Ver-
storbenen Kaufmanns

Juſius Reinhardt
findet am Sonntag Nachmittag
3 Uhr von der Kapelle des
Südfriedhoſes und nicht,
wie gestern irrthümlieh ange-
geben, des Nordfriodhofes statt.

Beträge jeder Höhe auf
Atßerhypothek

von 3/, an auszuleihen durch
H. Silberber L Salberſtadt.

Sicherſte Kapitalanlage!
Pünktliche Zinszahler ſuchen

Poſten in Höhe von
6-60 000 Mark

auf erſte Hypotheken für ſtädtiſche
Haus und Land Grundſtücke.
Agent. verb. Angebote erb. unter
o. 100 B. an das Sorauer
Tageblatt, Sorau (N.-L.).

;„FJF;„F S

Erich Heine,
Goldschmied,

Geiststrasse 65,
vis-à-vis d. Fleischerstr.

Lager von Gold- und Silber-
waaren in mod. Stylart.

Werkstatt für Neuarbeiten,
Reparaturen u. Gravirungen.

Kleinere Reparaturen
gelangen an demselben Tage

zur Ahblieferung.

J Familiennachrichten.

Geburts- Anzeige.
Vie glückliche Geburt eines geſunden

Knaben
zeigen hocherfreut an

Dr. med. DanecKert
und Frau.

Verlobt: Frl. Emmy Paulus
m. Hrn. Ref. Dr. jur. Erich
Wernick (Eiſenach--Jena). Frl.
Magdalene v. Berg m. Hrn.
Rittergutsbeſitzer Max Freiherrn
v. Braun (Markienen-- Annen-
walde). Frl. E. v. Münchow
m. Hrn. General-Konſul Dr.
Walther Schultze (Bromberg--
Berlin). Frl. Jenny Heſcheles
m. Hrn. Max Zuckermann
(Bitterfeld). Fräulein Jda
Dettmer m. Hrn. Carl Fiſcher
(Weferlingen Braunſchweig).

Verehelicht: Hr. Pfarrer J.
Klehmet m. Frl. Leonie v. Netz
(Mee endorf). Hr. Aſſeſſor Fr.
Furch m. Fräul. Elſe Hillmer
(Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Ingenieur Erneſto Giovannoni
(Nürnberg). Hra. Stabsarzt
Dr. Eſſelbrügge (Köln). Herrn
Amtsrichter Arthur Brandt
(Lychen). Hrn. Prof. Dr. Wilh.
Salomon (Heidelberg). Eine
Tochter: Hrn. Peter Becker
(Magdeburg Wilhelmſtadt).

Geſtorben: Hr. Werner von
Seebach (Eiſenach). Hr. Friedr.
Wilh. Richter (Gotha). Hr. Wilh.
v. Blumenthal (Marburg). Hr.
Amtmann Guſtav Bauermeiſter
(Magdeburg). Hr. Obverſtabsarzt
a. D. Carl Maaß (Berlin). Hr.
Leutn. zur See Georg Martini
(Bautzen). Hr. Stabsarzt Dr. jur.
Guſtav Crüger (Jnſterburg). Hr.
Ober-Zahlmeiſter a. D. Wilhelm
Wendſchuh (Friedenau). Fr. P.
Pflugmacher (Magdeburg). Fr.
Rockmann (Deſſau). Fr. Wilh.
Schmidt (Deſſau).

ergebenſt an

e C ä ä ä
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Willihald von Wedel-Parlow
Kammergerichts-Referendar,

eutnant d. R. d. Drag.-Regts. von Wedel (Pomm.) Nr. 11,
illi von Wedel-Parlow geb. Hübvzer,
Halle a. S., den 16. Januar 1902.

e

Vermählungs- Anzeige.
Ihre am heutigen Tage ſtattgefundene Vermählung zeigen 9

S r

6

330 Mark ſind per 1. April zu
vermiethen. Näberes Dryander
ſtraße 34, Contor.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 108, Uhr entſchlief ſanft nach kurzem

Krankenlager unſer guter Vater, Schwieger und Großvater,

der Königl. Generalmajor a. D.

Wilhelm Madlung
Ritter hoher Orden

im Alter von 71 Jahren 11 Monaten.

Mühlhauſen i. Th., den 16. Januar 1902.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Madiung,,
Oberleutnant im Füſ.-Regt. Graf Blumenthal.

Die Beerdigung findet Sonnabend,
34 Uhr Nachm. von der Friedhofskapelle aus ſtatt.

den 18. Januar,
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Sonntag, 2. Beilage zu Nr. 31 der Halleſchen Zeitung 19. Januar 1902

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Zu deu jüngſten Angriffen auf di
Kornhänſer der Provinz Sachſen.

Es iſt eine eigenthümliche, bei der Haltung der freiſinnig-
demokratiſchen Preſſe aber keineswegs wunderbare Erſcheinung,
daß ſie in einem Athem die wirthſchaftspolitiſchen Beſtrebungen
der Landwirthſchaft bekämpft, ihnen mit dem Bruſtton der
Ueberzeugung die Selbſthilfe empfiehlt und trotzdem die zur
Durchführung der Selbſthilfe ſeitens der Land-
wirthſchaft geſchaffenen Einrichtungen mit Schmutz
bewirft und in der öffentlichen Meinung zu dis-
kreditiren ſich bemüht. Nachdem in dieſer Weiſe
ſchon früher vergeblich verſucht wurde, die Entwickelung des
genoſſenſchaftlichen Einkaufes von Maſchinen, von Dünge und
Futterartikeln zu ſtören, ſind ſeit fünf Jahren die Kornhäuſer derGegenſtand fortwährender Angriffe und Verdächtigungen ge-

weſen. Und dabei iſt die Jdee der genoſſenſchaftlichen Arbeit
doch von dem großen und bedeutenden „Fortſchrittsmann“
Schulze Delitzſch ausgegangen Sie hat aber für den frei-
re Klüngel an Bedeutung verloren, weil die landwwirth
ſchaftlichen Genoſſenſchaften ihr keine Heeresfolge mehr leiſten und
weil ſie die Kreiſe der Stützen des demokratiſchen Prinzips des
internationalen Handels zu ſtören beginnen. Freilich in der
Theorie treten auch die liberalen Zeitungen für das ländliche
Genoſſenſchaftsweſen ein und benutzen gern die Empfehlung
der Körnhäuſer zur Bekämpfung der Getreidezölle aber in
der Praxis da haben ſie die ſehr reellen Jntereſſen der Händler
zu vertreten und pflegen kritiklos ihre Spalten für die- Angriffe
auf die Kornhäuſer zur Verfügung zu ſtellen.

Was hat man nicht Alles dem Korn haus zu Halle
angehängt! Jn niedriger häßlicher Weiſe hat man vertrauliche
Mittheilungen abgefangen, um damit gegen dieſes Jnſtitut
Propaganda zu machen und ihm das Gedeihen zu unter
graben. Dies geſchah aber wie man gern zu betonen
pflegte nur, weil dies Kornhaus ſtaatlich unterſtützt
wurde und mit ſeinem Betriebe angeblich andere Steuer
zahler ſchädigte; beileibe, ſo hieß es ferner würde
man Genoſſenſchaften nicht zu nahe treten, die aus
eigener Macht und Kraft ſich bildeten und unterhielten. Doch
leider hat man augenſcheinlich ſeine Anſicht geändert! Denn
jetzt wird das von Landwirthen der Altmark ohne Staats
ilfe erbaute Kornhaus zu Beetzendorf zum Gegen-

ſtand ſehr ſcharfer Angriffe gemacht und zwar, par nobile
fratrum, in dem „Berliner Tageblatt“ und der „Saalezeitung“
zu Halle. Nun ſind ja die Leſer dieſer Blätter gemeinhin nicht in den
Reihen der Landwirthe zu ſuchen, und man könnte getroſt die Leute
ſchreiben und ihr an verſpritzen laſſen, wie es ihnen behagt.
Jndeß, da genau dieſelben Leute, welche dieſen Blättern das
Material liefern, alſo die geſchäftlich intereſſirten Hinter
männer, die ſcheinbar nicht den ſittlichen Muth beſitzen mit
ihren Namen für ihre Angriffe einzutreten, ſich in tauſenden
von Exemplaren Separatabzüge anfertigen laſſen, um wiederum
durch anonyme Verſendung in die weiten Kreiſe der Land
wirthe Stimmung gegen die Kornhäuſer zu tragen, liegt die
Sache doch etwas anders.

Jn der Altmark, bei Torgau 2c. ſind die Landwirthe
maſſenhaft mit ſolchen Zugängen beglückt, und ein Kornhändler
hatte wie er Landwirthen gegenüber erklärte, noch hunderte
von Exemplaren abzugeben. Was hat nun die Geſchäftsleitung
des Kornhauſes zu Beetzendorf begangen, daß ſie ſo herum-
getragen werden muß

Hat ſie etwa, wie in den letzten Jahren leider ſo viele
hervorragende Repräſentanten von Banken und Aktiengeſell-
ſchaften, in ſchamloſer Weiſe Fälſchungen begangen und tauſende
und abertauſende von z an den Bettelſtab gebracht,
hat ſie dazu beigetragen, Glauben und Treue an menſchliche
Ehrlichkeit und die Tüchtigkeit des deutſchen Kaufmanngsſtandes
zu erſchüttern, ſo daß jedes anſtändige Blatt, mit allen ihm
zu Gebote ſtehenden Mitteln, vor ſolchem Jnſtitute warnen
müßte?

O nein Auch nicht die leiſeſte Spur von alledem! Das
Kornhaus hat getreu ſeinen Satzungen zum Zwecke des Er
werbs und der Wirthſchaft ſeiner Mitglieder für dieſelben Ge
treide verkauft und Dünge- ſowie Futterartikel eingekauft. Es
hat nach den Beſtimmungen des Geſetzes ſeine Bilanzen auf
geſtellt und veröffentlicht und es hat dabei ſogar ſo im Jntereſſe
ſeiner Mitglieder gehandelt und das Getreide ſo hoch bezahlt
und einen ſo geringen Aufſchlag beim Verkauf von Bedarfs-
artikeln genommen, daß noch 5000 Mk. von den Geſchäfts
unkoſten ungedeckt blieben.

Können nun dieſe 5000 Mk. Unterbilanz bei einem Um-
ſchlag von nahezu 700 000 Mk. wirklich einen Grund für ein
vornehmes Blatt bilden, ein genoſſenſchaftliches Jnſtitut
anzugreifen und vor ſolchen Einrichtungen zu warnen Jſt esſo Brauch im Lande, wenn eine duſtrielie oder HandelsGe-

ſellſchaft ähnlich abſchneidet?
Sicherlich nicht!
Aber, ſo heißt es, die Summe der Unterbilanz iſt größer,

denn die Leute haben nicht ordnungsmäßig abgeſchrieben!
Wenn ein wirklich vornehmes Blatt in dieſer Hinſicht Zu
ſendungen bekommt, wäre es da nicht wohl anſtändig, vorher
anzufragen und erſt auf Grund von Thatſachen zur Ver-
öffentlichung zu ſchreiten

Denn es iſt doch nicht ſchön, wenn man gezwungen wird,
auf Grund des Preßgeſetzes ſich zu berichtigen, und geradezu
kümmerlich iſt, wenn man an dieſe Berichtigungen noch
allerlei Mätzchen anhängt, welche die verlorene Poſition nicht
halten können.

Genug, die vom Kornhaus Beetzendorf auf Grund des
Preßgeſetzes verlangte und auch in der „Saalezeitung“
wiedergegebene Berichtigung beſagt, daß ordnungs-
mäßig in jedem Geſchäftsfahre Abſchrei-bungen vorgenommen ſind.

Was bleibt alſo noch übrig, um den Angriff auf das
Kornhaus zu motiviren? Nichts, rein garnichts, es ſei denn
der Wunſch intereſſirter Händlerkreiſe, einer ihnen höchſt
unangenehmen Konkurrenz Schwierigkeiten zu bereiten und
die Landwirthe irre zu leiten.

Und dazu geben ſich Blätter her, welche dem Freihandel
das Wort reden!

Ja, ſo hört man, das Kornhaus Beetzendorf hat ſeine
Betriebsmittel zu 2 Proz. aus der Preußiſchen Central-
genoſſenſchaftskaſſe, es wird alſo in ſeiner Konkurrenz gegen-
über den Händlern ſtaatlich unterſtützt! Darauf ſchreibt ein
anſcheinend aus unterrichteten Halleſchen Bürgerkreiſen
ſtammendes Eingeſandt, an die Saalezeitung“ „das iſt

eine wiſſentliche Unwahrheit, alſo eine Lüge!“
Dieſen Vorwurf, der der Redaktion ſicher zu Augen ge

kommen ſein dürfte, wird getragen, bis er endlich nach einer
Reihe von Tagen durch die erzwungene Berichtigung als
„kleiner Jrrthum“ eingeſtanden wird!

Und wenn nun die „Saalezeitung“ als Motiv ihrer Ver
öffentiichung gelegentlich der Berichtigung angiebt, daß ſie es
für ihre Pflicht gehalten habe, die Landwirthe zu warnen, weil
die meiſten Kornhäuſer Fiasko gemacht hätten, ſo müſſen wir
ſie dringend bitten, dies letztere ſchleunigſt zahlenmäßig zu be-
weiſen, weil wir ſonſt dem Manne nicht Unrecht geben können,
der dies wiederum als der Wahrheit nicht entſprechend be
zeichnen könnte.

Item, es bleibt wohl dabei, daß die „Saalezeitung“, wie
bei ihren Angriffen aufs Kornhaus in Halle, ſo auch hier der
Konkurrenz der Kornhäuſer in recht kritikloſem Entgegen-
kommen ihre Spalten geöffnet hat und daß fie ihre Hand dazumit hergegeben hat, daß 79 in ſtiller ehe Arbeit
wirkende Landwirthe in den Augen vieler Menſe en ngegriffen
und verdächtigt werden, um damit einigen Hän ler in der
Altmark beizuſpringen.

Das iſt weder freiſinnig noch ſchön,
unſerer Meinung

Was haben nun aber die ſtändigen Angriffe und Ver-
hetzungen gegen die Kornhäuſer für Erfolg gehabt

Dabei ſei vorweg bemerkt, daß kein Menſch verpflichtet iſt,
einem Kornhaus beizutreten, und kein Mitglied fernerhin dieVerpflichtung hat, an ſein Kornhaus zu verfonſen und von ihm

zu erkaufen.
Und trotz dieſer abſoluten Freiheit im Handeln, welche

jeder Konkurrenz freien Spielraum läßt, haben ſich die Korn-
häuſer bei den Landwirthen eingeführt und aben von Jahr
zu Jahr an Bedeutung und Ausdehnung gewonnen.

Bei dem Kornhaus zu Halle iſt die Mitgliederzahl
von 60 auf 450, in Nordhauſen von 92 auf 163, in Beetzen
dorf von 40 auf 75 geſtiegen.

Hätten die Herren, die ſich aus allen Beſitzgrößen rekrutiren,
dies gethan, wenn ſie nicht Vortheile vom Kornhaus erwarteten
und gefunden hätten

Und weiterhin Wenn die Kornhäuſer ſo abſolut leiſtungs-
unfähig wären, wenn ſie nicht gegenüber dem Händlern Vor
theile bieten könnten, wenn ſie nicht durchaus ſolide und gute
Waare zu mäßigen Preiſen lieferten und das Getreide ent-
ſprechend gut bezahlten, würden ſie dann überhaupt von den
Mitgliedern in Anſpruch genommen werden

Sicherlich nicht
Und doch ſtieg der Umſatz beim Halleſchen Kornhaus in

vier Jahren
von 136 713 Ctr. im Werthe von 1 225 089 Mark

auf 532 708 3535 260 Mark:in Nordhauſen in zwei Jahren
von 68731 Etr. im Werthe von 434 441 Mark
auf 159 673 1 663 589 Mark;in Beetzendorf in zwei Fahren

von 110 044 Etr. im Werthe von 438 852 Mark
auf 191 559 Ee68 269 Mark.Daß mit den Kornhäuſern Händlergewinne in der Bilanz

eingeheimſt werden ſollen, hat kein einſichtsvoller Menſch ver
langt und verſprochen.

Sie ſollen dem Landwirthe nur das Mittel zum Zweck
ſein, durch e will er unbetrogen und unbeſchnitten gute
Bedarfsartikel beziehen und ſein Getreide nach Lage der
Konjunktur verwerthen. Und dieſe Genoſſenſchaften ſollen für
die Landwirthſchaft dermaleinſt die Operationsbaſis werden,
auf Grund deren der Produzent den ihm zuſtehenden Einfluß
auf die Preisbeſtimmung ſeiner Produkte wieder erringt.

Daß wir damit auf dem richtigen Wege ſind, das iſt die
beſte und ſchönfte Wahrheit, die in den Angriffen der Frei
ſinnsprefſe liegt. Jm Uebrigen gilt von dieſer Art Angriffe
anf das land wirthſchaftliche Gensſenſchaftsweſen das, was der
Reichskanzler dem Ehren- Chamberlain zurief: „Laßt ſie beißen,
ſie beißen auf Granit!“

Denn das Genoſſenſchaftsweſen bildet in der That einen
Granitblock, auf dem ſich die Zukunft der deutſchen Land-
wirthſchaft aufbaut!

wenigſtens nach

Vermiſchtes.
Der Silberſchatz des Kaiſers. Prinz Heinrich wird wie bereits

mitgetheilt, im Hafen von NewYork an Bord der „Hohenzollern“ ein
großes Feſtmahl geben, bei dem auf beſonderen Befehl des Kaiſers die
Tafel ein Theil des kaiſerkchen Silberſchazes ſchmücken ſoll. Das vor
nehmſte Stück des ganzen Silberſchazes iſt ein Tafelgeräth im Werthe
von 420 000 Mk., das für 50 Perſonen berechnet iſt und dem jetzigen
Kaiſer von 96 Städten Preußens zu ſeiner Vermählung geſchenkt
wurde. Der größere Theil des Jnhaltes der Silberkammer ſtammt
noch aus der Zeit des „Alten Fritz. So erblickt man
dort eine Zuſammenſtellung von 360 Tellern 110 kleinen
Leuchtern, 6 großen und 14 Suppenſchüſſeln, 6 großen und
6 kleinen Speiſeglocken als Reſt von einem Gedeck, das der Silber-
und Goldſchmied Chriſtian Lieber-Kühn d. J. in den Jahren 1746 und
1747 herſtellte. Es beſtand aus 56 Einzel-Gedecken in 13-löthigem
Silber und hatte einen Geſammtwerth von 32 705 Thalern 16 Groſchen
und 6 Pfennigen. Eine ſpätere Vervollſtändigung koſtete 6483 Thaler.
Ferner enthält der Silberſchatz eine 28theilige „Toilette“ aus ver
goldetem Silber, beſtehend aus einem Waſchbecken, Waſſerkanne,
Leuchtern, Büchſen, Seifenbehältern u. ſ. w. Schöpfer dieſes Pracht

ſtückes war der Gold und Silberſchmied Johann Müller in Berlin,
der am Ausgange des 18. Jahrhunderts lebte. Zahlreiche
aus alter und neuerer Zeit ſtammende Stücke vervoll-
ſtändigen den Schatz; da finden ſich viele Dutzende von
großen und kleinen ſilbernen Tellern, Schüſſeln, Unterſätzen, Gabeln,
Meſſern, Thee und Suppenlöffeln, Bechern, Kannen, Leuchtern, Platten,
Zucker und Konfektdoſen und allerlei anderen Dingen. Des Weiteren
gehört zu dem Siberſchatz des Kaiſers das große Silberbüffet, das im
Ritterſaale des Berliner Schloſſes ſich befindet. Der Aufbau reicht
vom Fußboden bis zur Decke, hat eine Breite von acht Metern und
enthält in den einzelnen Fächern u. A. neun große Schüſſeln von je
1,30 Metern Durchmeſſer, Waſchbecken, Flaſchen, Leuchter, Kannen,
Vaſen, Münzbecher, Terrinen, Teller und Beſtecke. Der Kaiſer hat aus
all dieſen Stücken, die einen Geſammtwerth von rund 5 Millionen
Mark haben, eigenhändig das ausgeſucht und bezeichnet, was den
Speiſeſaal der „Hohenzollern“ zieren ſoll.

Berliner Winterfrenden. Der diesjährige Kavalierball
hatte am Donnerstag Abend in den Feſtſälen des Hotels „Kaiſerhof“ eine
gegen 300 Perſonen zählende Geſellſchaft vereinigt. Die Direktion des
Hotels „Kaiſerhof“ hatte alle Räume auf das Komfortabelſte ausgeſtattet,
und beſonders war es der große Tanzſaal mit ſeinem Lichtmeer, der
eine entzückende Pſlanzen- und Blumendekoration zeigte. Von 9 bis
11 Uhr fuhren in ununterbrochener Reihenfolge die Equipagen an,
und bald waren die Räume gefüllt. Jm ſchwarzen Frack und in
glänzenden Uniformen, in den duftigſten Balltoiletten, mit koſtbaren,

funkelnden Juwelen wogte die Damen und Herrenwelt bunt durch
einander, bis der Taktſtock des Muſikdirektors Thormann das Zeichen
zum erften Walzer gab. Jn der Geſellſchaft bemerkte man die
Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht
von Preußen, den Erbprinzen zu Wied, den türkiſchen
Botſchafter Tewſik Paſcha, den bayeriſchen Geſandten Grafen Lerchen
feld, den Kommandanten des kaiſerlichen Hauptquartiers, General
Adjutanten von Pleſſen mit Familie, den braunſchweigiſchen
Geſandten Freiherrn von Kramfn-Burgdorf und Andere.
Gegen Mitternacht wurde der Tanz durch die Souper-
pauſe unterbrochen. Aus dem Ballſaal trat man in den großen Licht-
hof und in die angrenzenden Räume, in denen eine Anzahl kleinerer
Tiſche gedeckt waren. Nach einer Stunde wurde der Tanz wieder auf
genommen und endete mit einem großartigen Kotillon erſt in vor
gerückter Morgenſtunde. Bei dem Reichskanzler fand am
Donnerstag ein Eſſen ſtatt, dem eine muſikaliſche Soiree folgte, bei der
die Frau Prinzeſſin von Sachſen-Altenburg, Excellenz v. Keudell,
Frau Geheimrath Jhne, Frl. Ripper, eine Schülerin der gleichfalls
anweſenden Pianiſtin Frau Menter, Frl. Panted und Avani, ſowie
Profeſſor Joachim und Geheimrath v. Mendelsſohn mitwirkten. Hof-
ſchauſpieler Bonn trug mehrere Gedichte von Goethe vor.

Verſchiedenheiten in der Sprache der Harzbewohner. Auf
dem verhältnißmäßig kleinen Raume, den das Harzgebirge einnimmt,
treten die mannigfachſten Verſchiedenheiten auf einer Reihe
von Gebieten außerordentlich ſcharf in die Erſcheinung. Nur
36 Quadratmeilen iſt der Harz groß, und doch gebieten auf
demſelben nicht weniger als drei Landesherren Preußen,
Braunſchweig und Anhalt deren Grenzen, wie die der mittel-
deutſchen Fürſtenthümer vielfach durcheinander ſtreichen. Be
ſonders aber iſt die Vertheilung der Mundarten unter den
Harzbewohnern ſehr verſchiedenartig. Es ſind, wie die „Hamb. Nachr.“
ausführen, zunächſt der niederdeutſche und der oberdeutſche Dialekt zu
unterſcheiden, von denen der letztere wiederum in das Nordthüringiſche,
das Unterharziſche, das Mansfeldiſche und das Oberharziſche oder Erz
gebirgiſche zerfällt. Niederdeutſch ſind namentlich Lauterberg, Braunlage,

enneckenſtein, Trauenſtein, Haſſelfelde, Friedrichsbrunn, Thale, Neinſtedt,
Süderode, Gernrode und Ballenſtedt, im übrigen Theile des
Gebirges herrſchen die oberdeutſchen Dialekte vor, und zwar
wohnen am Südrande des Harzes von Sachſa an öſtlich bis in
die Gegend von Obersdorf Thüringer, auf dem Unterharz
deren nahe Verwandte die Unterharzer, am Oſtrande Mansfelder
und auf dem Oberharz Oberſachſen aus dem Erzgebirge. Dieſe
Mannigfaltigkeit in Stammesherkunft und Sprache iſt eine Folge
der Art der Beſiedlung des Gebirges. Es war natürlich, daß
die Ränder, Ausläufer und Thäler des Harzes weit früher mit
menſchlichen Niederlaſſungen beſetzt wurden als die unwegſameren,
rauhen Höhen in der Mitte des Gebirges. So ging die erſte Be-
ſiedelung des Oberharzes erſt um das Jahr 1200 von Goslar aus.
Das dortige Reichsſtift Simonis-Judä gründete in jener Zeit das
Kloſter Mathiaszell, in deſſen Nähe ſich dann in den Jahren 1240
bis 1243 Wald- und Bergleute anſiedelten, welche in dem abge-
triebenen Oberharzwalde Kohlenbrennerei, Viehzucht und Bergbau
trieben. Seit 1349 verödete, hauptſächlich infolge der Peſt, der
Oberharz wieder und 1431 wurde das Kloſter Mathiaszell, nach
dem es längſt verlaſſen worden, wieder aufgehoben. Seit dem An
fange des 15. Jahrhunderts wurde ſodann der Oberharz zum
zweiten Male beſiedelt. Da nun die Bergleute der oberharziſchen
Orte Klausthal, Zellerfeld, Lackathal, Wildemann u. a. aus dem
Erzgebirge, die Goslarer zuerſt aus Franken und die der Bergſtadt
St. Andreasberg aus der Graſſchaft Hohenſtein ſtammen, ſo
ſprechen ſie oberdeutſch und dieſe den oberdeutſchen Dialekt
redenden Orte bilden ſomit eine ſehr intereſſante Sprachinſel im
niederdeutſchen Sprachgebiet, dem ſonſt der ganze Oberharz angehört.
Gemiſcht oberdeutſch und niederſächſiſch ſpricht das Bergſtädtchen Altenau.
Dieſe Eigenthümlichkeiten in der Sprache, die ſich ſchon mehrere Jahr-
hunderte hindurch erhalten haben, werden wohl für alle Zeiten erhalten
bleiben, da der Charakter des Gebirges durch beträchtliche Höhenzüge
und tiefe Thalgründe den Bewohnern der verſchiedenen Theile natür-
liche Barrieren geſetzt hat, die ſtets eine gewiſſe Abſchließung hervor
rufen werden.

Von der Maſchine zermalmt. Lebendig gerädert wurde
Dom erstig Mittag der Maſchinenmeiſter Studemund in der
Hafen hauptſtelle der Elektrizitätswerke am Oswaldquai in Hamburg.
Er nollt an der in vollem Betriebe befindlichen großen Dampf
maſchine etwas nachſehen, wurde von dem mächtigen Schwungrade
erfaßt, in das Getriebe geriſſen und mehrere Male herumgeſchleudert,
ehe die Maſchine zum Stillſtehen gebracht werden konnte. Der
Körper des Unglücklichen war buchſtäblich in Stücke
zerriſſen und zanze Fleiſchtheile hingen in Fetzen an den
Speichen des Rades. Der Verunglückte hinterläßt Frau und vier
Kinder. Ein ähnliches Unglück ereignete ſich am ſelben Tage
in der Papierfabrik von Ebbinghaus in Letmathe bei Bochum.
Dort ſtürzte der Arbeiter Dümendacke in die in vollem Gange
befindliche Maſchine. Es gelang dem Maſchinenführer jedoch, die
Maſchine ſofort zum Stehen zu bringen, aber der Mann war be
reits vollſtändig zerſtückelt. Die Leiche wurde gerädert und fürchter
lich zerfezt aus der Maſchine hervorgezogen.

Was geſund und geiſtesfriſch erhält. Forſcht man nach den
Urſachen der Geſundheit und Geiſtesfriſche hochbejahrter Männer, welche
einen geiſtig höchſt anſtrengenden Beruf ausfüllen, ſo wird man meiſt
hören, daß ſie bemüht waren, ſich eine harmoniſche Gemüths-
ſt im m ung zu erhalten, daß ſie die Natur liebten, viel in
freier Luft, vor Allem aber regelmäßig und mäßig
le b t en. Der verſtorbene Dichter Heinrich Kruſe antwortete im Jahre 1900
auf eine Anfrage nach ſeiner Lebensweiſe wörtlich Folgendes: „Jch
eſſe ſehr wenig und trinke Spirituoſen gar nicht, Wein
ſehr ſelten, faſt nie mehr als ein halbes Glas. Und dabei habe ich
eine feſte Gewohnheit: ich eſſe nie mehr, als bis ich das Gefühl
der Sättigung habe. Die meiſten Menſchen halten es für ihre
Pflicht, Alles aufzueſſen, was ſie oder Andere ihnen auf
den Teller gelegt haben. Jch legße, wenn ich ſatt bin,
ſofort Löffel oder Meſſer und Gabel bei Seite.“ Lord
Palmerſton, der die Erziehung ſeiner Kinder Kruſe an
vertraut hatte und als Miniſterpräſident im Alter von 81 Jahren
ſtarb, pflegte zu ſagen „Jch habe ſtets am Abend mit meinen
Kleidern auch meine Sorgen abgelegt. Die Sorgen tödten, nicht
die Arbeit.“ Dieſe Worte finden auch auf Heinrich Kruſe An
wendung. Er hat ſich auch bei der aufregendſten Geiſtesarbeit friſch
S weil er als maßvoller, reiner, edler Menſch gelebt und ge
wirkt hat
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in Grössen von 4--150 Pferdestärken. Patentirt in allen Ländern.
Betriebs kraſt 8--4 Mal billiger wie Bampf,

I g. pro Iferdekraftstaumde, je nach Grösse der Anlage.
Geringer Raumbedarf, Keine ständige Wartung, keine Concession,

Billige Anschaſfangskostem.
Kostenvoranschläge und specielle Auskünfte durch die

Gasmmotreä Dort
CapütalDie General VerſretuDie General-Vertretung

einer bereits eingeführten erſt
klaſſigen amerikaniſchen

Schreibmaſchine
iſt unter günſtigen Bedingungen
für Halle a. S. n. Umgegend
an eine leiftungsfähige Firma
oder an eine refpektable, kredit-
fähige Perſönlichkeit zu ver-
geben

Zinsverlust 2u gewähren.

Halio a. S.ben, welche Vereindung mit Be
örden und größeren Firmen hat.

Verlkaufſsst

üstem und Remtenerr?
Bei Besitz von Werthpapieren drohen durch Ausloosung fortwährend Cours- und

Zinsverluste. Durch Special-Pinrichtungen bin ieh in der Lage, den Inhabern von Werth-
papieren gegen eine Gebühr von 5 Pfg. pro Mk. 1000. eine absolato Garantie gegen

elle Leipzig, GeorgieBimge 19.
a e

C. Goldsohmücit, Bankgesenäft.
Faststr. 71.

Angebote an L. Maue4 C eeege Seerig t ote an 40 A VI O O. eheHamburg 1I1 unt. F. 4040 erb. rem. 29 r6 Prämiirt guf 24 Welt- und ndustrio-Ausstellungen..
ſ er ebl. größere g. v S e 52 J e e e 5 e tatt! 36 e 7 h e r el 4 Frigur Erſcheinung e e c dgaſantire jedem d. m. Gebr. Spez.

Artitel. Vertreter geſ. Näh. „Orthop“,
Fürſtenwalde (Spree) p. r.

J 5t t 99 a 9V 4 ten 9
Vorzüglich ſüße Valencia und

effing-Apfelſinen erhalte jede
e friſche Zufuhr und empfehle

dieſelben angelegentlichſt.
zür Wiederverkäufer Engrospreiſe.

Hochachtend
e. Kanneglesser, Obſthdlg.,

Unterberg 6. (817
Verkaufe zur Jucht:

5 u 4S runten,3 Paar Perlhühner, à P. 7 A.
1,2 weiße Minorka 10gelbe Cochin 4

m3,0 gelbe Jtaliener 3 A.
Sämmtliche Thiere 1901 gezogen.

Sie.
Naundorf bei Beeſenſtedt. Ge

Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma:Wöthörhe- ſt
Hoflieferant Sr. Maj. des Kalsers u. Königs Wlihelm II.

am Rathhause in i ERG am Niederrhein.

gründet 1846. FAPRIK-
an JWeizen-Stärke

(prima Qualität)
offerirt à Pfd. 22Vfg., 10 Pfd. 2 Mk.

Kartoffel-Mehl
(prims Qualität) (976

offerirt à Pfd. 5 Pfg., 10 Pfd. „25 Mk.

II. W. Haacke, e

Anerkannt bester Bitterlikör!
MARKF

Wer

b

Gegründet 1846.

Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlihuendes Getränk.
Auf der Keise, im Manöver, auf äer Jagd besonders zu empfehlen. Bei Magen-
verstimmungen, Verdanungsstörungen, Appetitlosigkeit etc. von vorzüglicheter
Wirkung. Ein Theelöffel Underhorg-Boenekamp in einem Glase Zucker- oder
Seſterswasser giebt eine duratstillende vortreffliche Limonade.

Wmentbehrlich für jece amilie!an verlange ausärückſieh: Enrlerberg, Boonekamp.

d ndGr Klausſtraße 16.
an in reict er Auswahl, Panmkuchen von 2 Mk. anTorten geg. Haumkuchen s Soenautat,

3 2 ſigurirt un da z täglich friſch, von hohem916 Crèmes d Haſee I. Theegebät Wohigeſchmack, empfiehlt

e e e U n D. h Gr. Steiuftr. 7,Conditerei Hermann Plautsoh, Se eä.
am Preisvexzeichniſſe umgehend. a

höhere Mädchenſchule u. FehrerinnenSeminar
in den Franche'ſchen Stiftungen.

Anmelvungen für die höhere Mädchenſchule und den Vor-
bereitungskurſus des Seminars werden möglichſt im Laufe des
Januar erbeten.
Sprechſtunde des unterzeichneten Direktors wochentäglich 12-1 Uhr.

Prof. Hr. Dammholz.
e

F 2R n aM u e IAm Montag, den 20. d. Mts. beginnt im Eötel
Koiser Wilhelmm, Bernburzerstrasse 13, unser II. Cursus
Getl. Anweldungen erbitten wir in unserer Wohnung Lurfürstenstr. 8
oder Blumenthalstr. 11 in der Zeit von 11--4 Uhr.

E. F. Rogco, Universitäts-Tanzlehrer.
nen

bisherige Oberin des Paulinenſtiftes, nimmt nochrau Spoh r z junge Mädchen in ihrem Haushaltungs-

h jenſionat auf.Penſionspreis: außer wiſſenſchaftlichen Stunden, wie auch Buch
ſührung, Turnen, Schneidern und Putz, jährlich Mk. 600. (971

Näheres bis zum 1. April 1902, Schröterſtraße 53, Weimar

Naumburg a, S.

Töchter-Penſiongt
von Frau Paſtor Grenner,

vorzügliche Ausbildung in wiſſen
ſchaftlichen Sprachen u. Haus-
halt. Angenehmes Familien-
leben. Eigene Villa mit Bad. Beſte
Empf. d. Elt. d. Penſ. (1011

Bronchiol-Cigaretten“

geſ. geſchützt Nr. 43 751. Präparat
nach Dr. Abbot. Erhältlich in viel
Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.
Preis per 10 Stck. 0,50, 0,75,
1,00 und 1,50 Mk.
General-Depot für Halle a. S.

Apotheke

zum Deutſchen Kaiſer,
Glauchaerſtrade I.

Bronchiol-weſellſchaft in. b. H.
Berlin W. 7.

Beſtandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis ingdiea,
Datura stramonium, Anisöl,
Salpeter.

men Klavier- Stimmen
übern. d. Pianofortehandlg. v. Gunſt.
Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,
früher langj. Vertr. d. Blüthner-Fil.

eines Kahlköpfigen.
Seit mehreren Jahren war mein

Kopfhaar derartig ausgefallen, daß ich
ſchließlich völlig kahlköpfig geworden

war. Jch wandte zadireiche Mittel
an, doch keines derſelben erzeugte die
geringſten Haarſpuren. Da hörte ich
von der Metbode des Haarſpezialiſten
F. Kiko, Herford i. W., und
entſchloß mich, aus dieſe noch anzu
wenden. Jm Jntereſſe aller Kahl-
köpfigen kann ich Kitos Methode gewiſſendaft epfehlen, denn ich n

durch dieſelbe völlig wieder hergeſtellt
nach einer drei Monate andauernden
Kur, ſodaß ich heute wieder voll und

A. T

Ziehung G., 7., 8. Februar.
Genehmigt d. Allerhöchsten Erlass 300 000 Loose, dem

I unter dem Protootorate Sr. Majestät des Kaisers u. I S S
h Rsnigs Wiiheim XII, v I SJ etehenden Verein f. d. Her- S s7[ 3stolig. u. Aussohmückung d. J I l J 8 3

73383J à 3 Porto und Liste z0086e a 20 P. extra 3* w.
C.3340 Geldgewinnoe z. ehreabaug

m Betrage von

e

e

200 à 50- 10000
1000 290- 20 000 A.
7500 19- 000

Mnrienburgor Loose Versendet: General-Deblt

Imd.
Berlin, Breitestr. 5

e

d
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empfiehlt ſich
Merſecntger Str. 19 H. Künzel, Manrermeiſter.

e

Die Buchdruckerei
der

Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse 87

empfiehlt sich zur Anfertigung von

gesellschaftlichen und familiären Bedarf.

Tanz Unterricht
Der zweite Winterkursus meines Tanzunterrichts nebst Anleitung

über Acesthetik der Körperbewegungen und Umgangsformen beginnt
Dfenstag, den 21. Januar in den „Kaisersälen“. Mit eingeübt
werden LKaiserin-Gavotte, A'Frangesa, Mazur noblesse und andere
Novitäten. Gefällige Anmeoldungen werden in meiner Wobnung

entgegengenommen. [623Hermann Wipplinger, Tanzlehrer, PForsterstr. 50, I. E.

Kaufmännischer Direktor
Für Brauerei und Mälzerei

oder ähnliches Unternehmen, in rüſtigſtem Mannesalter, 35 Jahre in dieſer
Branche thätig, davon 30 Jahre in leitenden Stellungen in größten Etab
liſſements Norddeutſchlands, ſehr gewiſſenhaft und umſichtig, vertraut mit
ellen Obliegenheiten, als Ein und Verkauf, Abſchluß, Kundenbeſuch 2e.,
re geſtützt auf prima Referenzen und Zeugniſſe, entſprechende Stellung
ogleich oder ſpäter. Angebote unter V. c. 2385 an Rudolf Mosse,a im Beſitze meines Haupthaares

in. Jch erachte es daher als meine
Pflicht, alle Kahlköpſigen auf Herrn
F. Kiko dringend aufmerkſam zu

machen. SProfrelte werden koſtenlss verſand!.

Sreitlanch.

Halle a. S. (1047Raffinerieſtraße S
ſind in unſerem Beamten- Wohnhaus an geſunder, freier Lage
2 geräumige Wohnungen, je 2 Wohnz., 2 Schlafz., Küche,
reichliches Zubehör und Garten per 1. April zu vermiethen.

Näberes bei Meinr. Fravek Söhne im Kontor.

ül



en Wöhrendanpfressehfari
o

BuerSe Jun h 59 n.Werdingen an Mein
e S

W

T d
5 3

mS e

seit 22 Fahren

Kohlenersparniss e S W
(0 30 eWasserreiniger

bester Konstruktion. 2
Es ist unökonomisch und fehlerhaft,
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FRIFDRICI WILEHEILM
Preussische Lebens u, Garantie-Versicherungs-Actien-Gesellschaft

BERIIN W., Behren-Strasse 60-61.wehen
der

Priedrieh Wilhelm

gewährt:

1.

4. Gewinnbetheiligung.

Absolute VnanfechtvarKeſt (Reisen and Aufenthalt
auf der ganzen Erde gestattet). tAbsolute VnverſallibarKeit, Aufrechterhaltung der
Police in voller Höhe im Falle der Nichtzahlung der Prämie.
Versicherungs- Verlängerung
FXinschluss der Kriegs-Vereſeherung.

Ueberschuss des Dividenden-
verbandes B im Jahre 1900:

32.6 der Jahresprämie. 39 Steigende Dividende.
Gegen mässige Prämienerhöhung:

Fortfall der ärztlichen Vntersuehung
und Uebernahme der Kriegsversicherung ohne Extraprämie auch für Beraufssoldaten,

Dividendenverband

Neue Anträge
D: Voraussichtl. Mindestdivid. 25 pOt. d. Jahresprämie.

im 1901: ca. 64 Millionen Marlks.

Für grögs. Gutswirthsehalt

übernehme in meinem Nahrungs
mittel-Geſchäft in feinfter Wohn
lage (VikllenViertel) den Verkauf
von Erzeugnifſen,wie: Butter,
Käſe, Eier, Gemüſe, Obſt,
Geflügel, Wild und er
Angebote unter B. g 9
RudolſMosse, Brüderſtraße.

P. T.
Wir erlauben uns, die ergebene Mittheilung zu machen, daß uns

ab I. änner 1902
K. e Brüx dervon der K

der O aus den
K. K. Julius-Schächten No, II, IIl, IV und V in Brüx

übertragen wurde und bitten die verehrten Intereſſenten und ſeitherigen Abnehmer, ſich bei Bedarf in dieſen,
allſeits und ſeit jeher als vorzüglich anerkannten Marken geneigteſt an uns wenden zu wollen.

Auſſig, im Jänner 1902.

Telegr.-Adreſſe: I on Iem S es heit
clor Zivnostenskà banka pro Cechy a oravu.

a. EIbe.

Sachsss Go., Haſſe a. S.
ferneggeeher Fabrik für Heizungs- u. püſhuegaauisgon. ren n

2 e

rn Frrrretch u. Waschküchen. aller Systemoe,. Schwimm- u. Badeanlagen.

a e e h und Rosetten.Pisenneorio Gegen
Aktiengeseollschaft,

Gagg al (Baden).
Eisengiesserei NMaschinenfahbrik.

Billigste Betriebskraft für das Kleingewerbe:

Gaggenauer
Dampf-Sparmotore,

Dampfmascohinen
ron 20 P an,mit Prüäcisions-Schieber- und Vontil- -Steuerung.

Modernste Bauart. Vorzüglichate Ausführung.T r GORNERGAL BAR, IIVITE0,

(FINANZ. HANDBELSBANK)
Capital, C 300 000 Fully Paid. Aktlonkapital RM. 6 000 000 Volibezanlt.

26, Clemens Lane, Lombarad Street, LONDON, E. C.
Telegramm-Adresse: AMIRALAT, LONDON.

und VE RA von T 477 an der LONMDOMNER
Börse. BELEIHVMVG von sä en an Londoner und Berger
Börsen KLurshabenden Werthpapieren dis 95 C. des h
Lombardeinsfuss von C. angef. Fontokurrenteröfnung. Wechsel-

jadiscontirung. Tagliche Kuraberichie. Anfragen der alle an der
c 22 S werden ausfilhrlich beantwortet,

Maschinen, Formen

Geräthe
eur Binrichtung für Bäekerei,

Conditorei und Küche
liefert die Fabrik von

W. E. H. Sommer,
BRernburg, Auguststr. 7.

PferdeSchaden!
Zu meiner vollen Zufriedenheit

regulirte die Sächſiſche Vieh-Ver
ſicherungs-Bank in Dresden auch
meinen Pferdeſchaden. Dies zur
Empfehlung.

Halle a. S., den 2. Jan. 1902.Wilhelm Bormann r.
Geſchirrhalter.

Zu Derſicherungs- Adſchlüſſen für
alle Thier rgattungen bei feſten,
billigen Prämien (ohne jeden
Nach oder Zuſchuß) empfehlen ſich
als Vertreter der Eächſiſchen Vioh
verſichernugsbank in Dresden:
C. Sehröter, Jnſpektor, Halle,

Bismarckſtr. 21,
E. yXoWsKy, Halle, Burgſtr. 14
Franz Thiele, Ammendorf,
r h Untertentſchen-

al,
Ad. Schmidt, Sandersleben,
Louis Klemm, Kötſchau,Allex Keseberg., Weißenfels,
C. Ocrtel, Mansfeld,Fr. Wagener, Burgörner-

Neudorf,
n. Lippold, Subdirektor,

trfur
und die allenthalben bekannten
Agenturen.

Thätige, reſpektable Vertreter
werden von vorftehendem Sub-
direktor gern angeſtellt.

cccch--5»dèzTrockenschnitzel,
Melasse-Torfmoehlfutter
zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko
aller Stationen. Läger in 4759
Gegenden.WüinelmThormeyer,

Ren!
Koloſſalen

onkurrenzlos! Ren!
rfolg und große Beliebtheit erzielte

Bulenberg's
Düngerstreuer

infolge ſeiner einzig vorhandenen Vorzüge, die darin beſtehen, daß
derſelbe jeden feuchten auch den feuchteſten Superpbosphat
ſowie balligen, trockenen und BF ungemahlenen Dünger,
wie unzerkleinerten Chiliſalveter und geſchreckten Kalk, vollkommen
gleichmäßig und fein zertheilt ansſtreut.

D Einzi e Düngerſtreuer, welcher die Düugermühke
itderflüſſig Denkbar leichteſte Reinigung ſowie Hand
hadung dei gröſ aftigkvit der Maſchine. Hochfeine Anerkennungen, u der Lan2wüthſchafist. zu Halle a. S. u. ſ. w.
Jeder Käufer erhält Enlenberg's Düngerſtrener 5 Tage zur Probe,

Proſpekte gratis und franco.

Walter Eulenberg, Jngenieur, Halle a. S. (10),
Specialfabrik für Düngerſtreuer.

Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unſern

pulverisirten Cementkalk.
Feſnste Reſerenren.

D. Both's Dampiriegelei und Cementlabrik,

Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

BRilligste Tagespreise.

M D. ot hellem
auf Stadt und Land Grundſtücke

werden durch mich unter
den conlanteſten Bedingungen

vermittelt.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypotheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Anskunſt.
Für auszuleihende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
nachgewieſen.

Mugo KlIamuke,Bauk und Hypotheken Geſchäft,Halle a. Martinſtraffe 11 (Obere Leipzigerſtraße). a

Ueberraſchenden Erfolg
erzielt man bei Aufzucht von

F Kälbern und Schweinen
mit

Ueberlinger Kälbermehl.
Villigſtes Milcherſatzmittel!

200 Gramm enthalten ſoviel ProternFfett, Kochſalz u. Knochen-
beſtandtheile wie 1 Liter gute Vollmilch.

Kein Durchfall! Groffe Freßluk! SEtete Munterkeit?!
Man überzeuge fich durch einen Verſuch. Zeugniſſe und

Gebrauchs anweiſungen ſtehen zu Dienſ ten.
hoigos dehanl, arg lere in Ueherlingen a.

Niederlagen bei: Leniſs Fritseh Nachr., P. Eisonm-
schmidt, Halle.

e
JAn hen

cef- ig sicher“ e
a n r M z

Fabrr.Cöthen in Anhalt. in Mekies, G. m. h. M.. er
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Wir liefern auf vorhberige Böötohavg in feinster Ausführung ganze

Diners

e e n S e

Soupers

u e n a

Suſſetf-Arrangementfs
éinzelne ſtalte und warme Flattfen

mit däversgem Fleisch, Wayonnaisen, Salaten ete. ausser dem Hause und Auswürts.Durch vortnoiinaſteste KinKäuſe aller Artikel sind wir in der Lage, stets ein sehr reichhaltiges Wenn zu mässägem Preise zu bieten und unter
Leitung unserer tüchtigen versirten Küehenohbefs werden alle dureh uns gelieferten Speisen von ſeinstem Geschmack und tadelleser Zubereitung sein.

Reinme sehr preiswerthe Weine und Champagner zu Vorzmgspreis en.

W r 2 222 e

ee

d e
Neu eröffnet!

Lemuigerſe. 5, I. Etage.

Diners von I bis 3 Uhr Mittags.

Anrfnrernſame 5edienarirge.
n Fiir den la be er dem Hauſe ſtehe

D

Wein Restaurant en eröffnet
des Triexriſchen Winzer- Vereins Filiale Halle a. 5.

An Leipzigerſtr. 5, I. Etage.

Angenehnrer Aunfenthalt.
pnziglitäten: Garantirt naturreine Weine von Moſel und Saar.

Ferner: Rheinweine, deutſche und franzöſiſche Rothweine, Schaumweine in Ia. Onualität.
Vorzügliche warmre und kalte Kürhe.

Sonupers von 6 Uhr ab.
iglich Friſrhe Aunſterar und ff. Belnga-Cauvigr.

en beſondere Preisliſten gern zu Dienſten.
Civile J0veiſe.

hr

e r n n z
bDienstag, den 21.

in den „HKatsersälen““II Philiarmonisohes Concert
des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Solist: Dr. Felix Kraus (Gesang).
Programm Beethoven, I. Symphonie (ohno Schluss-

chor); Sehumann, Arie aus „Faust“; Brahms, Doppolgoneert für
Violine u. Cello Herren Spamer u. Kiefer), Gesänge tür Bariton,
I Wagner, Moeistersinger-Vorspiol.

Karten Nummerirt à 83,50, 2,50 u. 2,00 Mk., Stehplatz
W 1.00 Mk. in der Musikalienhandlung von Heinrich

Wstiiaiz Gr. Steinstrasse 14.

Winter gar ten
Morgen, Sonntag, Abend 8 Uhr

Gr oSSes Comceert&
der Kapelle des Königl. Füf. Regts. Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Ar. 56.
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Sanalsehlossbraunerei.
Morgen, Sonntag, Nachmittag 3 Uhr

s Goncemft,Dre 30 Pfg. O. Thierxn, Muſikdir.

fanuar,e 7 r

5 e W c
weime man

„iötel Tunpo“
I. Etage.Pa. Whitstable Natives,

Pa. CGaviar Malossol,

Seknepfen, Hasslhuhn,
frischo Hummer etc. etc.

R Dajsener. Diner, Souper,
Saal mit grossen eleganten Nebenräumen

I zur Abhaltung von Hochzeiten, PFestessen ete.

e

Gr. Ulrichstr. 37. Herm. Heller. Pernspr. 649.

i Pfahlmuschelnin vorzäüglicher Qualität. [1044

Gasthof „Zur Weintraube“
lnhaber: E. Tseheopko,

Freunden, Bekannten und Anhängern meines Lokales r gefl.
„VPachricht, daß das Militär-Verbot für dasſelbe aufgebobenGut eingerichtete Gaſt-, Billard-, Vereins und Kneiponmer.

Küche und Keller anerkannt gut.
P Logierzimmer in jeder Größe und Preislage Wo

Stallung für 60 Pferde.
Beſlens empfohlen haltend [1025

I BalletDivertiſſement in 1 Akt von

l Jnſcenirung und Regie Direktor

J Harun al Raſchid,

e ä äStadi- Thenter

Halle a. S.Dirertior Richards.
Sonntag, den 19. Januar 1902,

r 3x Uhr.27. FremdenVorſtellung zu
kleinen Preiſen:

Auf allgemeines Verlangen!

Puppeufee.
Pantemimiſches

J. Haßreiter und F. Gaul.
Muſik von Joſef Beyer.

Richards.
Arrangements und Gruppirungen
der Tänze von der Balletmeiſterin

Adele StahlbergWieſt.
Dirigent: Wezeleben.
Novität? ws letzten Male

Sein J Doppelgärger.
Schwank in 3 Akten von Maurice

Hennequin und Georg Duval.
Ueberſetzt und bearbeitet von

Benno Jacobſon.
Jn Scene 3 vom Regiſſeur

Berend.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3/, Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 74 Uhr.
126. PVorſeKnng im Pufſepart.-

Abonnement. 2. Bisetel.
36. V fellung außer Abonu.

beron.König dor Etfen.
w. romant. Feenoper in 3 Akten.

uſik von C. M. von Weder.
Wkesbadener Bearboitung.

Geſammtentwurf: Georg v. Hülſen.
Melodramiſche Ergänzung:

Joſeph Schlar.
Poeſie: Joſeph Lauff.Jn Scene vom Direktor

Richards.
Ballet -Arrangements u. Gruppir-
ungen von der Balletmeiſterin Frau

Adele StahlbergWieſt.

Perſonen:
Oderon, König der
Elfen F. Gruſelli.Titania, Königin der

v t Vu .Crawford.See Elfen O. Bötiicher.
Meermädchen A. v. Beör.Kaiſer Karl der Große E. Kunath.

Hüon von Bordeayx,
Herzog v. Guienne O. Schroeter.

Secherasmin, ſ. Schild

knappe Theo Raven.
Katif von Bagdad C. Schmalz.

Rezia, ſeme Tochter M. König.Mesru, kaiſerl. Käm

merer C. Stahlberg.BabeKhan, Thron

folger von M. Schiefer.
Fatime, Rezias

des Poalaſtes z Lübben.
Amrou, Oberſter dEunuüchen re Zinnſchlag.
Almanſor, Emir von
Tunis H. Träger.Roſchang, ſeine Ge
mahlin Ch. v. Schultz.uralten ein See
räuber Otto Engelke.Elfen, Luft,Erd, Feuer u. Waſſer

eiſtet. Fränkiſche, arabiſche, per
ſche und tuneſiſche Großwürden

träger, Prieſter, Wachen, Odalisken,
äuber u. ſ. w.

Zeit: Ende des 8. Jahrhunderts.
Kaſſendffn. 627, r Anf. 74 Uhr.

e vene0. Jannar 19602,

Abends 74 Uhr
127. Vorſtellung x Paſſepart.

Abonnement. Viertel.
91. rnForbe: hiam.

7. Vorſtellung im
Shakespeare-Cyclus.

RMamnlet,
Prinz von ZBänemark.

Trauerſpiel in 5 Akten von William
Shakeſpeare.

Regie Oberregiſſeur C. Scholling.
Serſonen:

Claudius, König von
Dänemark C. Schmalz.

Hamlet, Sohn des
vorigen, u. Neffe de 3
gegenw. Königs E. Kunath.

Polonius, Oberkäm
merer C. Scholling.Lasörtes, deſſen Sohn H. Traeger.

Horatio, Hamlets
reind Beckon v.Reekran Hof S. Schiefer.

e leute O. Engekke.
Marcellus S Amberg.Bernzrdo Offtziere J. Koegel.

Osriek, ein Hefmann Fbröer.
Ein Frieſter E. Gutgh.
Jranjislo, Soldat E. Lübben.
Der eiſt ondamiler

r. C. Schreiner.Schauſpieler w.
3 Todtengräber Fritz Berend.

C. Stahlberg.S arude, Königin von

Dänemark, Hamlets
Roſen.Mutter. E.Ophelig, Tochter des

lonius Wolfframm.
jiere, Soldaten, Hofherren,

Pagen.
im Schauſpiel:

Der König Theo Raven.Die Königin O. Bötticher.
r Neffe des

G. Jungk.geſefa. 6*/ Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 101,, Uhr.

Walhalla- Theater.

Direktion: Rieh. igen
vnntag, den 19. Jannar

von 115 1 U

mit F rei-Cencort.
Nachmittags u. Abends 8 Uhr:

2 große Vorſtellungen 2
des neuen Spielplans.

Die

Marvelli-Truppe,

The 5 Brustom's,
kom. Radfahr. u. Pantomimiſten.

Geschwist. Schenk,
7 Perſ., Bravour G mnaſtiker

an rotirenden Ringen.
Das

Ori-Cri-Ensemble,
gr. Verw. Geſangs u. Tanzakt.

he Byrom's,
muſikaliſchexcentriſche Clowns.

Harry Allister,
Mimiker und Gövarakteriſtiker.

Marka Fraya,
Charakter Soubrette.

Paul Backer,
Original Geſangs Humoriſt. J
Der AmericanBioskop,
Senſat. lebende Photographien.
Ende der Abendvorfſtellung

egen 11 Uhr.m u den Nachmittags
J Vorſtellungen haden Eltern,Vormünder, Erzieher u. ſ. w. das

Recht, auf je 1 Billet ein Kind
frei einzuführen.

Pfülner Jene
an der Haide.

Sonntag Nachmittag:

roh
Ende 10 Uhr. Froi-Concert,

nächſte Nähe v. auntdabnbof. Leipzig (CarolaTheater): Die ſchöne

Groß. Frühſchoppen

8 Perſ., Brav.-Part.Akrobaten.

Groteske u. Geſangs-Humoriſt

Entree 50 Pfg.

II F.
Kinder m Pfg.

Sonntag, den 19. d. mis, Nachm. von x Uhr ab

Grosses itär-Goneert,
ausgeführt von der geſammten K dapelle des Füſ.-Regts. General-

Feld marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

99026

T
Morgen (Sonntag) Abend:

Gr. Miüincſiener Goncert S
und5 Kränzchen

299
Du

Direktion Gustav Poller,
i am Riebeckplatz,

Dernene Elite-Spielplan.
Sonntag, den 19. Januar:

Rahn. s 4 Uhr:
0Gr. Kachm.-Vortellung.

Auftreten ſämmtlicher
en gsrten Arr3 Kräfte.

ltern und Vormünder haben
das Recht, ein Kind frei ein
zuführen.

Abends 8 Uhr
Gr. Mbeud-Vorſelung,

geſammt. Theaterorcheſters.

Auf vielſeitigen Wunſch
prolongirt:

William Orford's

Wunder-

Sucetertgee

Allabendl. ſtürm. Applaus.
Brothers Damm,

komiſche Akrodaten. t
I Senſationell! Neue Arbeit!
La voella Torraine,plaſtiſche Poſen nach berühmten

Meiſtern.

Neue Serie!
AMlle. Bollevro,

internet. Verwandlungstänzer.

Fréres Pasooli,mit ihrem Hunde „Fides“.
Hum'sxiſtiſch-gymnaſt. Szene.

BRügammer,

in ſeinen Solo-Szenen.

Alcide Alberti,
Kraft Produktionen an dem

rade Bambus.e Dolinda,n J Soubretle.
Dröse's L egraph.
„Ritter Blaubart“Szenerie in 12 Bildern. Der

roßartigſte kinematographiſchen der bisher gezeigt wurde.

rojektionsdauer ca. 13 Min
ilmlänge ca. 700 Fuß.

Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Reſtaurant Groß Admiral

Halle a. S., Gr. Brauhaneſtr. 7
empfiehlt ſeine Lokalitäten als
gemüthlichen Aufenthalt.

Auovertige

Sonntag, den 19. und Montag,
den 20. Januar 1902.

Leipzig (Neues Theater): Die
Walküre. Montag Louiſe.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.:
Frau Holle. Abends Alt-Heidel-
berg. Montag Sein Doppel-gänger. Vorher: Mäadel ſei ſchlau!

Helena. Montag L'Aven-
turièro. La joio fait peur.

Erfurt (Stadt Theater): Nachm.:
Klein Däumling. Abends: Lucia
von Lammermoor. Montag
Robert und Bertram.

Weimar (Hof Theater): Tann
häuſer. Montag Nora.

Welt Panorama.
Savoyen, en henng de

ErstesSprach-Institut
The Berlitz Methode

Schulstr. 3/4.
Engliseh, Französiseh, Italieniseh.

Nur gepr. nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichts hört und

epricht der Schüler nur die Sprachbe,
die er zu erlernen wünscht.
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründoet 1897.
Frequenz vis 1901 1160 Sonh

Miss Aloxander.

Pension Wächter,
Schülerpensäonat,

Malle, Gütchenstrasse 19.
Besteht seit 1885

und hat viele hocherfreuliche Er-
folye aufznweisen. Regelmässige
Arkeitestunden unter steter Aufsieht

u. thatsäehlicher Familienansehluss.
Vorzügl. Pmpfehlungen. Ostern
weräen einige Plätze frei und sind
wieder zu besetzen. Anmeldungen
baldigst erbeten,

G. Wachter, Brnst Wäcohter,
Poensionsvorsteher. cand. phil.

Feiuſten
Tafelaufſchnitt,

div. Braten,
ff. Braunſchweig.
Thüring Wurſt

Fleiſchwaaren

zu billigſten Preiſen,
Salat,

m täglich friſch, n
empfiehlt

Robert Weise,
Friedriehplatrz.



Sonntag,

Landeszeitung für die Provinz
Provinz Sachſen und Umgebung.

p. Oſtrau (Kr. Bitterfeld), 17. Jan. (Zur Feier des
Geburtstages unſeres Kaiſers) findet in hergebrachter
Weiſe aueh in dieſem Jahre am 27. d. M. ein Feſtmahl im „Gaſt-
hofe zum Löwen“ hierſelbſt ſtatt, wozu alle patriotiſch gefinnten
Einwohner von Oſtrau und den benachbarten Ortſchaften eingeladen
ſind.

dem erſt am 11. d. Mts.

14. d. Mts. im Tanzſaale des Opitz' ſchen Gaſthauſes ein daſelbſt

D. 2Das

man glaubt dem Thäter auf der Spur zu ſ
Bitterfeld, 17. Jan. (Rohe That. Unfälle.) Am

13. d. Mts. wurde der Arbeiter Jgnatz Juszezack aus Greppin der
maßen von dem Karl Grünheit aus Greppin mit einem Nteſfer ge
ſtochen, daß er per Fuhrwerk nach dem Kreiskrankenhauſe in Bitterfeld
gefahren werden mußte, wo er ſchwer darniederliegt. In der Nacht
zum 16. d. Mts. gerieth der 20jährige Arbeiter und Bremſer
Wladislaus Glowacz aus Sandersdorf inſolge der Glätte zwiſchen die
Kipplowry, wodurch ihm der Kopf und die Bruſt derartig verletzt
wurden daß er im Bergmannstroſt in Halle aufgenommen werden
mußte. Am 16. d. Mts. wurde am Bagger der Grube Auguſte der
21jährige Arbeiter Weiſt, wohnhaft in der Kaſerne der Grube Auguſte,
von der Maſchine umgefahren und in Stücke zerriſſen, ſodaß der Tod
ſofort eintrat.

Wittenberg, 17. Jan. (Die Affenfuhre.) Das
„Wittenb. Tabl.“ ſchreibt Eine ſeltſame Fuhre, gewiſſermaßen eine
kleine Menagerie, machte geſtern Abend in der Schloßftraße und am
Markt einiges Aufſehen. Der Eigenthümer, ein Gemüſegärtner mit
einem gerade in dieſem Berufszweig nicht ſeltenen Namen, hatte
auf ſeinem Wagen ein Kalb und drei Kinder, die ſich ganz gut
vertrugen. Vor dem Wagen war ein Pferd geſpannt und der
Eigenthümer ſelbſt hatte ſich noch einen Rieſenaffen aufgehockt, der
ihm wiederholt ſo drollig in die Zügel fiel, daß das Pferd oft
nicht wußte wohin. Am Markt warf der Affe ſeinen Herrn gar
vom Wagen und er wäre wohl von ſeinem eigenen Gechirr über
fahren worden, wenn das Pferd, augenſcheinlich das vernünftigfte
Geſchöpf der Geſellſchaft, nicht ſtill geſtanden hätte, bis einige hilfs
bereite Dienſtleute die Beiden, den Herrn und ſeinen Affen, wieder
auf den Wagen geholfen und dieſe auf den Weg r hätten.

Dommitzſch (Kreis Torgau), 16. Jan. (Ein Eiſen-
bahnunfall) trug ſich heute früh kurz nach 7 Uhr bei
Dommitzſch zu. Der von Wittenberg kommende Perſonenzug
Nr. 832 hatte ſoeben die Station verlaſſen, als er am Kopfe der
in der Nähe des NRUeberganges am Weidenhainer Wege befindlichen
Weiche mit mehreren leeren Lowries, die auf einem Nebengeleiſe
geſtanden hatten und infolge des ſtarken Sturmes in Bewegung
gerathen waren, zuſammenſtieß. Da der Zugführer das Heran-
rollen der Lowries bemerkt hatte und auf kurze Entfernung noch
wirkſamen Gegendampf geben konnte, wurde größeres Unglück
abgewendet. Der Perſonenzug ſtand infolge des heftigen Zu-
ſammenpralles ſofort ſtill, Perſonen wurden nicht verletzt. Von
den Lowries wurden mehrere aus dem Geleiſe geworfen. Der
Materialſchaden iſt nicht bedeutend. Bis Mittag war die Strecke
noch nicht wieder frei, der Verkehr wird durch Umſteigen aufrecht
erhalten.

w. Merſeburg, 17 Jan. (Verſchüttet.) Bei Kanal
bau Arbeiten in der Lindenſtraße hierſelbſt wurden durch
Rutſchungen bexeits abgeſteifter Einſchnitte am Mittwoch Nach-
mittag zwei Arbeiter verſchüttet. Einer derſelben konnte ohne Be
ſchädigung gerettet werden, während der andere dem Kranken-
hauſe zugeführt werden mußte. Die Verletzungen ſollen zum
Glück nicht erhebliche ſein.

w. Merſeburg, 17. Jan. (Neuer Güterbahnhof.)
In der Bürgerſchaft und der Lokalpreſſe herrſcht ſchon ſeit langer
Zeit ein lebhafter Meinungsaustauſch darüber, wo der neuan
zulegende Güterbahnhof beſſer gelegen iſt ob ſüdlich oder nörd
lich des Perſonenbahnhofes und dieſer Streit hat auf dem Rath
hauſe ſeine Fortſetzung gefunden. Hier handelte es ſich um die
Abtretung eines umfangreichen, der Stadt gehörigen Areals,
welches hinter dem Nulandtsplatz und der ſtädtiſchen Kriesgube
liegt, an den Königl. Eiſenbahnfiskus, zu welcher die Stadtver
ordneten ihre Zuſtimmung zu geben hatten und gegeben haben.
Die Königl. Staatsbahnverwaltung plant die Anlegung eines ſehr
großen Güterbahnhofes zwiſchen dem Gotthardsteich und Bürger-
garten und dem Weißenfelſer Chauſſeehaus, alſo ſüdlich des
Bahnhofs, unter theilweiſer Einziehung der Naumburger Chauſſee.
Dieſer Bahnhof iſt nicht lediglich aus einem lokalen Bedürfniß
beabſichtigt, er ſoll vielmehr zur Entlaſtung der Nachbarbahnen und
Bahnhöfe dienen und wird wohl mit Recht in Zuſammenhang ge
bracht mit einem Bahnprojekt Merſeburg-Leutzſch
Leipzig. Hieſige Jnduſtrielle des nördlichen Theils der Stadt
wünſchen den Bahnhof auf Terrain zwiſchen der Vorſtadt Alten-
burg und der Halleſchen Straße angelegt. Bei beiderſeitigem
Entgegenkommen wird die Staatsbahnverwaltung vielleicht Ein
richtungen treffen können, daß den Jnduſtriellen im Norden der
Stadt ohne nennenswerthe Opfer das Verfrachten ihrer Güter
u. ſ. w. auf dem zur Zeit beſtehenden Güterbahnhofsterrain mög
lich iſt. Dem Vernehmen nach ſteht gleichzeitig mit der Verlegung
des Güterbahnhofs eine bedeutende Erweiterung des hieſigen
Perſonenbahnhofzs in Ausſicht, deſſen Einrichtungen höchſt
ungenügende und mangelhafte ſind.

Nerſeburg, 17. Juli. (Federnregen.) Am Mittwoch
Nachmittag bot ſich den Spaziergängern in der Nähe der Eiſenbahn
überführung der elektriſchen Bahn an Steckners Berg ein eigen
artiger Anblick. Rings umher zeigten ſich die Bäume und Sträucher,
Felder und Wege mit einer weißen Maſſe bedeckt und behangen,
die ſich bei näherer Betrachtung als Federn erkennen ließ.
Woher dieſer Federnregen gekommen, war nicht feſtzuſtellen, doch
darf man wohl annehmen, daß die Umhüllung eines Eiſenbahn
frachtſtückes beim Durchfahren der Brücke einen klaffenden Riß be
kommen hat, aus dem die leichte Waare, getragen von dem herrſchenden
Sturme, maſſenhaft entfloh.

Naumburg, 17. Jan. (Zur dreifachen Hin
richtung,) über die wir ſchon gemeldet, ſchreibt das „Naumb.
Kreisbl.“ noch Folgendes: Wie bekannt, hatte am 20. Juni vorigen
Jahres das hieſige Schwurgericht den Werkmeiſter Bagehorn aus
Draſchwitz bei Gera, den Arbeiter Seidel und die Wittwe Schödel,
beide aus Crimmlitz, wegen Ermordung der Frau Bagehorn zum
Tode verurtheilt. Nachdem die Rechtsmittel der Verurtheilten gegen
dies Erkenntniß verworfen worden waren und auch ihr Be
gnadigungsgeſuch kein Gehör gefunden hatte, erfolgte heute früh
8 Uhr im Hofe des hieſigen Gerichtsgefängniſſes vor dem Salz
thore die Vollſtreckung des Urtheils durch den Scharfrichter Engel
hardt aus Oſterburg (einen Schwiegerſohn des früher als Nach
richter thätigen und mit anweſenden Hrn. Reindel) mittels des
Beiles. Dieſer war, nachdem am Dienstag Nachmittag die Nach
richt von der Ablehnung der Begnadigung hier eingegangen war,
mit drei Gehilfen am Mittwoch hier eingetroffen. Die Aus
führung ſeines düſtern Auftrags an den drei Schuldigen, die durch
den geiſtlichen Zuſpruch des Gefängnißgeiſtlichen auf ihr Schickſal
vorbereitet worden waren von dem ſie erſt geſtern Mittag Kunde
erhalten hatten ging ohne Zwiſchenfall in Zeit von etwa zwanzig
Minuten von ſtatten. Alle drei zeigten ſich ziemlich gefaßt und
beantworteten die im letzten Augenblick an ſie gerichtete Frage, ob
ſie noch etwas anzubringen oder zu wünſchen hätten, mit ruhigem
Nein. Sie wurden einzeln dem Bocke, einer niedrigen Pritſche,

3. Beilage zu Nr. 31 der Halleſchen Zeitung
Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

zugeführt, zuerſt Frau Schödel, deren den Oberkörper bekleidende

Blouſe mit weitem Halsausſchnitt verſehen war; dann Seidel,
zuletzt Bagehorn, dieſe beiden nur mit Hoſe und Hemd angethan
und mit umgehängter Jacke, die ſie zuletzt ablegen mußten. Der
Körper wurde von den Gehilfen auf eine Bank vorm Klotze gelegt
und ſo vefeſtigt, daß der Kopf frei überhing und der Nachrichter,
in Frack und Chlinder, vollzog dann mit ſcharfem Hiebe die
Tödtung, indem er jedesmal ein neues Beil verwandte. Sobald
das Haupt des einen Verurtheilten in den Sand gerollt und mit
dem Körper in den Sarg gelegt war, ſäuberten die Gehilfen die
Richtſtätte von Neuem, bedeckten Block und Beil mit einem weißen
Tuche, ſodaß von dem vorangegangenen Akte nichts zu ſehen wac,
und der nächſte Verurtheilte, jeder vom Geiftlichen geleitet, wurde
vorgeführt und vom Erſten Staatsanwalt, Herrn Schwerdfeger,
der das Urtheil vorher verleſen hatte, dem Nachrichter übergeben.
Die ganze Handlung, die zuletzt mit einem Gebete des Herrn
Diakonus Behrends ihren Abſchluß fand, machte einen tiefernſten
Eindruck auf die etwa 50 Perſonen, die ihr beigewohnt hatten.
Das ſogenannte „Arme-Sünder-Glöckchen“ auf dem Rathhaus-
thurme, das noch bei der letzten hieſigen Hinrichtung (des Eltern-
mörders Böttcher Kropf aus Oberfarnſtedt am 26. Mai 1865 durch
den Seharfrichter Hamel aus Sangerhauſen) erklungen war,
ſchwieg diesmal. Der hingerichtete Bagehorn war 1845, Seidel
1858, Frau Schödel, eine Wittwe, 1870 geboren, ihr Verbrechen
hatten ſie am 6. April v. J. (Oſterheiligabend) begangen; ihr
Opfer, Frau Bagehorn, war 18 Jahre älter als ihr Mann und
15 Jahre mit ihm verheirathet geweſen. Bald nach 8 Uhr er
ſchien an den Anſchlagſäulen die amtliche Bekanntmachung von der
Vollſtreckung des Urtheils. Die Leichen der Hingerichteten werden
vorausſichtlich an der Mauer des vorſtädtiſchen Friedhofs beſtattet
werden, wo ſchon Kropf (1865) beerdigt wurde.

Zeits, 16. Jan. (Kur haus. Erdrückt.) Jn unmittel
barer Nähe des herrlichen Zeitzer Forſtes, an der Stelle, wo der
Weg nach den Buchen von der Straße Nickelsdorf-Coswede ab
zweigt, ſoll auf dem Feldgrunditück des Gutsbeſitzers Schrecker ein
Kurhaus erbaut werden. Die Unternehmer ſind einige Leipziger
Herren. Nach behördlicher Genehmigung ſoll ſofort mit dem Bau
begennen werden, dann wird alſo Zeitz noch Kurort werden, was
ſich ſeine Einwohner bisher gewiß nicht träumen ließen. Jm be
nachbarten Lindenberg iſt der Gemeindevorſteher und Guts
befver Bealentin Kramer beim Erdefahren von einer einſtürzenden
Groſchicht getroffen und zu Boden gedrückt worden. Der Unglück-
liche lebte noch, als er in ſeine Wohnung getragen wurde, gab
aber vald darauf ſeinen Geiſt auf.

H Rordhaufen, 17. Jan. (Sekten weſen und Wieder
täufertaufe. Neues Kaliwerk.) Jn den letzten Jahren
haben mehrere Sekten in unſerer Stadt Eingang geſucht und in ihr Ver
breitung gefunden, u. A. Jrvingianer und Wiedertäufer. Beſonders
ſind es ältere Mädchen und alte Wittwen, welche durch Beitritt zu
dieſen kleineren Gemeinſchaften inneres Genüge ſuchen und zu finden
glauben. Drei ältere Mädchen, welche zu der Sekte der Wiedertäufer
übergetreten waren, ſind am letzten Dienstag durch den Täufer im
Schwimmbade bei der Rothleimmühle im Norden der Stadt durch drei
maliges Untertauchen getauft und in die Gemeinſchaft dieſer Gläubigen
aufgenommen worden. Hoffentlich iſt den Täuflingen das kalte Waſſer
bad gut bekommen angenehm wird es wohl ſchwerlich geweſen ſein.
Die Kalibohrgeſellſchaft Robertshall hat mit der Schwarzburg Rudol
ſtädter Regierung einen Vertrag abgeſchloſſen, nach welchem erſtere in
der Unterherrſchaft Frankenhaufen bei Göllingen ein Kaliwerk zur Aus
beutung von Salzen aller Art errichtet.

W. Großheringen, 16. Jan. (Ueberfahren.) Der Weichen
ſteller Heinemann wurde auf dem hieſigen Bahnhofe heute früh vom
Zuge überfahren und ſofort getödtet.

W. Rudolſtadt, 17. Januar. (Beſuch. Neue Saale
brücke.) Der Fürſt begab ſich heute Mittag zum Beſuche des Groß
herzogs von Sachſen Weimar nach Weimar. Jn der geſtrigen Ge
meinderathsſitzung wurde endgiltig der Bau einer neuen Saalebrücke
beſchloſſen. Die Geſammtfoſten belaufen ſich auf 110 000 Mark. Die
Brücke ſoll bis zum Frühjahr fertiggeſtellt werden.

V. Wildetaube, 17. Januar. (Belohnung.) Jn der Zeit
vom 20. September 1900 bis zum 1. Dezember 1901 ſind bekanntlich
hier und in der Umgegend acht Brände vorgekommen, welche offenbar
böswillig angelegt ſind. Die fürſtliche Staatsanwaltſchaft zu Greiz
giebt jetzt bekannt, daß im Jntereſſe der Ermittelung der Thäter die
fürſtliche Landesregierung einen Geldbetrag von 300 Mark ausgeſetzt
hat, welcher nach rechtskräftiger Verurtheilung der Thäter an diejenigen
Perſonen zur Vertheilung kommen ſoll, die durch ihre Angaben die
Verurtheilung ermöglicht haben.

O Leipzig 17. Januar. (Theateraufführungen
deutſcher Studenten in Paris Jn auswärtigen Blättern
war von hier aus berichtet worden daß die Leipziger Studenten
reſp. die Leipziger Finkenſchaft für März oder April unter der Leitung
des Herrn v. Gerlach, einſtigen Leiters der akademiſchen Theaterabende
der Leipziger Finkenſchaft, Theateraufführungen in Faris planen. Mit
der Sache hat indeſſen, wie das „Leipz. Tgbl.“ auf eingegangene Er
kundigungen erführt, weder die Leipziger Studenten-
ſchaft noch die ZFinkenſchaft an ſich etwas zu thun, es
handelt ſich vielmehr lediglich um ein Privatunternehmen
des Herrn v. Gerlach.

Leipzig, 17. Jan. (Schneebeſeitigung.) Der in der Nacht
von vor rn zu geſtern eingetretene Schneefall ift, obwohl er nur
wenige Stunden anhielt, für die Stadt doch ein theurer Gaſt geweſen
zu ſeiner Beſeitigung mußten außer den 400 ſtändigen Arbeitern von
der ſtädtiſchen Marſtallverwaltung 300 weitere Arbeiter eingeſtellt und
etwa 200 Geſchirre mehr für Schneefuhren verwendet werden. (L. J.)

Schwarzenberg i. Erzgeb., 16. Jan. (Berbranntes
Kind.) Geſtern Vormittag wurde in Hammerrittersgrün das dem
Gutsvorſteher Breitfeld gehörige Arbeiterwohnhaus durch ein Schaden
feuer vollſtändig zerſtört. Den drei das Haus bewohnenden Familien,
die nicht verſichert hatten, iſt faſt ihre ganze Habe verbrannt. Leider
konnte auch der in der Bodentammer ſchlafende 14 Jahre alte
Knabe des Kutſchers Schneiders bei dem ſchnellen Ümſcchgreifen des
Feuers nicht gerettet werden der Leichnam des Kindes wurde
verkohlt aufgefunden.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Auhalt und Thüringen.
b. Sangerhauſen, 17. e Am Sonntag, den 11. d. Mts.

hielt der land wirthſchaftliche Verein Sangerhauſen ſeine dritte äußerſt
zahlreich beſuchte Winterverſammlung ab. Als erſte r im
neuen Jahre gab ſie dem Vorſitzenden, Herrn Amtmann Rödger-Wallhauſen, Gelegenheit zu einem Rückblick auf das verfloſſene Jahr

nnter dem Motto „Das Leben ein Kampf“. Nach Erledigung
einiger geſchäftlichen Angelegenheiten ergriff Herr Billig Wallhauſen
das Wort zu ſeinem Vortrage: „Welche Bedeutung haben Luſt,
Waſſer und Boden für das Gedeihen der Pflanzen Seine Aus-
führungen ernteten großen Beifall. Ganz beſonderes Jntereſſe erregte
der vierte Punkt der Tagesordnung, der Vortrag des Herrn Amtmann
R. Rödger- Wallhauſen „Ueber die Berwendung des Rohzuckers
als Futtermittel“. Mit großer Spannung wurde derſelbe verfolgt, bot
er doch ganz neue und intereſſante Geſichtspunkte auf dem Gebiete der
Fütterung dar. Ein kleines Eſſen ſchloß ſich an die Sitzung an
und die Geſelligkeit hielt die Mitglieder lange recht vergnügt zu
ſammen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der philo-

ſophiſchen Doktorwürde wird Herr Willi Fiſcher aus Halle a. S.
auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Goldsmiths Vicar of

Wakefield“ am 20. Januar 1902, Mittags 12 Uhr in der Aula
hieſiger Univerſität öffentlich disputiren. Als Opponenten werden
fungiren Herr cand. phil, Otto Freiberg und Herr cand. phil.
Bernhard Schinke.

Aus dem Album der Univerſität geſt r i chen. Laut Bekanntmachung am Schwarzen Brett durch den
Rektor und Univerſitätsrichter ſind, nachdem der amtliche Bericht
des Pedelklen feſtgeſtellt hat, daß die Studirenden, welche durch
Entfernung von Halle ohne Urlaub, des Rektors und durch Nicht

einer Privatvorleſung ihren Zuſammenhang mit der
niverfität thatſächlich aufgegeben haben, gemäß 8 13 der Vor

ſchriften für die Studirenden im Album der Univerſität geſtrichen
und zwar Studirende der Theologie drei, der Rechte zwei,
der Philoſophie fünf und der Landwirthſchaft 22, zuſammen
32 Stnudirende.

Leipzig, 17. Jan. Amtlich wird die Ernennung des Privat
dozenten an der Univerſität Halle, Dr. phil. Friedrich Falke,
zum außerordentlichen Profeſſor für Landwirthſchaft in der Philo
ſophiſchen Fakultät der Univerſität Leipzig veröffentlicht.

Ernſt von Wildenbruch über die Entwickelung
des deutſchen Dramas. Wildenbruch, dem dieſer Tage das
Ehrendiplom des Uhrmacherbundes überreicht wurde, äußerte ſich bei
dieſer Gelegenheit in zwangloſem Geſpräch über die Entwickelung
des deutſchen Dramas in den letzten Jahrzehnten. Er ſprach von
der großen Zeit deutſcher Einigung und fuhr dann fort „Dieſe
große Zeit fand aber auf dem Gebiete der nationalen Litteratur nur
ein kleines Geſchlecht vor. Namentlich auf dem Gebiete des Schau
ſpiels ſtanden wir ganz im Banne des aus Frankreich importirten
ſogenannten Salondramas die Vorgeſchichte Deutſchlands mit ihren
Heldengeſtalten ſchien gänzlich in Vergeſſenheit gerathen zu ſein.
Dieſe Lücke drängte es mich auszufüllen, und alle die verſchiedenen
Schauſpiele aus Deutſchlands Vergangenheit, die ins Leben zu
rufen mir vergönnt war, entſtanden aus dieſem mächtigen
Empfinden. Daß ſich meinem Beginnen große Schwierigkeiten
entgegenſtellten, iſt leicht einzuſehen wurde mir doch mein „Menonit“
von dem Jntendanten eines der erſten Theater Deutſchlands zurückge
geben mit der Begründung, „daß deutſche Bauern doch nicht in Verfen
ſprächen“. Der modernen Dramatit, die ganz etwas Anderes iſt, als
jene erwähnte SalonDramatik, ſtehe ich keineswegs, wie vielfach ange
nommen wird, feindlich gegenüber, wenn ſchon ich beklage, daß ſie
ſich eine Zeit W beinahe fanatiſch gegen die hiſeoriſchen, die ſoge
nannten großen Stoffe, verſchloſſen hat. Jn neueſter Zeit beginnt
ſich eine Rückkehr zu dieſen bemerkbar zu machen, die ich mit Freuden
begrüße.“ Nachdem ſich der Dichter dann über die an allen Ecken und
Enden wie Pilze hervorſchießenden „Ueberbrettl“ ausgeſprochen hatte,
die ſeiner Ueberzeugung nach den Geſchmack des Volkes von der großen
ernſten Kunſt ablenken, unterhielt er ſich noch über die üblen Fol
die der Materialismus, wie ihn Büchner in ſeinem „Kraft und
predige, angerichtet habe. Das bedenkliche Kennzeichen unſerer Ze
daß ſich die Halbbildung der großen Kulturprobleme bemächtige und
für berufen halte, ſie zu löſen, betrachtete er als ein Ergebniß dieſer
Weltanſchauung, die erſt jetzt in den Maſſen zum Durchbruch gelange.

Briefkaſten.
R. S. in S. Ueber die Aushändigung von Poſtſendungen an

Firmen u. ſ. w., die erloſchen ſind oder ſich in Liquidation befinden,
iſt Folgendes beſtimmt Erliſcht eine Einzelfirma, ſo werden die an
ſie eingehenden Poſtſendungen noch während eines zur Abwickelung der
Geſchäfte erfahrungsmäßig ausreichenden Zeitraums von einigen Monaten
an den bisherigen Geſchäftsinhaber oder an deſſen legitimirten Rechts
nachfolger ausgehändigt. Befindet ſich eine Geſellſchaftsfirma in
Liquidation, ſo erfolgt die Aushändigung der an die Firma noch ein
gehenden Poſtſendungen an die in die Handelsregiſter eingetragenen
Liquidatoren. Sind mehrere Liquidatoren zur gemeinſchaftlichen
Bertretung der Firma beſtellt, dann iſt eine Bevollmächtigung
eines Einzelnen zur Empfangnahme der Poſtſendungen
nicht zuläſſig. Geht ein Handelsgeſchäft auf einen anderen Jnhaber
über und ſetzt es dieſer unter der bisherigen Firma oder mit einem
das Nachfolgerverhältniß andeutenden Zuſatze fort, ſo iſt der neue Ge
ſchäftsinhaber zum Empfange der unter der Aufſchrift der bisherigen Firma
eingehenden Poſtſendungen berechtigt. Wird das Geſchäft zwar fortgeſetzt,
von dem neuen Jnhaber jedoch eine von der früheren abweichende und ein
Nachfolgeverhältniß nicht andeutende Firma geführt, ſo können dem
Erwerber des Geſchäfts die unter der Aufſchrift der früheren Firma
noch eingehenden Poſtſendungen nur dann ausgehändigt werden, wenn
der bisherige Geſchäftsinhaber ſich ausdrücklich damit einverſtanden er
klärt. Entſtehen nach den Beſtimmungen des Vertrages, durch den das
Geſchäft auf einen anderen Jnhaber übergegangen iſt, Zweifel darüber,
ob der neue Jnhaber nach dem Willen der Vertragſchließenden zur
Empfangnahme der an die bisherige Firma noch eingehenden
Poftſendungen berechtigt ſein ſollte und laſſen ſich die Zweifel
nicht dadurch beſeitigen, daß entweder der Erwerber oder der
bisherige Geſchäftsinhaber ausdrücklich in die Aushändigung an
den Anderen willigt, ſo müſſen die Poſtſendungen als unbeſtelk
bar behandelt werden. Poſtvallmachten verlieren mit der Auf-
löſung der Firma ihre Giltigkeit, bei Fortführung der bisherigen
Firma durch andere Jnhaber uſw. bleiben ſie dagegen in Kraft.
Es empfiehlt ſich übrigens, alle Veränderungen in der Perſon des
Firmeninhabers, Prokuriſten ufw. ſofort dem zuſtändigen Be
ſtellpoſtamte anzuzeigen, damit keine Störungen in der Aus-
händigung der Sendungen, über welche Quittung ertheilt werden
muß, entſtehen.

Bocher“s Antineon
(Marke ges gesch.) Zus. 40 Sars. 20 Bur-
zelkraut. 10 Ebrenpr. 100 Wgst. 100 Cogn.
Unschädliches innerliches Mittel gegen

Blasen- und Harnleiden
(Harnbrennen, Harndrang, Blasenkatarrh etc.

Dr. med. Lewis schreibt „Die Heilung von
Blasen leiden nahm bei Anwendung von „Lochar's
Antinsen“ einen ungewöhnlich raschen Verlauf
und konnten Patienten mit akuten (frischen)
Leiden schon nach einigen Tagen als gesuncdh
entlassen werden. Viele ärztliehezuschriften
Flasche M. 2,50. (Ausserb. Deutschl. M. 4.)
Zu haben in den grösseren Apotheken

Ansführliche Prospekte gratis durch
A. Locher, Pharm. Labor., Stuttgart.

Man hüte sich vor Nachahmungen und achte
auf nebenstehenden Namenszug!
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
BauSommiſſfion.

Sitzung am Dienstag, den 21. Januar 1902, Nachmittags 5 5 Uhr
im Kommiſſfionszimmer.

Tagesordnung:
1. Petition wegen Weiterbeſchäftigung beim Stadtbauamt. 2. Ent

laſtung der Rechnung über den Kanalbaufonds für das öſtliche Stadt
gebiet pro 1900.
für 1902.

3. Haushaltsplan über Kapitel III Bauweſen
4. Prüfung der Koſtenanſchläge zu Kapitel XIII Bau-

weſen des Haushaltsplanes für 1902.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der der Stadtgemeinde Halle a.

aoch nicht
A und B
Größe auf
1908 baben wir Termin auf

S. gehörigen,
zu T jegräbnit zwecken in Anſpruch genommenen Ackerparz ellen

des Friedhofes in HalleTrotha von 1040 bezw. 715 qm
die ſechs Nutzungsjahre vom 1. Oktober 1902 bis dahin

Mittwoch, den 29. Januar 1902, Vormittags 11 Uhr
im Bureau für Grundeigenthum Ratühausſtraße 1, Zimmer 73
anberaumt. zu we elchem Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden.

Die ingungen werde n im Termin bekannt gemacht.Hetie a. S,, den 13. Januar 1902.
Der Magiſtrat. Staude.

Ausſchreibung.
Für den Neubau der ev. Pauluskirche in Halle a. S. ſoll die

Ausführung von rd. 613 arm Kupferdeckung im Wettbewerb
vergezenen gert den.

Die Verdi ingungsunterlagen ſind im Dienſtzimmer der Bauleitung
Halle a. S. Göbenſtraß 21, Erdgeſchoß, während der Dienſtſtunden
von 9 un d von 3—6 Uhr einzuſehen oder gegen poſt- und beſtell-
geldfreieAng Je bote
entſyrtchenda r

Angebote am
Zuſchlagsfriſt 6 Wochen.

Der Hreisbaninſpektor
4atz, Königlicher Baurath.
etereSTZDDEZD

zuſendung von 1 Mk. erhältlich.
und Materialproben ſind poſtfrei, verſiegelt und mit

Aufſchrift verſehen bis zum Termin zur Eröffnung der
30. d. Mts., Vormittags 11 Uhr einzureichen.

Der Regiernngsbanmeiſter
Mitge.

Bekanntmachung.
Da vie Einſtellungen von Schiffsjnngen in vie Kaiſer-

lichen Marin e im April d.
vorhart
treten ollen, an

J

zwiſchen i ilhr beim

Js. ſtattfinden und Bedarf noch
iſt, ſo können ſich junge Leute, welche in dieſelbe ein

jedem Mittwoch und Sonnabend, VormittageBezirks omwando, D Deſſauer
traßze Zimmer Nr. 27, behnfs Feftſtellung ihrer Taug-
heit melden.

Hinzugefügt wird, daß die ſich Meldenden in der Regel 15 Jahre
alt ſein müſſen, jedoch das 18. Lebensjahr nicht überſe hritten haben
dürfen. Nur bei großer Körperſtärke iſt die Einſtel lung bereits
Alter vom vollendeten 15. Jahre ab geſtattet. Die Jungen müſſevollkommen geſund, kräftig gebaut, frei von körperlichen Gehrechen

und Anlagen zu
normales
Ohren und eine

chroniſcheng KrankheitenFarben Unterſcheidungsvermögen, gutes Gehör auf beiden
e fehlerfreie (nicht ſtotternde) Sprache beſitzen.

ſein, gute Sehleiſtung,

T er inzuſtellende muß eine Größe von mindeſtens 1,47 m und
einen Bruſtumfang von mindeſtens 0,73 w, nach dem Ausathmen Wer
gemeſſen beſitzen, er muß leſerlich und ziemlich richtig ſchreiben, ohneAnſtoß leſen und die vier Grundrechnungsarten gebrauchen können.

Bei i der Anmeldung iſt der Geburtsſchein und ein polizei-
liches FührungsatteſtHal le a. S., den 8. D

ezember 1901.

Königl. Bezirks-Kommando.

Püe an els kann ger
hält im Saale des Gra: und Sötel Bode, hierſelbſt, Magdebuxgerſtr. 65
am Mittwoch, den 22. Januar d. Js., Vormittags 10 Uhr eine
öffe exri Geſam mtſitzung mit folgender Tagesordnung ab

1. Einführung der neugewählten Mitglieder. 2. Korſtituirung der
Handelskammer, Wahl des Vorſitzenden, des erſten und des zweiten Stell
vertreters und des Kaſſirers.
Herr Stadtrath Wertzzer.
ſtändigen
Probenehmers.
heit des 8 2 der O
Handelskammer zu Halle a. S.
das Jahr 1902 Berichterſtatter

Kommerzienrath Steckner.
Handels plätzen. Berichterſtatter

eiſenbahnrathes zu Halle a. S.
Herr Stadtrath Werther.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

3. Wahl der Ausſchtſſe.
4. W ahl des Vertreters der Handeistammer im

Ausſchuffe des Deutſchen Handelstages. 5.
6. Aufſtellung der Liſte der Sachverſtändgen in Gemäß

rdnung für die Sachverftändigen-Kommiſſionen der
7. Feſtſetzung des Haushaltsplanes für
Herr Müller.

der Kaufmänniſchen Fortbildungsſchule zu Torgau.

Berichterſtater

Vereidigung eines

8. Wahl des Vorſtandes
Berichterſtatter Herr

9. Fernſprechverbindung von Zeitz nach wichtigen
Herr Stöve.
am S.

11. Sonſtige Anträge und Mittheilungen.

10. Sitzung des Beyirks-
Januar 1902. Berichterſtatter

Dio Handels kammer
Kuhlow. Stocknevp. Dr. Prahl.

Das bei Schkenditz belegene, dem Gaſtwirth Alfred Schmidt
dort gehörige Gaſtwirths-Grundftück

„„HPoenr V aldlk«catdeme“
ſoll am 10. Mä irz 1902, Vormittags 9 Uhr zwangsweiſe durch
das unterzeichnete Gericht an Gerichtsſtelle,
wer den.

F Flächeni nhalt 1 ha 10 ar 10 qm.

mit Seiten igeln und Saal,
Ko onnade,
S Schießhäuſer mit

Reinertrag und 1487 Mk.

Zimmer Nr. 1 verſteigert

Beſtandtheile ein Wohnhaus
Hofraum, Hausgarten, abgeſonderte

Hintergebäude, Eishaus, Schuppen, Stallgebäude pp., zwei
Kugelfang und Schießhalle mit 11,68 Thaler

Nutzungswerth zur Grundſteuer bezw.Gebäudeſteuer veranlagt. Eingetragen i im Grundbuch von Schkenditz
Artikel 185 Nähere Auskunft im Zimmer Nr. 3.Schkeudis, den 17. Oktober 1901.

Königliches Amtsgericht.
Amtliche

Bekanntmachungen.

Jagdverpachtung.
Die Jagdnutzung von ca. 432 ha

der Gemeinde Patzſchwig Kreis
Wittenberg) ſoll auf 6 hinterein

öffentlich
werden,

ander folgende Jahre
meiſtbietend verpachtet
hierzu ſteht Termin auf
Sonnabend, den 15. Februar,

Nachmittags 3 Uhr
im Meißner'ſchen Gaſthofe hbier,
an. Bedingungen werden im
Termine bekannkgegeven. Revier
grenzt an Bahnhof Bad Schmiede-

berg. 1035Paszſchwig, d. 15. Jan. 1902.
emeindevorſtand.Der

Ofene Lehrerſtelle.

An der hieſigen evangeliſchen
Volksſchule iſt zum 15. April d. Js.
eine Lehrerſtelle zu beſetzen. Das
Dienſteinkommen dieſer Stelle be
ſteht jährlich aus

a) Grundgehalt bei einſtweiliger
Anßellung 962,50 M., bei
feſter Anſtellung 1100 Mk.

b) Miethsentſchädigung bei einſt
weiliger Anſtellung 150 Mk.,bei feſter Anſtellung 180 Mt.

c) Alterszulagen à 120 Mk.
Bewerbungen mit Zeugniſſen und

Lebenslauf ſind umgehend an uns

einzureichen. [920
Wegeleben, den 15. Jan. 1902.

Der Magiſtrat.

Könnemann

VerdingnDie Jererngn von g. 600

Kubikmeier Reihenpflaſterſteinen
I. Sorte, ebenſoviel laufende Meter
Bordſteine auf dem Hilkendorfer
Kommunikationsweg ſollen frei

Verwendungsſtelle vergeben werden.
Offerten ſind dis 1. Febr. beim
Gemeindevorſteher, wo auch dieBedingungen ausliegen, einzu

reichen 984Morl, den 17. Januar 1902.
Schmidt.

Gemeindevorfteher.

Subseription aufm. 11ß 000 000 Deutsehe Reichsanleihe,

k. 185000 000 Proussische
Anmeldavgen auf diese am 22. Jannar cr. à 89, 809 zur Zeichnung gelangenden

S Anleihen erbitten bei Kosten freier Auskührung vaſämöglichet

D. H. Apelt Sohn.
e a t Haassengier Co. Paul Schauseil Co.

consolid. Staatsanleihe.

Frenkel Poetseh.

e ehe c en v t e Sh e 23 t M ne e hIugdvexpachtun
Die Jagdnutzung, ca 1000 Mrg.,

der Gemeinde Hohenedlan ſell
Sonnabend, den I. Februar 1902,

Reqnittags 2 Uhr
im Koch'ſchen Gaſthofe daſelbſt
öffentlich meiſtbietend unter den im
Termin bekannt zu machenden Be-
dingungen auf 6 Jahre verpachtet
werven.
Hohenedlau, d. 18. Januar 1902.
Der Gemeindevorſteher.
c z
Kauf und Verkauf
von Grundſtücken aller Art. Ver
mittlung von Hypetheken in jeder
Höhe werden ſtreng diskret ausge

führt. [1024W. PFischer., Delitzſcherſtr. 78.

Paſſend für Jedermann als
günſt. Kapit. „Anlag! Zwei zuſammen
hängende ſchöne Hausgrundſtäcke i. fre
quent. Geſchäftsl. i. Halle a. S., enthalt.
rent. Kolonialw.-Geſch., ſowie flottgeh.
Reſtaurant, gut verzinslich, ſind um
ſtändehelber unt. günſt. Beding. für

75 000 Mt. zu verkeufen. Anzahl.
n. Ueberrinkunft, Reſtkaufgelder läng.
Jahre hyporhekariſch unkünde. Geft
Angeb. erb. unt. D. R. 3! an Haasan
stsin Vogter A.-8., Halle a. S.

Kleine Villa mit Garten
zu miethen geſucht. Offerten
mit Preis unter Z. 925 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten

Dom. Marentſchine b. Trachen
berg i. Schl. verkauft vier ſelbſt-

edle (841S Fohlen,
zu Reitpferden geeignet, 4 und
Jahre alt, 4“ groß.

IIDrama Lper
Alte Promenade 3.

Fröffnung laufender Rechnungen, Annahme von Depositen (Oheckverkehr).

Am und Verkauf von Werthpapieren
Vermittelung von Börsengesehciften aller Art.

Grossor feuerfester und diehessicherer Tresor.
Verscehlossemoe und offene Depöts werden zur Aufbewahrung

bezw. Verwaltung (Coupons-Einlösung,

i angenommen.
auch Verloosungs- Controlle) zu

[250

3 kaufen geſucht. Angebote unter
979 an d. Exped. d. Ztg. erb.(00 Et. Langſtroh

(Handdruſch) in großen u.
z abzugeben. Zu erfragen bei

W. Bfnärieh, Rekauratenr,
Hardenberger. 40 am Reßpiatz

L Eſehen, Rüfſtern,
2 Erlen, Pappeln
S und Eithen-Stammholz kauft

W Gottfried Lirndner,
X Wagenfabrik, Halle a. G.

Zuchtſchweine,
Hortſhire u. Berkſhire, liefert preis
werth in allen Altersklaſſen franko
jeder Bahnſtation [272

Domäne Schlotheim i. Thür.
Zwei ältere, brauchbare

ſawere Arbeitspferde
u. Zuchtbu en ſchwarzbunten

Zuchtbullen,
von importirten oſtfrieſiſchen
Eltern abſtammend, verkauſt

O. Nettea Siumsorf.
Guigenüer(e Porto
e Schlachten Kanſt jedes

I Quantumarnd erbittet Offert. direkt

R. Thurm,Roß- Grohſchlächterei,

Halle a. S., Glauchgerſftr. 79.
Teieyhon 518.

Frorc,
gut geritten, ein- und zweiſpännig
gefahren,
kaufen Sophienſtraße 40.

e

VPihg

lammfromm, zu ver Vr

G elfügelhor
Becker,

Weidenan Sieg
beſte u. bill. Bezugs-
quelle für Zucht-
S n. Legehühner 2e.Hegchtketateg gratis und voſtfrei.

6 junge Acredale- Terrier
(Kriegshunse), von pramiirten
Eltern adſtammend, verkauft
C. Hehow, Pfännerhöhe 70.

Eine neumilchende Kuh ſteht zum
Verkauf in Gotteunz Nr. 10.

L GCleganten r
X (Ssbftfuhrer) verkauft

22

t. 22900
mit ſchönem Garten in
nächſter Nähe Wittekinds

zu verkaufen. Offerten unter
r 2781 an wrdolſ Mosge,

diderſrahe. [842
Kittergüter- Vorpaehtung.

Ein im Königreich Sachſen, 2
he großes, u. ein im Neuſtadter Kreis des Großh.Stadt beleg., ca. 3

km von Bahnſtation u. größerer

Sachſen an Bahnftaeon beley., ca. 138 ha großes, auf Wunſch auch
zu verkleinerndes Rittergut habe ich zu verpachten.
Amtmann L. Gröbler, Halle a. S., Lripzigerſtreße 63. (991

J Am Sonnabend, den 18. er. haben wir einen großen
Transport erſtklaſſigerbelgiſcher Ackerpferde,
die wir zu ſolideſten Preiſen verkaufen.

S, Grossmann Sohn
Halle, Töpferplan, Tel. 522

Mogenrt

kleinen

Auf am 22.Zeichnung o e
3 Deutgeho Beiehvanleihe

nehme Anmeldungen koſtenfrei entgegen.

G. H. Fischer, Bankgesehäft,

P W Consols

Halle a. S.,
Poſtftr. 18.

Zeigznungen auf die

neuen Preussischen 3 Consols
und die Nöue 3 Reichsanleihe

nehme ich koſtenfrei entgegen. [1001W'oldemar Thoss,
e 7, I.Die in in meiner Stankammer befind

lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geueigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchä äftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechfeln und
von Werthpapieren.

Halle a. F. Lehmann,
Bank u. Wechſelgeſchäft.

2

Auf einen ländiichen Beſitz, ca. 360 Morgen, in unmittelbarer
Nähe von Halle, verbunden mit renommirter Sämerei-Hochkultur,
mit überkomplettem Inventar und Zubehör, werden

150 000 Mark zur II. Stellehinter 100 000 Mk. zu coulanten t l. 1./4. event 1./7.

er. geſucht. Off. unter V. b. 2768 an Rudolf oese., Halle.

IuventarAuktiyn in Elben.
Mittwoch, den 22. Januar er., von Vormittags 10 Uhr ab

ſollen im Stoebe'ſchen Gehöft zu Elben b. Gerbſtedt wegen
Wirthſchaftsaufgae das vorhandene Jnventar zu dem im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden. Es kommen
zum Verkauf:

2 Arbeitspferde, 4 Kühe, wovon 2 hoch-
tragend, 2 Kälber, 4 Schweine, ea. 60 St.
Hühner, 3 Wagen, 1 Droſchke, Drill, Dreſch,
HäckſelMaſchinen, Pflüge, Walzen, Eggen, Säcke,
Butterfaß, ca. 1500 Ctr. Schnitzel, 200 Ctr.
Futterrüben u. dergl. mehr.

Nächſte Bahnſtationen Rottelsdorf, Beeſenſtedt, Gerbſtedt.

20000 Ctr. Produktion, bedeutendeHandelsmühle, Saſelig r Ziſend r
den. s Grundſtück liegt in ſehrbillig ve r auft ſchöner Gegend Thüringens, eeſteht aus

Wohnhaus, Garten, Wald c. und eignet ſich auch zu jedem anderer

5

induſtriellen Unternehmen. Offerten unter A. E. 6269 an Rudolf
Mosse, Erfurt Z.

Empfehle einen fr. Transpor:

Siebenbürger
in allen Farben und Größen,
Carossiors, kräft. Einſpänner,

ca. 12 Paar DiſtanzJucker
von 156--168 em Höhe, unter
letzteren befinden ſich [1053

S 3 ViererzügeSchimmel
De und 2 completteDogeartGeſpanne.Sämmtliche Pferde ſind vollkommen ſicher eingefahren und werder

unter ſtreng reeller Garantie billig abgegeben.

S. Lederer, Leimig, gen

x x
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Bekanntmachung.
Dreiprozentigr Drukſche Prichs u. Preußiſcher Staats Anleihr.

Von der auf Grund geſetzlicher Ermächtigung jetzt ſeitens der Finanz- Verwaltungen des Reichs und Preußens auszugebenden dreiprozentigen Anleihen haben übernommen
t. Die Reichsbank, die General Direktion der SeehandlungsSocietät und folgende Firmen:

Bank für Handel und Induſtrie, Berliner HandelsGeſellſchaft, Bleichroeder, Delbrück Leo K Co., Deutſche Bank, Deutſche Genoſſenſchaftsbank von Soergel, Parriſtus
Co., Direktion der DiskontoGeſellſchaft, Dresdner Bank, F. W. Krauſe Co., v Mendelsſohn Co., A. Schaaffhauſenſcher Bankverein, Robert

Warſchauer K Co., ſämmtlich in Berlin, ſowie Sal. Oppenheim jun. Co. in Cöln, Jacob Stern und LazardSpeyer-Elliſſen in Frankfurt a. Main, Norddeutſche
Bank in Hamburg, Bayeriſche Hypotheken- und Wechſelbank in München, Königliche Hauptbank in Vürnberg und Württembergiſche Vereinsbank in Stuttgart den
Nennbetrag von

Einhundertundfünfzehn Millionen Mark Reichs-Anleihe,
2. Die General Direktion der SeehandlungsSocietät und ebendieſelben Firmen den Vennbetrag von

Einhundertfünfundachtzig Millionen Mark Preußiſche Staats-Anleihe,
und legen beide Beträge gemeinſchaftlich unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Heichnung auf. Die Anleihen werden mit drei vom Hundert jährlich verzinſt;

die Hinſen werden am April und I. Oktober bezahlt.
Berlin, den 15. Januar 1902.

ReichsbankDirektorium.
Koch. v. Klitzing.

General- Direktion der SeehandlungsSocietät.
Havenſtein.

Bedingungen:
Die Zeichnung findet gleichzeitig bei den unter Ziffer 9 aufgeführten Zeichnunggsſtellen
Der aufgelegte Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 500,
Der Zeichnungspreis iſt auf 89,80 Mark für je 100 Mark Nennvwerth feſtgeſetzt.

am 22. Januar d. Js. von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr ſtatt und wird alsdann geſchloſſen.
1000, 5000, 10000 rk mit Zinsſcheinen über vom 1. Oktober v. Js. laufende Zinſen.

Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages ſowie die bis zum Tage der Abnahme der Stücke aufgelaufenen Zinſen zu vergüten
Bei der Zeichnung, welche durch doppelte Einreichung der vorgeſchriebenen Zeichnungsſcheine zu bewirken iſt, hat jeder Zeichner eine Sicherheit von fünf Prozent des gezeichneten
Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tageskurſe zu veranſchlagenden Werthpapieren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die vom
Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der Effekten.

Den Zeichnern ſteht im Falle der Reduktion die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleiſteten Sicherheit zu.
Formulare zu den Zeichnungsſcheinen ſind vom 20. Januar ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben.

5. Die Zutheilung erfolgt nach dem Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung.
An neldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich erſcheint.

6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 8. Februar d. Js. ab gegen Zahlung des Preiſes (Ziff. 3) voll abnehmen, ſie ſind jedoch verpflichtet
des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am 8. Februar d. Js.

2

4 r 7
r iabzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis 5000 Mark einſchließlich ſind am 8.

Zeichnung angenommen hat.

s 15. März
Februar ungetheilt zu ordnen. Die Abnahme muß an derſelben Stelle erfolgen, welche die

Bei vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet oder zurückgegeben.
7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermine verſäumt, ſo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats nur unter Zahlung einer Vertragsſtrafe von 5 Prozent des fälligen Betrages er

folgen. Wird auch dieſe Friſt verſäumt, ſo verfällt die hinterlegte Sicherheit.
8. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Serx eine Beſcheinigung ertheilt, welche bei theilweiſer Empfangnahme der Stücke (Ziff. 6) zur Abſchreibung der abgenommenen Beträge

vorzulegen und bei vollſtändigem Bezuge derſelben zurückzugeben iſt.

o Feichnungsſtellen:Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere in Berlin und ſämmtliche Reichsbank
anſtalten mit Kaſſeneinrichtung.

Berlin Generaldirektion der Seehandlungs-Societät. Preußiſche Central-Genoſſenſchafts-
Kaſſe. Bank für Handel und Jnduſtrie. Berliner Bank. Berliner h

S. Bleichroeder. Breslauer Diskontobank. Commerz- und Diskontobank. Delbrück,
Leo Co. Deutſche Bank. Deutſche Genoſſenſchaftsbank von Soergel, Parriſius Co.,
Commanditgeſellſchaft auf Aktien. Direktion der Diskonto Geſellſchaft. Dresdner
Bank. F. W. Krauſe Co., Bankgeſchäft. Mendelsſohn Co. Mitteldeutſche
Creditbank. Nationalbank für Deutſchland. A. Schaaffhauſen'ſcher Bankverein.
Gebr. Schickler. Robert Warſchauer Co.

Aachen Aachener Diskonto- Geſellſchaft. Bergiſch-Märkiſche Bank.
Altona: Depoſiten-Caſſe der Dresdner Bank. Vereinsbank in Hamburg, Altonger Filiale.

W. S. Warburg.
Augsburg Königl. Filialbank Augsburg.
Barmen Barmer Bankverein. Barmer Handelsbank.
Bielefeld Weſtfäliſche Bank.
BVochum Eſſener Creditanſtalt.
Braunſchweig Braunſchweigiſche Creditanſtalt. Gebrüder Loebbecke Co. N. S.

Nathalion Nachf.
Bremen: Bremer Bank, Filiale der Dresdner Bank. Bremer Filiale der Deutſchen Bank.

Deutſche Nationalbank. Bernhd. Looſe Co. J. Schultze Wolde. E. C.
Weyhauſen.

Breslau Breslauer Diskonto-Bank. Breslauer Wechslerbank. E. Heimann. S. L.
Landsberger. G. v. Pachaly's Enkel. Perls Co. Schleſiſcher Bankverein.
Schleſiſche Landſchaftl. Bank.

Bromberg Bromberger Bank für Handel und Gewerbe. M. Stadthagen.
Caſſel Mauer Plaut. L. Pfeiffer.
Chenri Chemnitzer Bankverein. Filiale der Allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt. Filiale

der Dresdner Bank in Chemnitz.
Cöln BergiſchMärkiſche Bank. Sal. Oppenheim jr. Co. A. Schaaffhauſen'ſcher

Bankverein. J. H. Stein.
Danzig Danziger PrivatActien-Bank. Norddeutſche CreditAnſtalt. Oſtdeutſche Bank,

Act.Geſ. vorm. J. Simon Wwe. Söhne. Weſtpreußiſche Landſchaftliche DarlehnsKaſſe.
Darmſtadt Bank für Handel und Jnduſtrie.
Dortmund Dortmunder Bankverein. Eſſener Creditanſtalt.
Dresden Gebr. Arnhold. Dresdner Bank. Dresdner Filiale der Deutſchen Bank.

Philipp Elimeyer. Filiale der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt. Günther
Rudolph. Sächſiſche Bank zu Dresden.

Düſſeldorf Bergiſch-Märkiſche Bank. Niederrheiniſche Bank, Zweiganſtalt der Duisburg-
Ruhrorter Bank. C. G. Trinkaus.

Duisburg BergiſchMärkiſche Bank. DuisburgRuhrorter Bank.
Elberfeld Bergiſch-Märkiſche Bank. von der HeydtKerſten Söhne.
wen r Eſſener Bankverein. Eſſener Creditanſtalt. A. Schaaffhauſen'ſcher

ankverein.
Frankfurt a. Main Allgemeine Elſäſſiſche Bankgeſellſchaft, Filiale Frankfurt a. Main.

Commerz Diskontobank. Deutſche Effecten Wechſelbank. Deutſche Genoſſenſchafts
bank von Soergel, Parriſius Co., Commandite Frankfurt a. Main. Deutſche Vereins
bank. Direktion der Disconto Geſellſchaft. von Erlanger Söhne. Filiale der
Bank für Handel Jnduſtrie. Frauffurter Filiale der Deutſchen Bank. Grunelius Co.

E. Ladenburg. B. Metzler ſeel. Sohn Conſ. Mitteldeutſche Creditbank.
Lazard SpeyerElliſſen. Jacob S. H. Stern. L. E. Wertheimber.

Sarg Bayeriſche Bank. Filiale der Dresdner Bank in Fürth. Königl. Filialbank.
itteldeutſche Creditbank, Filiale Fürth.

M. -Gladbach Barmer Bankverein. Bergiſch-Märkiſche Bank.

Gleiwitz Commandite der Breslauer Disfontobank. Commandite des Schleſiſchen Bankvereins.
Glogan Commandite des Schleſiſchen Bankvereins. H. M. Fliesbachs Wwe.
S i Wie des Schleſiſchen Bankvereins. Communalſtändiſche Bank für die Preuß.

derlauſitz.Graudenz: Sebank für Handel und Gewerbe.

Hagen i. W.: Barmer Bankverein. Bergiſch-Märkiſche Bank.

Halle a. S. Hermann Arnhold Cie., Bank-Commandit Geſellſchaft. Halleſcher
Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co. H. F. an. Reinhold Steckner.
Landſchaftl. Bank der Provinz Sachſen. Reichsbankftelle.

Hamburg: L. Behrens Söhne. Commerz Diskontobank. Filiale der Dresdner
Bank in Hamburg. Hamburger Filiale der Deutſchen Bank. Hardy Hinrichſen.
Norddeutſche Bank. Vereinsbank in Hamburg. M. M. Warburg Co.

Hannover Bank für Handel und Jnduſtrie, Puisle Hannover. Hermann Bartels. Filiale
der Dresdner Bank. Hannoverſche Bank. Ephraim Meyer Sohn.

Karlsruhe: Veit L. Homburger. Oborrheiniſche Bank. Ryheiniſche Creditbank.
Königsberg i. Pr. Königeéderger Vereinsbank. Norddeutſche Kreditanſtalt. Oſtdeutſche

Bank, Akt.Geſ. vorm. J. Simon Wwe. Söhne. Oſtpr. Darlehnskaſſe.
Krefeld: Niederrheiniſche Kreditanſtalt, Peters Co., Kommandit Geſellſchaft auf Aktien.

BergiſchMärkiſche Bank.
Landsberg a. W.: Oſtbank für Handel und Gewerbe.
Leipzig Allgemeine Deutſche Creditanſtalt. Knauth, Nachod Kühne. Leipziger Filiale

der Deutſchen Bank.
Lübeck: Depoſitenkaſſe der Dresdner Bank in Lübeck.
u Magdeburger Bankverein. Magdeburger Privatbank. F. A. Neubauer.

Ziegler Koch.
Mainz Allgemeine Elſäſſiſche Bankgeſellſchaft, Filiale Mainz.

Maunheim: Filiale der Dresdner Bank in Mannheim. W. H. Ladenburg Söhne.
Oberrheiniſche Bank. Pfälziſche Bank. Rheiniſche Creditbank.

Metz: Allgemeine Elſäſſiſche Bankgeſellſchaft, Filiale Metz. Bank für Elſaß und Lothringen
Mülhauſen i. Elſ.: Allgemeine Elfäſſiſche Bankgeſellſchaft. Bank für Elſaß und Lothringen.

Banque de Mulhouſe. Comptoir d'Escompte de Mulhouſe. Oberrheiniſche Bank.
München: Bayeriſche Bank. der Deutſchen Bank. Bayeriſche Handels

bank. Bayeriſche Hypotheken- und Wechſelbank. Bayeriſche Vereinsbank. Königl.
Filialbank München. Merck, Finck Co. Pfälziſche Bank.

Nürnberg: Bayeriſche Bank. Filiale der Dresdner Bank in Nürnberg. Königl. Haupt-
bank. Anton Kohn. Mitteldeutſche Creditbank, Filiale Nürnberg. Nürnberger
Bank. Se Bank. Vereinsbank in Nürnberg.

Oldenburg: Oldenburgiſche Landesbank. Oldenburgiſche Spar und Leihbank.
Poſen: Oſtbank für Handel und Gewerbe. Landw. CentralDarlehnskaſſe.
Ruhrort Bergiſch-Märkiſche Bank.
Saarbrücken: G. F. Grohé-Henrich Co. Gebr. Röchling.Schwerin i. Meckl.: Mecklenburgiſche Hypotheken- und Wechſelbank.
Stettin Norddeutſche Creditanſtalt. Pommerſche Depoſitenkaſſe und Wechſelſtube der Bank

für Handel und Jnduſtrie. Pommerſche Landſchaftliche Darlehnskaſſe. Wm. Schlutow
Straßburg i. Elſ.: Actien- Geſellſchaft für Boden- und Communal-Credit in ElſaßLothringen

Allgemeine Elſäſſiſche Bankgeſellſchaft. Bank für Elſaß und Lothringen. Bank für
Handel Jnduſtrie, Filiale Straßburg i. Elſ. Oberrheiniſche Bank. Rheiniſche Credit-
bank, Filiale Straßburg i. E. C. Staehling, L. Valentin Co., Kommandit-Geſellſchaft
auf Actien, Straßburger Bank.

Stuttgart Doertenbach Co. E. Hummel Co. Stahl Federer. Königl. Württemb.
Württembergiſche Bankanſtalt vormals Pflaum Co. Württembergiſche

andesbank. Württemb. Vereinsbank.
mee

i 30000000d e
gelangen zum Course von 89, 809/0 zur Subscription. Aufträge nehmen bis 21. d. Mts.,

Abends 8 Uhr entgegen [977Friodmann Welnstock,
Leipzigerstrasse 1I2.

Hypothekent e e We mm Nom. X. I 000 000 3 Doutsehe Reiohsanleite,
Nom. k. 185 000 000 39 Preuss, Consols.

Halle a. S Gütchenſtraßze 15. Zeichnungen auf obige, am Mittwoch, den 22. er. à 89,80 3 zur
(Ecke Wuedererſtraße.) Ausgabe gelangenden Anleihen vermittelt koſtenfrei

900 000 Mk. u lüs Beclcer, Bankgeschäft,
liehen werden. Gefuche einzureichen Halle a. S., Martinsberg 9.
bei Rudolf Mosse, Magdedurg,

sub A. T. 272- c ]„];c---DJ

ſehr günſtigen Bedingungen

Robert Marsehall,
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D Antwerpener
2 100 Fr. Lose von 1887.

Verlosung am 10. Januar 1902.
Zahlbar am 1. Juli 1902.

Gerogene Serlen:
295 438 1934 2602 32433 3828

6686 6757 7144 82387 15872
16379 17574 22755 25021 25748
27650 29038 29633 30149 30823
33109 33090 34492 34685 35940
35982 37139 39144 39797 40409
40777 46959 41367 41876 46920
48407 4853909 59941 51547 54035
588 63326 62437 65137 67452
68768 68003 69358 69807 70185.

Prümion
à 100.000 Fr. Serie 35748 Nr. 2.
à 2500 Fr. Serie 33690 Nr. 25.
à 1009 Pr. Serie 41867 Nr. 23.
à 500 Pr. Serie 15873 Nr. 3.,

69002 10.
à 150 Fr. Serie 436 Nr. 7 24.

2602 5, 3433 22, 15873 22.
16379 11 20, 30149 18, 30838 26
34492 11 21, 33982 16, 40409 14,
409350 8, 62386 8. 67452 20.
69358 20, 69807 3 12. 70185 23.

à 110 Fr. Alle übrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

2) Berliner Stacit- Anleihe
von 1892.

Die Tügung für das Jahr 1902
ist durch Ankauf erfolgt.

3) Braunschweigischo
Landes -Eisenbahn-Gesellsch.,

Prioritäts-Obligationen.
Verlosung am 2. Januar 1902.

Zahlbar die Obligationen I. Emission
am 1. April 1902, die Obligationen

II. Emission am 1. Juli 1802.
I. Emission,.

159 335 340 401 432 584 616 752
914 1022 087 187 641 786 944 3045
096 219 434 467 3131 205 282 456
677 699 910 956 4380 448 736 829
5102 282 302 465 497 527 599 902
941 996 6231 285 349 384 400 485
611 598 770 851 947 961 7210.

II. Emlssion.
30 227 248 540 585 1225 310 395

621 603 798 966.

4) Erfurter Stadt-Anleihesch.
I. Ansgabe à 336 von 1888.

Verlosung am 18. December 1901.
Zahlbar am 1. April 1902.

Buchst. A. à 1000 42 75 137
139 175 218 282 430.

Buchst. B. à 500 6525 581 663
830 849 960 1090 178 248 368 450
471 477 544.

Buchst. C. à 200 2148 3119
430 460.

Anmerkung. Die im äbrigen
planmässig zu tilgenden Stadt-
Anleihescheine I., II. u. III. Ausgabe,
sowie IV. Ausgabe 1. und 2. Ab-
theilung sind im Jahre 1901 frei-
händig angekauft worden.

5) Hamhburgische 390 Staats-
Präm.-Anl. v. 1866 (50 Thlr. -L.)
Seriepziehnng am 2. Januar 1903.
Prämienziehung am 1. Februar 1902.

Serie 13 24 148 188 217 256
327 329 361 366 410 440 486
587 654 698 7607 805 832 881
885 9306 978 1030 11809 1269
1278 1370 1444 1530 1538 1630
1821 1839 2094 2225 2308 2345
2374 2412 24823 2838 2581 2595
2632 2561 2849 8334 2954 2982
3015 30977 3180 3143 3176 3362
3370 3378 3534 37e7 3782 3828.

6) ltalienische Goesellschaft
der Sardinischen Eisenbahnen,

Aotion.
Verlosung am 18. December 1901.

Zahlbar am 2. Januar 1902.
Vorzugs-Actien

(Azioni di Preferenza).
Einer-Tit el.

8l 126--130 4566--670 911

er

Fünfer-Titel.
8741--745 10846-850 11326--330

15731--736 16246--250 17426 430
20856--860 35956 960 27136 140
29611--615 31406--410 36391 395
40751 755 42656 660 47691695
50261--265 51621 625 54201-205
55026--030.

Actlen (Azlonl Ordinarlo).
Fünter-Titel.

1121 125 3266-270 7646 650
8521525 816820 9501--505 10546
--550 12926--930 17031 035 436
--440 20176 180 26496500 27446
--450 305915695 841846 30861
—-865.

7) Krupp'sche 4 Anleihe.
Verlosung am 2. Januar 1902.

Zahlbar am 1. Juli 1902.
Litt. A. à 5000 82 183 136

138 194 195 213 222 223 224 239 329
473 606 665 671 711 750 777 804 841
843 883 887 916.

Litt. B. à 20900 1005 034 037
078 199 209 276 377 390 448 453 552
627 662 692 788 803 866 872 887 980
2089 095 114. 210 276 294 353 369
419 430 453 480 498 605 674 685 701
746 791 804 818 844 871 888 899 930
985 3006 013 060 144 290 311 335
337 345 428 436 472 489.

Litt. C. à 1000 36595 598 603
649 673 730 808 814 821 871 872 882
978 4047 058 090 152 160 170 258
372 386 433 461 509 560 587 597 619
731 735 870 885 963 982 5103 160
202 284 288 299 301 442 475 568 572
605 672 705 763 785 790 809 843 909
6031 034 087 119 144 194 228 412
445 467 567 587 601 658 714 743 810
897 900 7006 026 057 109 121 130
138 149 155 215 224 311 364 433 463
484 572 713 730 768 833 866 915 916
8092 109 141 152 169 214 229 270
307 320 400 432 433 444 584 593 601
612 639 660 672 713 732 874 878 911
985 9191 195 198 241 266 289 335
366 390 430 433 438 445 448 458 534
565 570 593 641 739 748 807 869 873
893 913 920 997 106065 068 094 199
261 278 314 428 445 447 476 478 486
191 562 600 610 646 659 697 698 753
763 766 804 836 895 896 898 905 919

933 11076 141 236 280 302 430
464 496 546 550 600 6065 652 688 761

807 866 919 935 12069 077 115
216 278 313 3156 324 364 412 431 599
620 646 654 796 812 881 927 13033
044 153 217 234 239 337 349 361 415
428 454 456 512 547 556 581 585 607
646 647 662 664 671 706 731 735 742
762 918 946 970 14063 082 101 106
132 225 242 252 257 271 294 332 335
498 535 551 608 625 666 692 761 819
844 849 15030 080 147 201 249 317
356 415 435 483 495.

Litt. D. à 500 15517 561 669
691 724 883 960 16001 010 040 061
081 107 194 286 6519 543 547 594 600
637 647 789 822 862 886 912 928 933
937 951 956 9569 17009 1568 280 293
316 373 379 408 450 462 529 536 537
566 590 611 612 658 666 687 702 831
846 18010 015 023 039 097 120 189
200 256 345 364 392 444 533 543 652
658 669 810 839 913 970 19012 064
143 163 180 207 217 218 328 383 388
421 478 497.

8) Lübeckische 3 Staats-
Prämien- Anleihe

(50 Thlr.-Lose) von [863.
Prämienziehung am 2. Januar 1902.

Zahlbar am 1. April 1902.
Am 1. October 1901 gezogeue

Serien:
38 50 55 81 103 120 175

191 204 235 269 319 410 411
461 467 486 541 548 551 554
622 623 650 688 873 879 921
941 992 1074 1165 1170 1191
1230 1243 1301 1357 1369 1395
14097 1420 1478 1556 1606 1615
1629 1643 1681 1686 1800 1819
1834 1878 1883 1892 1896 2011
2013 2019 2023 2044 2066 2099
2112 2183 2166 2184 2218 2306
2307 2309 2323 2420 2518 2623
2636 2681 2765 2795 2886 2947
2963 3075 3083 3111 3126 3190
3195 3229 3232 32360 3324 3360
3373 3464 3466 3467 3475.

Prüämien:
à 10,000 Thlr. Serie 622 Nr. 12422.
à 1500 Thlr. Serie 2112 Nr. 42229.
à 1000 Thlr. Serie 1301 Nr. 26004.
à 500 Thlr. Serie 3075 Nr. 61487,

3083 61648.
à 140 Thlr. Serie 175 Nr. 3493.

486 9709, 548 10948, 650 12995.
879 17566., 1191 23809. 1681 33618
33619, 1819 36361 36364 36368 36373,
1896 37905. 2011 40210 40214,
2113 42226, 2183 43043, 3075 61483.
3111 62204, 3332 64629. 3236 64704.
3360 67191, 3475 69492.

à 115 Thlr. Serie 1243 Nr. 24841,
1800 35985.

à 58 Thlr. Alle äbrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummorn.

9) Magdeburg-
Wittenbergesche Eisenb.-Act.,
jotzt Magdeburg Halberstädtor

34 Rentenpaplere.
Verlosung am 2. Januar 1902.

Zahlbar am 1. Juli 1902.
467—469 471481 485 486 3746

755 757 760 762 765 9935 937 940
942——944 946 948 954 12069 074
076--081 083-—085 087 953 956 968
--969 13545—549 551561 14993
997 999--15009 16362 à 200 Thlr.

10) Mailänder 45 Lire- Lose
von I861.

Verlosung. am 2. Januar 1902.
Zahlbar am 1. Juli 1902.

Gezogene Serien:
172 254 309 718 736 763 784

921 955 1022 1141 1320 1229
1319 1348 1513 1722 1750 2031
2179 2152 2224 2237 2252 2293
2341 2433 2466 2474 2532 25372853 2919 2924 2939 2960 3158

4135 4234 4321 4873 4558 468
4836 4893 5403 5421 5485 5533
5845 5856 5886 5903 5998 6907
6243 6323 6506 6630 6685 6701
6786 6898 6987 6991 7202 7366
7412 7460 7490 7537 7596 7728
7781 7828.

Prümien:
à 40,000 Liro. Serie 4135 Nr. 15.
à 1000 Lire. Serie 309 Nr. 45,

2432 3., 2537 5.
à 400 Lire. Serio 254 Nr. 45,

2474 23, 7460 44. 7728 45.
à 300 LIire. Serie 718 Nr. 24,

2252 20, 4373 4. 6808 47. 6685 37.
à 209 Lire. Serie 4373 Nr. 20,

5903 50, 7202 39, 7412 13, 7490 37.
7537 38.

à 100 Iire. Serie 172 Nr. 36,
784 11. 1220 10, 238341 26, 3515 9.,
5495 31. 5856 42, 6786 24. 6888 42.
6987 32. 6991 26

à 60 Lire. Serie 718 Nr. 65,
762 36, 1022 22 34, 1513 18 48.
2237 15, 2252 25, 2293 26. 2537 25.
2553 39, 2919 9 46. 2990 37.
3158 3 9 46, 3826 43 48, 4234 28 43.
4821 38, 4836 33. 5405 17, 5485 16,
5845 24, 6007 27 49, 6323 5.,
8630 10. 6701 7 32, 6898 29
8991 7. 7366 2. 7412 37, 7400 49.
7728 30, 7828 19 41.

rer

à 300 Lire. 8942 10659 17722
17764 18326 18341 22313 29485 31746

34484 35374 38914 36317 .38524 426309
46399 56621 67405 68609 72011.

a 250 Lire. 15 19 36 41 81 97
105 117 127 138 211 260 266 280 436
508 667 750 803 818 871 1013 027
036 201 324 444 464 607 635 736 827
878 888 929 2086 419 513 622 768
785 817 924 989 3001 023 058 078
194 237 269 456 484 629 828 868 948
4019 639 045 058 075 084 313 321
637 685 724 822 897 992 5246 522
954 975 6046 067 119 453 459 546
622 676 676 791 863 7000 036 069
266 286 460 500 737 828 882 894 8112
234 398 479 625 639 743 766 767 826
887 899 9004 028 039 040 043 677
837 910 929 16064 324 385 441 487
509 541 676 723 837 910 975 11032
205 236 257 261 265 792 807 826 826
834 847 12016 057 130 132 133 13
149 248 249 493 532 580 638 747 846
931 13044 075 101 103 336 464 499
606 654 726 740 841 880 908 940 982
998 14051 075 258 260 262 292 305
458 459 469 472 656 764 819 855 866
876 894 15013 033 041 088 196 217
230 254 290 367 369 437 444 535 828
830 846 865 884 897 903 975 990
16044 068 075 148 222 258 319 322
468 873 729 772 845 9608 998 17053
176 229 3809 403 521 529 579 647 887
909 962 990 18025 031 038 148 149

Hassauische Landesbank,
Schuläverschreihungen.

Verlosung am 3. December 1901.
Zahlbur am 1. Juli 1902.

Buchztabe F.
Buchst. F. a. à 200 6 17 37

70 254 441 625 12562 518 532 690 691
2071 109 168 174 210 231 270 372
386 957 973 982 3066.

Buchst. F. b. à 500 31 32 33
71 101 184 185 307 496 544 568 667
676 818 1199 200 440 461 706 736
753 901 988 989 2089 279 387 491
688 3027 080 113 301 612 623 728
830 839 4015 437 500 925 945 5325
406 6141 532.

Buchst. F. c. à 1000 40 352
548 884 1098 150 256 518 548 568
589 661 747 874 23084 221 278 365
734 938 943 961 3302 361 449 702
713 776 7099.

Buchst. F. d. à 2000 186 317
621 860 871.

Buchstabe G.
Buchst. G. a. à 200 30 414 496

534 641 725 1119. 207 617 690 2069
116 3027 046 118 385 403 840 4027
127 147 239 623 784.

Buchst. G. b. à 500 10 55 108
335 336 495 672 677 1279 387 466
478 605 617 697 870 936 2093 370
455 674 811 842 3059 141 262 352
407 446 765 922 4183 265 284 406
477 666 775 3535 572 659 906 6155
231 300 576 708 865 866 892.

Buchsest. G. c. à 1000 4 117 265
319 381 586 689 773 851 945 1004
024 131 2047 101 480 490 498 604
689 693 3281 377 391 614 821.

Buchst. G. d. à 2000 117 168
537 538 715 726.

Buchstabe H.
Buchst. H. a. à 200 92 240

268 365 441 511 559 604 620 628 790
877 959 985 1009 234 249 265 3
475 518 531 758 907 961 2053 148
360 371 375 448 450 568 704 709 733
823 923 977.

Buchst. H. b. à 500 177 187
247 295 364 306 516 534 766 909 916
939 1067 069 172 441 467 493 554
592 806 860 968 2140 236 400 417
460 598 603 624 648 711 712 991 997
3001 050 299 330 529 636 643 645
666 722 830 963 4047 049.

Buchst. H. c. à 1000 61 190
346 390 590 601 816 828 832 858 873
886 964 1021 103 107 120 135 180
183 205 362 400 405 518 566 698 773
972 2009 163.

Buchst. H. d. à 2000 17 46
64 120 153 294.

Buchstabe K.
Buchst. K. a. à 200 173 207

310 671 850 909 984 989 1092 093
094 314 408 589 957 973 2080 147
163 305 545 551 591 757 768 785 789
843 859 860 861 939.

Buchst. K. b. à 500 2 70 73
208 275 355 369 366 380 1035 109
131 407 415 537 538 917 23069 419
629 566 630 656 676 870 3002 003
091 174 240 256 268 329 341 385.

Buchst. K. c. à 1000 36 167
338 376 418 615 571 578 582 583 612
743 7653 1058 077 259 561 694 658
885 911 983 984 989.

Buchst. K. d. à 2000 46 216
217 401 525 526 700 713.

Buchstabeo I.
Buchst. L. a. à 200 148 185

288 310 447 581 653 659 696 717 771
772 899 948 1155 200 329 330 335
427 617 649 658 772 773 774 985 2132
139 170 310 336 458 487 3167 201 210
354 363.

Buchst. L. b. à 500 71 79 86
95 281 289 376 384 431 598 727 740
814 920 960 1164 225 247 291 465 714
722 756 787 903 911 2086 111 433 576
636 796 907 908 944 973 3035 040 177
183 186 372 523 527 6588 674 821 822
836 988 4195 474 863 905 5160 174
193 233 277 337 414 646 754 880.

Buchst. L. c. à 1000 140 372
472 530 554 558 707 834 856 1064 335
937 864 2065 071 072 098 209 229 332
385 386 418 456 523 570 765 913 914
943 988 3166 352 416 466.

Buchst. L. d. à 2000 68 441
495 588 611 859 905 1017 100 102.

12) Neapeler 250 Lire- Lose
von 1871.

Verlosung am 15. November 1901.
Zahlbar am 1. Februar 1902.

à 25.000 Lire. 63081.
à 1000 Lire. 6743 7773 24602.
à 500 Iire. 8838 14353 35221

42921 70359 72567.
à 409 lire. 7120 9853

24390 31823 36165 51179 62365 79893
915 58086-090. 3222 3300 3515 3768 3826 3895 80169.

152 170 198 241 242 252 255 471 643
597 653 668 680 711 738 795 820 827
888 190656 114 241 249 265 282 309
350 415 446 190 494 561 628 684 838
950 966 967 986 20030 257 275 298
358 404 412 806 818 927 930 21037
085 097 130 207 264 326 334 576 586
681 796 922 939 996 22022 141 211
379 703 778 798 866 976 23058 106
350 367 373 426 447 566 640 769 807
818 947 948 966 24038 062 065 081
205 265 449 549 631 778 780 828 929
990 25006 016 024 054 119 196 214
218 246 271 320 365 652 771 856 859
918 940 950 26009 021 031 037 264
313 417 460 534 539 613 674 777 830
847 893 894 987 27008 027 037 066
083 226 268 290 402 465 666 740 922
923 937 988 28009 053 054 138 207
240 303 365 461 487 506 588 626 788
818 823 29099 198 314 319 386 475
529 566 599 686 689 740 839 881 915
938 933 30034 080 172 223 304 564
630 638 640 691 721 852 940 31011
040 045 054 061 104 368 409 427 450
528 610 687 714 829 841 919 944
32051 050 232 269 362 408 488 497
628 751 901 942 980 33007 074 094
099 226 268 331 426 737 812 926 946
952 34016 066 192 214 241 285 318
329 334 338 369 405 416 431 539 600
985 35113 138 208 359 404 472 492
528 870 571 890 626 677 821 987
38116 253 442 452 606 701 37167
193 240 257 279 298 461 484 5626 548
626 635 668 842 942 960 38053 083
132 184 221 396 436 442 465 468 528
570 679 684 766 879 901 986 999
39052 198 219 282 291 364 416 450
452 464 625 616 685 715 742 752
40000 065 087 163 194 237 247 2652
325 391 416 419 439 462 469 471 474
505 980 41005 039 159 254 273 373
552 887 683 712 737 843 887 929 940
987 42017 031 040 111 125 179 245
308 416 490 518 666 757 793 890 920
939 43011 034 040 047 089 351 386
431 492 518 615 619 732 851 857 922
44013 022 043 047 165 166 449 455
506 627 642 760 957 971 985 45012
062 092 201 244 251 261 355 386 431
470 621 639 728 882 46009 035 128
206 228 317 349 567 602 797 902 948
981 990 47025 031 039 099 141 247
284 328 405 429 475 705 721 757 859
939 997 48031 051 074 166 209 226
269 440 542 582 625 740 956 49025
041 055 058 072 092 123 144 171 190
261 274 346 602 562 575 658 715 730
798 870 56100 131 146 277 441 460
561 825 864 907 910 945 980 51012
045 048 075 141 186 255 319 422 442
503 561 682 701 705 761 766 817 871
888 978 52007 161 170 179 268 557
585 622 699 726 739 741 965 53026
149 182 240 242 251 331 344 415 429
446 527 879 618 646 651 826 892 896

243 477 685 730 995 53051 277 279
404 790 840 864 36069 276 674 687
729 766 796 815 834 860 913 986 995
998 87025 037 048 05! 138 171 183
277 374 448 832 628 634 726 736 778
908 909 917 953 38309 360 363 454
643 702 888 898 956 982 59078 147
247 318 639 898 924 968 60034 040
071 110 156 238 349 414 434 440 446
458 462 828 925 61043 049 130 239
435 444 520 539 586 685 766 810 819
855 903 986 62008 015 052 059 119
124 177 195 291 326 355 363 483 520
629 821 838 868 915 948 958 982
63013 015 044 050 077 114 189 233
268 641 651 657 863 872 941 959 983
64013 018 036 066 129 257 526 618
762 837 909 934 950 990 65031 032
047 084 156 227 231 550 662 751 755
823 936 944 951 956 66042 043 053
065 111 223 268 415 531 634 663 861
947 954 67041 043 049 051 084 085
107 188 212 222 229 448 453 541 542
786 823 911 925 937 68005 038 091
104 192 339 348 400 414 486 494 640
891 939 69009 019 266 309 374 391
427 458 602 625 859 904 937 944 946
70033 052 245 308 364 421 583 576
580 664 816 957 71042 049 062 070
074 079 088 184 203 238 284 296 437
456 467 501 584 641 645 647 800 839
891 952 998 72157 210 213 234 268
260 263 268 269 298 345 529 657 706
766 792 812 929 936 991 73026 034
051 080 083 093 236 249 269 332 392

419 427 570 6579 631 698 699 961
75059 088 142 217 227 238 260 261

049 232 252 261 319 347 354 442 475

897 936 54001 027 128 209 237 2381

693 907 969 74025 069 222 226 260

12870

254 270 295 341 456 567 578 685 729
883 950 963 77033 125 169 206 233
264 267 287 364 383 407 495 595 799
890 891 78017 159 164 266 273 275
328 336 476 482 607 803 849 850 940
941 79038 080 126 128 148 258 323
354 380 398 418 465 466 546 547 707
802 808 823 839 874 881 989 80000

491 500 644 606 633 691 699 704 731
768 832 914 947 81044 085 297 299
347 3659 379 440 597 693 715 780 3828
838 935 980 82004 012 161l 230 265
351 363 752 753 848 864 962 83069
095 211 307 340 366 385 444 524 732
783 828 84062 109 164 229 405 440
505 640 685 736 799 810 8656 895
85017 071 250 433 532 536 544 717
744 771 862 86188 236 261 309 319
633 637 709 800 812 823 842 844 885
87004 090 180 307 365 435 453 463
512 514 529 672 696 749 780 804 816
333 846.

13) Oesterreichische
49 250 F.-Lose von [854.
Serienziehung am 2. Januar 1902.
Prämienziehung am 1. April 1902.

Jerie 18 116 133 138 179 198
258 336 371 375 393 430 436
483 495 519 540 587 611 644
655 680 690 732 746 843 869
954 9790 987 1044 1166 1208
1333 1378 1405 1406 1426 1440
1662 1702 1736 1749 1855 1914
30092 2012 2025 2185 2249 2344
2372 23589 2501,2523 2591 2629
2637 2719 2725 2799 2896 2906
3141 3210 3291 3362 3419 3487
3515 3698 3737 38140 3846 3943
3963 2682.

14) Bestoerreichische [00 Fl.-
Grecdit-Lose von [858.

Verlosung am 2. Januar 1902.
Zahlbar mit Abzug am 1. Juli 1902.

Go zogen Serien:
26 54 121 226 376 484 634

830 950 1061 1069 1117 1646
1712 2152 2242 2483 2379 2438
2469 2614 2662 2891 2897 2928
2953 2981 3160 3178 3182 3716
3843 3862 3950.

Prämlen:
à 300,000 Kr. Serie 3862 Nr. 22.
à 60,000 Kr. Soerie 1117 Nr. 16.
à 30.900 Kr. Serie 3843 Nr. 92.
à 10,000 Kr. Serie 1712 Nr. 45,

2953 6.
à 4000 Kr. Serie 2152 Nr. 49,

2488 74.
à 3000 Kr. Serie 54 Nr. 256.,

830 74, 2469 67.
à 2000 Kr. Serie 26 r. 91,

484 24, 3178 74.
à 500 Kr. Serie 26 Nr. 56 87,

54 6 31, 226 74, 376 5, 484 94.
830 13, 1061 35, 1069 4, 1117 6 31,
1646 51 69, 1712 55 66 78, 2242
76 93, 2379 57 82, 2469 97, 2614
14 18, 2662 23, 2891 86 93, 2897
7 86, 2953 48, 3160 26, 3182 41,
3843 44. 39560 9 91.

à 400 Kr. Alle äbrigen in obigen
Serien entbhaltonen Nummern

15) Oesterreichische
49 Eisenbahn-Staats-Schuld-

verschreibungen.
Aus der Einlösung der Eisenbahn

Pllsen-Priesen-(Komotau).
Verlosung am 2. Januar 1902.

Zahlbar am 1. Juli 1902.
Serie 158 (Nr. 3612—634), Serie

226 (Nr. 5176--198), Serie 527
(Nr. 12099--121), Serie 554 (Nr. 12720

742), Serie 845 (Nr. 19413-185),
Serie 1192 (Nr. 27394—-416).

Aus der Einlösung
der Kronprinz Rudolf- Bahn.
Verlosung am 2. Januar 1902.

Zahlbar am 1. Juli 1902.
Serie 17 360 356 435 809 1323

1371 13590 1722 1829 2114 2230
2491 2650 2964 3157 3507 3813
3896 4198 2u je einer Schuldver-
schreibung à 10,000 Kr.

Serie 4362 4402 4403 4494
485582 4893 5128 5193 5294 6368
7382 85119 8909 9380 2u je
5 Schuldverschreibungen à 2000Kr.

Sorie 9456 9469 9779 9822
9870 10329 10447 10602 10965
11214 11348 113299 11483 11569
11647 zu je 256 Schuldverschr.
à 400 Kr.

16) Oesterreichische
Gesellsch. vom Rothen Kreuze,

10 Fl.-Lose von 1882,
Verlosung am 2. Januar 1902.

Zahlbar mit Abzug am 5. Januar 1902.
Amortlsationzziehung:

Serie 108 396 458 1083 1106
1648 1924 2074 2394 3017 3261
3764 4486 4512 4955 5110 5846
6151 6355 6423 6557 6972 7136
7176 7590 8524 9189 10558
11178 11952 Nr. 1-50 à 28 Kr

Prämlenziehung:
à 70,000 Kr. Serie 10462 Nr. 36.
à 2000 Kr. Serie 832 Nr. 26.
à 2300 Kr. Serie 69 Nr. 11.

802 43, 1139 8, 1795 24, 2712 20,
3288 50, 4175 23, 6160 24, 8132 34,
8166 46, 8456 31, 9433 29,
10431 37, 10449 39, 10955 33.

à 100 Kr. Soerie 240 Nr. 40,
515 34, 637 7, 1550 21, 4678 14,
4748 30, 6675 24. 6839 46. 7733 20,
85377 17, 8698 6, 11602 22,
11700 43, 11837 12 31.

m wennwar

17) Prag-Duxer Eisenbahn,
Colch- Prioritäts Obligationen

Emission von 1883.
Verlosung am 2. Januar 1902.

Zahlbar am 1. Juli 1902.
118 134 548 794 1210 261 263 586

697 588 2646 647 648 667 668 3007
104 105 118 4441 442 456 458 459 831
832 833 834 835 5048 050 051 7251
255 670 964 8119 9504 505 160233

405 406 413 451 489 518 561 554 573 234 11328 397 644 645 651 12459
626 982 76028 086 165 174 180 195] 460 467 14404 543 15814 815 816

817 824 16231 232 17378 18266 968
19002 003 333 348 547 879 892 20472
969 992 21762 763 796 22163 201
24267 25744 782 25221 239 240 241
243 244 245 306 307 308 311 352 353
354 412 413 426 486 487 27515 516
517 726 729 751 779 28774 29779
30098 188 651 33285 à 300

18) Preussische Pfandhbrief-
Bank (früher Preussische
Hypotheken-Versicherungs-

Actien-Gesellschaft),
Hyupothek.- Antheil-Certificate.

Kündigung vom 7. Januar 1902.
Zahlbar sotort.

Die Verzinsung erfolgt nur bis zum
7. April 1902.

IX. Emisslon zu 3363.
à 1000 M 8648--797.

XII. Emission zu 3162.
à 500 4360—399.

XV. Emisslon zu 47.
à 1000 6721880.

19) Sachsen Meiningische
Staats Prämien- Anleihe
(7 Fl.-Lose) von 1870.

Serlenziehung am 2. Januar 1902.
Prämienziehung am 1. Februar 1902.

Serie 12 168 291 399 864 1057
1129 1142 1248 1515 1589 1648
2018 2145 2223 2273 2393 2428
2445 2459 2494 2586 2651 2742
2763 3082 3108 3184 3348 3501
3522 3569 3750 3954 4005 4017
4030 4072 4236 4282 4427 4476
4512 4574 4619 4705 4992 5151
53222 5243 5248 5552 5590 5655
5954 5988 6088 6138 6268 6302
6359 6480 6736 6790 6879 6903
6974 7117 7125 7242 7250 7296
7419 7480 7851 7868 7969 8004
80398 8100 8141 8178 8269 8293
8323 8597 8665 8706 8913 8946
8951 9043 9073 9144 9258 9323
9358 9452 9532 9555 9579 9589
9603 9632.

20) Sächsisch-Thüringische
Actien-Gesellschaft für

Braunkohlen-Verwerthung in
Halle a. S., 49 Schuldverschr.
Verlosung am 14. December 1901.

Zahlbar am 1. Juli 1902.
à 500 13 25 30 50 106 111

123 211 224 233 235 246 259 265 275
288 293 296 385 409 478 494 505 519
637 642 646 665 680 697 729 766 771
778 786 883 9165 921 925 949.

à 1000 1013 019 055 071 084
089 093 110 132 134 209 231 265 281
304 340 384 423 439 444.

2h) Teplitz-Schönauer Stadt-
Schuldverschr. von [898.
Verlosung am 2. Januar 1902.

Zahlbar am 31. März 1902.
Litt. A. à 5000 103.
Litt. B. à 1500 325.
Litt. O. à 1000 244 637 811

822 988 1043 044.
Litt. D. à 300 311 654 630 985

22) Venediger 30 Lire- Lose
von 1869.

Verlosung am 31. December 1901.
Zahlbar am 1. Mai 1902.

Gezogene Serien:
13 56 138 192 325 417 941

1151 1269 1332 1389 1433 1471
1485 1671 1709 1953 2017 2153
2166 2169 2188 2216 2272 2334
2435 2446 2509 2544 2553 2592
26428 2633 2734 2947 3017 3096
3124 3147 3255 3256 3403 3456
3567 3665 3666 3673 3807 3902
3954 4206 4246 4254 4255 4333
4569 4571 4580 4761 4782 4867
4944 5036 5108 5151 5178 5205
5542 5587 5634 5942 5990 6257
6267 6288 6638 6672 6731 6874
6892 6940 6981 7003 7117 7237
72605 7359 7684 7792 7810 7845
7853 7929 7944 7992 8024 8038
8058 8084 8108 8139 8209 8225
8245 8395 8691 8783 8830 9197
9424 9460 9710 9887 9902 10014
10422 10788 10823 19842 10877
10980 11400 11239 11250 11316
11415 11479 11641 11812 11825
11846 11943 11958 11995 12005
12171 12484 12720 12874 12878
12982 13065 13074 13094 13220
13239 13253 13300 13414 13452
13700 13785 13786 13938 14139
14152 14378 14415 14554 14621
14670 14719 14791 14796 14903
14906 14960 14969 15055 15121
15362 15378 15429 15493 15525
15530 15568.

Prämien:
à 30.000 Lire. Serie 14969 Nr. 24.
à 500 Lire. Serie 12878 Nr. 4.
à 150 Lire. Serie 3403 Nr. 5,

6874 17, 13300 24.
à 100 Lire. Serie 1485 Nr. 24,

2216 6, 3456 15, 6892 7, 7117 18,
7265 10, 8038 4, 8691 3, 11479 17,
11846 4, 12874 6, 13300 3,
15530 7.

à 50 Lire. Serie 1485 Nr. 4 17,
2216 2 9, 2734 17. 3456 22,
4571 12, 4761 7, 5151 2, 5178 25,
5990 13, 7003 1, 7237 13, 7792 17
8108 17, 8691 6, 9460 14, 10422 6,
10980 19, 11415 11, 11812 23,
11825 1, 13785 18, 13786 9,
14152 10, 14906 19, 15568 1.

à 30 Lire. Alle äbrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

23) Zwickauer Bürger-
gewerkschaft, Schuldscheine

von [896.
Verlosung am 10. December 1901.

Zahlbar am 1. Juli 1902.
Litt. A. à 1500 156 45 86 118

136 139.
Titt. B. à 1000 4 26 29 47 53

54 60 131 173 205 209 241 296 321
324 329 368 493 502 518 621 630.

Titt. C. à 300 2 21 50 99 143
189 246 247 260 261 267 269 362 391
411 523 577 603 619 620 667 681 712
Tis 752 733 780 850 870 986 987 991
1037 073 076 085 086 093 109 110
129 198 208 213 226 246 270 273 302
306 319 320 322 389 390 420 435 449
487 525 555 598 637 613 667 695 703
708 730 743.
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